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Reichstagswahl am 4 . Mai .
Der Reichspräsident hat ans Grund de » § 5 de » Reich - wahl -

gesetze » ver - rduet , dag die Hauptwahl zum Reichstag am

4. Mai 1 924 staltfiodct .
Der Relchzmlnifler de » Znnern hat zum Reichswahl »

leiter den mit der wahrgehmung der GeschSs ! e des präfidenteu

des Stalistis i en Re ! chsam « s beaustragten Rilnisierialrat Geh Re -

gierungsrat rroftssor Dr . w a g e m a n n und zu seinem Stell -

verlreter da » Ii »itglied de » Stat sti ' chca Reichsoml » Geh . Ober -

regiecnncsrat R e i s i n g e r ernannt . Di « Geschäsl » ränme de »

Reichswahlle ler » befinden flch Lerlin S l0 . eützowuser S. Zern »
rni : Berlin Kur . ürsl 9509 . Telegiammadresse : Reichswahlleiter
Bcriia .
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Deutstt nationale Taktik .
Man will die Tpurc « verwische « .

Die Deutschnationalen suchen die schwere außen -
politische Situation des deutschen Volkes auszunutzen
für ihre parteipolitischen reaktionären Zwecke . Sie möchten
die berechtigte Erregung des Volkes gegen das Treiben der

Lntercsscnten , das das deutsche Volk in schwere Krise und

schweres Unglück gestürzt hat . ablenken von den Verdcrbern

des deutschen Volkes im Innern auf seine außenpolitischen
Bedrücker . Die Grundlage für diesen Versuch bildet jene
kölsche alte Theorie über das Verhältnis der äußeren und

inneren Politk , die die absolute Vorherrschaft der äußeren über

dch innere Politik behauptet . So schreibt die „ Deutsche Tages¬
zeitung " vom 14 . März :

„ In seiner großen Mehrhüt hat das deutsche Volt heute , wenn

nicht die Erkenntnis , sv doch das Empfinden , daß das W e s e n t -

lichedraußen und daß dosminderWichtigeimJnnern
li/lgt . Daß es gilt , er st nach außen hin eine Bresche zu schlagen
in die Kerkermauer eines bisher unerbittlichen Feindwillens , ehe
m a n an b : n Austrag der Probleme der Staats - und Gesellschafts -

form im Innern geht . "
Unter dieser Flagge ist die chelfferichsche Steuer .

s a b o t a g e betrieben worden . Unter dieser falschen Flagge
haben die Nutznießer der Inflation sich von allen

Staatslastcn freigemacht , den Mittelstand ruiniert und die

Arbeiterschaft ins Elend herabgedrückt . Unter dieser falschen
Flagge haben die Deutschnationalen systematisch an der Ver -

nichtung der inneren Grundlagen für eine außen -
politische Erleichterung der Lage Deutschlands gearbeitet . Die

Kerkennauern , die Deutschland heute noch umgeben , können

nur zerschlagen werden wenn die innerpolitischen
Voraussetzungen für eine wahrhafte Ve -
freiungspolitik geschaffen werden .

Es wir das Verhängnis des deutschen Volkes , daß die

deutsche Politik in den letzten vier Jahren auf ein Wunder ge -
Tvartet hat , das außenpolitische Erleichterung bringen sollte ,

ohne mit der größten Entschiedenheit an der Schaffung der

innerpolitischen Grundlagen der Erfüllungspolitik zu arbeiten .
Mehrere Male haben wir in den vergangenen vier Iahren an
kritischen Punkten der Entwicklung gestanden , an denen die

psychologische Situation bei den Alliierten einer Wendung zum
besseren günstig war . An diesen Punkten kam es darauf an ,
indenFrogenderdeutschenFinanz - undWäh -
rungsreform entschiedene Aktivität zu beweisen . Es
kam vor allem darauf an , daß der deutsche Besitz zu seinem
Teile die Lasten des Staates und die unvermeidlichen Leistungen
infolge des verlorenen Krieges auf sich nahm . An diesen
Punkten ist die günstige Situation vernichtet worden durch
die Politik der D e u t s ch n a t i o n a l e n, die sich schützend
vor den steuerunwilligen Besitz stellte . Das ist ihre
große nationale Schuld !

Die Befreiung Deutschlands wird nicht erreicht durch eine

auf leere Demonstrationen oder auf Verzweiflungsaktionen ab -

zielende Außenpolitik im Geiste der Deutschnationalen , son -
dern durch eine sinnvolle Verknüpfung außenpolitischer und

innenpolitischer Aktivität , durch die Behauptung und S i ch e -

rung der demokratischen Grundlage der deut -

schen Politik und durch ihre Erfüllung mit sozialem Inhalt .

N«chtsiyung ües Senats .

In Erwartung einer Regierungskrise .

Paris , 14. März . ( MTB . ) In bcc Nachmittaqssitzung des

Eencils wurde die Generaldebatte Über die Finanzzesetze zu Ende

geführt . Der ehemalige Finanzminister Paul Doumer sprach

sich, obgleich «r Fraktionsgenosse Poinrares ist , gegen das Er -

Mächtiglingsgesetz au ». Ebenso dcr Vertreter Frankreichs im Völker -

bund , Senator deIouvenel : er kritisierte die Außenpolitik

Poiu' cares und forderte ihn auf , die Initiative zu Derhand -

langen zu ergreifen über die Probleme der Reparation , der inter -

alliierten Schulden , der Militärkontrolle und übe ? das rheinische

Problem . Poincare müsse seinen�ch o r i z o n t erweitern und

sich , wenn möglich , auf den D ö llk « r b u n d stützen , der allein

eine dauerhaft «: Lösung der rheinischen , der Entwaffisungs - und der

Reparationsfrage bringen könne . — Die Einzelberatung des Senats

begann bei Artikel 1 in der Fafiung der Finanzkommisfion des

Senats , der eine Milliarde Ersparnisse vorficht , die im Rahmen der

bestehenden Gesetze erzielt werden sollen . Für diesen Text sprach

Senator Renault . Danach wurde die Sitzung auf 9 Uhr abends

vertagt .
Senator de Iauvenel bedauert , daß in der gestrigen Rede

Poincärcs Überhaupt dcr Akzent sür die Z u k u n f s gemangelt habe .

Seit zwei Monaten sei die politische Tätigkeit des Landes der Wechsel -

ins - : gewidmet und zudem nach kurz vor den Neuwahlen , zu denen

man seines Erachtens schreiten werde .

Poincare erklärt vor Ende des Monats Mai würden Reu -

wahlrn stattfinden .

De ? weitere Verlauk der Debatte lag bei Schluß der Redaktion

noch nicht vor . Man rechn . ' t in Paris stark damit , daß Paincarö in

dieser Nachtfitzung des Senats gestürzt wird .

Der Zrank im Saarlanöe .
Aus Saarbrücken wird uns geschrieben : Der Franken -

fall bleibt leider nirfn mit t - rankreich beschränkt , sondern zieht auch
AUS « Saarbrücken wird UNS v » u , r .

fall bleibt leider nicht auf Frankreich beschränkt , sondern zieht auch
das S a a r g e b i e t stark in Mitleidenschaft . Dieses für 15 Jahre
dem Völkerbund anvertraute deutsche Gebiet macht damit zum zweiten
Male das Elend eines Währungsverfalles durch . Nachdem es mit
dem Mutterland die Inflation der Reichsmark bis zur Neige durch -
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politischen Parteien die französisch « Währung als

alleiniges gesetzliches Zahlungsmittel ein . Diese Einführung erfolgte

gegen die Bestimmungen des Verfailler Vertrages 23 und 32 des

Saarstatuts ) , der bestimmt , daß die deutsche Währung als

die gesetzliche und die französische als die geduldete WSH -

rung anzusehen ist . Begründet wurde die Wäbrunosändcrung mit

dem Hinweis auf die Stabilität des franzöfifchen Franken ! Wie groß
die Stabilität des Franken war , geht daraus hervor » daß er feit seiner

obligatorischen Einführung , dem I . Juli 1923 , bis heute , also in acht
Monaten , mehr als achtzig Prozent seines Wertes verloren hat .

Die Teilnahme an der Geldentwertung ist von den Saardeutschen
als ihre vaterländische Pflicht getragen worden . Die Entwertung des

französischen Franken aber mitzutragen , kann der deutschen Bevölke .

rung an der Saar um so weniger zugemutet werden , als sie auf
Grund ihrer deutschen Nationalität und des vorübergehenden Cha -
raktcrs , den das Saargebiet als Völterbundsgebiet hat, , keineswegs
dazu herangezogen werden darf , ein « indirekte Steuer für den fran -
zösischen Staat zu leisten . Durch die Entwertung des Franken haben
alle Besitzer französischen Geldes und diejenigen Vermögen und Rück -

lagen , die auf Grund gesetzlicher Bestimmungen in festverzinslichen
Frankenwerten angelegt werden müssen , wie die Mündelgelder und
die Vermögen und Rücklagen der sozialen Kasten ( Pensions - , Knapp -
lchafts - , Krankenkasten , Versicherungsgesellschaften usw . ) mehr als
vier Fünftel ihres Wertes verloren . Beim baren Geld « und bei An -

lag « in französischen Staatspop ! eren , wie sie z . B. bei den Knopp -

schaftskasten der französischen Grubenverwaltung erzwungen wurde ,

stellt dieser Kursverlust einen Gewinn des französischen Staates dar .

Bei der Annahme , daß etwa 90 Millionen Franken Bargeld im Saar -

gebiet umlaufen , hat die Saarbevölkerung in den letzten acht Monaten

dem französischen Staate allein durch die Entwertung des Dargeldes
72Millionen Franken Steuern bezahlt !

Nun muh das Saargebiet fast feine gesamten Lebens - und Ge -

nußmittel einführen , und da bedeutet die schwankende Währung , —

das ist au » der deutschen , ästerrcichischen , polnischen , ungarischen , bul -

garischen und russischen Erfahrung schon eine Allgcmcinkenntnis ge -
worden — «ine starke Verteuerung in der Lebenshaltung der breiten

Masten , die nun zum zweiten Mal « durch die Geldentwertung ver -

armen . Dauernde Lohnkämpfe sind natürlich die Folge , und so steht
im Saargebiet augenblicklich im Vordergrund des Intrrestes der

Lohn - und Gehaltskampf der gesamten Arbeitnehmerschast , der

Arbeiter , Angestellten und Beamten .

Greisen wir die typische wirtschaftliche Lage der größten Arbeit -

nehmerschaft , der Bergarbeiter , heraus . Ihr Arbeitgeber ist der fran -
zösifche Staat , dem bekanntlich die Saargruben als Entschädigung für
die zerstörten Gruben Nordfrankreichs durch den Dersailler Vertrag

zugesprochen worden sind . In der Sitzung des Senats vom 12. Fe -
bruar stellte der Berichterstatter fest , daß die Saargruben im ver -

flostenen Jahre einen ausgezeichneten Ertrag für Frankreich abge -

warfen hätten . Die Absatzverhälrniste der Saargruben sind an -
dauernd gut — anderseits gab der französische Minister Le Trvcqucr

zu , daß die Teuerung im Saargebiet größer sei a ' s in Frankreich .
Trotzdem blieb aber der Lohn der Bergarbeiter 75 Proz . hinter der

Frankenentwertung und der Teuerung zurück ! Genau so steht es in
den übigen maßgebenden Branchen und bei den Angestellten bezw .
Beamten . Derbii�erung und Verelendung gehen bekanntlich Hand in

Hand , so daß im Saarqebiet die schwersten Wirtschaftskämpfe bevor -

stehen , wenn der Notlage der Lohn - und Gehaltsempfänger nicht

gesteuert wird .

Die französischen Wahlen .
Von Leon Blum - Paris .

Bis 1919 wurde die französische Kammer durch ein -

he i t l i ch e Wahlen in den Arrondissements gewählt .
Frankreich hatte ungefähr 6 0 0 Wahlkreise . Grundsätz¬
lich hat sich die Partei in jedem Wahlkreis und in Wirk -

lichkeit in der sehr großen Mehrheit der Kreise durch Aus -
stellung eines Kandidaten beteiligt und wenigstens den Wohl -
seldzug und die Agitation zugunsten des Parteiprogramms
und zur Werbung neuer Mitglieder , Organisationen und neuer

Gruppen geführt . Wenn unsere Kandidaten nicht die absolute
Mehrheit der Stimmen erhielten und deshalb nicht im ersten
Wahlgang gewählt wurden , was leider meist der Fall war ,
konnten wir doch wenigstens in der Stichwahl einen radikalen
oder republikanischen Kandidaten gegen einen rechtsstehenden
Bewerber unterstützen . Das war für uns ganz natürlich —

wir taten es gratis , und wir haben niemals ' mit einer anderen
politischen Partei ein Stichwahlabkommen getroffen ? Wir
taten es , wie schon Iaurds sagte , ohne uns anderen Interessen .
als denen des Sozialismus verpflichtet zu fühlen , ohne aber

zu vergesien , daß die sozialistischen Interessen
von denen derRepubltk untrennbar sind . Um
mit Eduard Vaillant zu sprechen : „ Wir taten es als rein
sozialistische Pflicht und aus sozialistischer Disziplin , denn jeder
Sozialist ist notwendigerweise Republikaner , und der voll -
kommenste Republikaner ist dcr Sozialist . "

Diese Taktik des Verzichts hatte mitunter ihre großen
Schwierigkeiten , weil in Frankreich die wirkliche Politik der

Parteien nur sehr schwer hinsichtlich ihrer Richtung unter -

schieden werden kann . Die Grenzen , die sie trennen , sind
verworren und dauernd in Fluß , und ihre Haltung wechselt so
häufig , daß man sie bisweilen kaum wieder zu erkennen

vermag .
Das Wahlgesetz von 1919 hat die bisherigen Verhältnisse

von Grund auf verändert . Die Wahlkreise sind w e n i -

ger zahlreich als früher , die Listenwahl ist ein -
geführt , und im normalen Falle gibt es nur noch einen Wahl -
gang . Aber das französische Gesetz von 1919 begünstigt syste -
matisch in jedem Wahlkreis die Liste , die die größte Zahl der
Stimmen auf sich vereinigt . Wenn eine Liste die absolute
Mehrheit erhält , werden ihr sämtliche Mandate zu -
gesprochen , und die Liste , die die relative Mehrheit erhält —
das ist meist der Fall — bekommt die Neststimmen sämtlicher
Mandate , im Durchschnitt aber sicherlich mehr als ein Viertel
der Mandate des Kreises erhält . Die stärkste Liste wird in
weitestem Maße begünstigt . Das hat zur Folge , daß die
Kandidaten ein Interesse haben , daß die Liste , auf der sie
selbst sieben , die stärkste wird und daß sie sich untereinander
verständigen und welleicht vereinigen , um ihre Liste zur stärk -
sten zu machen . Dieses Wahlgesetz erzwingt gerade -
zu die Koalition der an den Wahlen beteiligten Par -
teien . Nehmen wir zwei entgegengesetzte Parteigrüppsn an :
nehmen wir an , daß die erste von ihnen in allen Wahlkreisen
eine einheitliche Liste repräsentiert und daß die entgegengesetzte
Parteigruppe überall Sonderlisten aufgestellt hat , und nehmen
wir ferner an , daß jede der zwei Gruppen in ganz Frank¬
reich zusammengenommen die gleiche Wählerzahl erreicht , so
ist es mit Rücksicht auf die Möglichkeit , daß die Einheitsliste
sämtliche Reststimmcn ausammenzählen darf , während das die

zweite Gruppe nicht kann , sehr wahrscheinlich , daß die erste
doppelt so viel Mandate bekommt als die zweite .

Daraus erklärt sich in der Hauptsache der Erfolg de ?
bloc national im November 1919 . Der bloc national

charakterisiert sich also als eine Koalition von Parteien ( natio -

ualistische Rechte , klerikale Rechte , gemäßigte Republikaner
und in verschiedenen Fällen Radikale ) , die in jedem Wahlkreis
eine Einheitsliste gebildet haben . Der Erfolg des bloc
national 1919 erklärt sich demnach in der Hauptsache aus der

Vergünstigung , die das Wahlrecht dieser Konzentration von
Parteien gegenüber ibren zerstreuten Gegnern gegeben hat .
Bei der nächsten Wahl wird sich diese Koalition er -
n e u t bilden . Man kann daher sagen , daß sie bereits

gebildet ist und daß sie , wie im Iabre 1919 , die ge -
mäßigten Republikaner und die radikalen Nationalisten um -
faßt . Die Frage , die sich angesichts dieser Wahlkoalition auf -
tut , ist , ob die Oppositionsparteien im Wnhskampf getrennt
marschieren und dem bloc national das Monopol , das das

Gesetz von 1919 ermöglicht , abermals überlassen .
Für uns Sozialisten beißt die Frage praktisch : Ob

wir uns weigern , gn einer Wahlkoalition teilzunehmen —

wodurch wir ohnmäibtig bleiben — und dem bloc national

durch unser Verhalten den beträchtlichen taktischen Vorteil

überlassen , aus der Minderheit der Stimmen im Lande die

Mehrheit in der Kammer zu machen . Wenn wir bereit sind ,
mit anderen mißerbalb des nationalen Blocks stehenden Par -
teien in eine Koalition einzutreten , heißt das natürlich auf

unsere Spezialwöhlerlisten und auf unsere ganz e i n s e i -

t i g e s o z i ck l i st i s ck e Führung des Wohlkampfcs ver -

z i ch t e n. Die Wahlkoalition nach unserem Gesetz kennzeich -
net sich durch gemeinsame Listen . Die gemeinsamen

' Listen , di « fatalerweise lein gemeinsames Pro «



iucmm hinter sich haben . Derartigen einen gemeinsamen
Wahltampf . in dem natürlich uusere Kandidaten riskieren ,

in ihrer rein sozialistischen Wahkvqitation beengt zu sein . Der

einzige Wahlgang , den das gegenwärtige Gesetz vorsieht ,

bringt uns also in eine Lage , in - der wir ehedem häufig bei

den Stichwahlen waren , die uns den Verzicht auf eine eigene
Aktion zugunsten eives einzigen republikanischen Kandidaten

auferlegt . Wir stehe « vor der Alternative , entweder der - g e »

einigten politischen Reaktion Ihren Wahlvorteil
zu sichern , oder eine Schädigung der spezifischen Entwicklung

unserer Partei zu riskieren .
1919 haben wir einstimmig zwischen den beiden Möglich¬

keiten gewählt und haben uns « ach dem Antrag Bracke

gegen eine Wahlkoalition mit anderen Parteien , aus -

gesprochen . Nunmehr hpben wir uns , anders entschieden . Wir

haben wiederum einstimmig beschlossen , diesmal uns zu der

Taktik zu bekennen , die den sicheren Sturz des dioc

national zur Folge haben wird und demzufolge die Wahl -

koalition mit anderen Parteien für Niiassig erklärt Ist . Trotz¬
dem sind wir seit 1919 die gleichen «geblieben . Wir sind die

gleiche Partei als vor . der Spaltung von Tour . Wir blieben

nach wie vor geschlossene und rücksichtslose Anhänger der

sozialistischen Lehre .
Der Hauptgrund für die neue Taktlk der sozialistischen

Partei Frankreichs ist die Uebevzeugung . daß die franzö¬
sische Reaktion in gewisser Hinsicht die « europäische
Reaktion dirigiert , inspiriert und ermutigt , daß
ein neuer Sieg der fran . zSsifdjen Reaktion « ine Konsoli¬
dierung der Reaktion der Welt nach sich ziehen
wird . Wir sind überzeugt , daß ein neuer Sieg des dioc

national ein vielleicht unüberwindliches Hindernis für die

friedliche Organisierung der Welt �bedeutet .
Wir machen uns keine übertriebenen Vorstellungen über

den Erfolg dieser neuen Taktik und von den möglichen Resui -
taten eines Sieges des „ Kartells der Linken " « Vielleicht gibt
« s schwere Enttäuschungen , aber wir wollen nicht , daß man

uns eines Tages vorwerfen könnte , durch doktrinäre Äntran »

sigenz und durch Parteiegoismus auch die leiseste Chance ,
eine Aenderung des französischen Regiments herbeizuführen .
unterlassen . zu haben . Das Opfer , das wir damit bringen , gilt
der internationalen Verständigung und dem Flieden !

Der Weg nach rechts .
Unter dem Druck der �Schwerindustrie .

Das salomonische Urteil des Parteivorstandes der Deutschen

Dolkspartei hat selbstverständlich an den Segensätzen in der Partei
der Kettensprenger nicht das geringste grändert . Der schön«
Fettdruck , �in dem die „ Zeit " die KautschNtresolutton des Parteivor »

standes zum Abdruck bringt , hindert die „ Nationalliberale Bereini »

güng * nicht im geringsten daran , ihre Sonder organisation ,
die der hohe Parteivorstand eben erst als untragbar erklärt hat ,
auszubauen . Die „ Tel - Union " , die flch bereits ganz in den Dienst
de ? neuen Gruppe zu stellen scheint , teilt mit , daß In der

Hindersinstraße ein Bureau eingerichtet sei . Es dürfte nicht bei
dem Bureau bleiben . Di « rechten Elemente wollen die Führung
der Voltspartei bewußt terrorisieren . Der „ Druck
der Straße " ist zwar verpönt , aber der Druck des Geld -

biaifl » , der Druck der Sttnnesmänner ist dafiir um so selbstver -
ständlicher . Wie immer bei allen Dingen , bei denen SUnnes irgend »
wie seine Hand im Spiele hat , hat auch diesmal die politisch « Regle

rächt ganz geklappt . Diestr Mangel an politischer Regie hat aber

Herrn Stinnes noch nie geschadet . Der erste Erfolg ist die Ber »

öffentlichung der Resolution der volksparteilichen Reichstazsfraktion
vom 12. Januar , die eine verklausuliert « und kautschutartig dehn -
bare Absage an die große Koalition darstellt . Man

weiß zwar nicht recht , ob die Absage für immer oder nur vorüber »

gehend gelten soll . Der rechte Flügel der Dolkspartei faßt sedenfalls
die Gelegenheit am Schöpfe . Dr . Gildemeiper , einer der Ober -

nxuher , läßt bereits durch die TU . feine Befriedigung darüber er -

klären , daß „grundsätzlich die Entschließung der Reichsbagssraktion

Die letzte Nickelmünze . «

Bon Aturo Siovannttti .

l .
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Kalt , stumm , tausendäugig , frostig , wie tote Dinge , mortlos ,
mit dem Schweigen der Ewigkeit , sternendurchzittert war die Nacht ,
die heilige Nacht meine » Erwachens und meiner Verzweiflung .

Ich stand vor dem gleißenden Schaufenster der Juwetenhand -

lung . Erstarrt « Tränen der Schande , des Schmerze » , der Wut , er -

starrte Tropfen gemordeten Blutes , erstarrte Gisttropfen : Perlen ,

Rubinen . Smaragde , glitzernd , zwinkernd , boshaft wie der erste

Reif auf dem Blumenbeet , wie das Grinsen des Todfeindes , wie das

geile Schielen wollüstiger Blicke in tränenfeuchte Augen .

Ich hatte f i e heute zum erstenmal geküßt , vielleicht zum ewigen
Bund , vielleicht aber zum ewigen Abschied : deshalb blickte ich nicht
in das höllenerleuchtete Fenster , denn ich dachte nach .

Ich dachte an ihre großen , geweiteten , vieloerheißenden . angst -
vollen Augen , die gleich dem phosphoreszierenden Nebel der Träume

im Dunkel des Miettasernenvorhofes verglommen .

Dachte an die Stube , in der sie nun steht , mit staunenden

Augen : sich das Haar löst , dachte an das arm « , jungfräuliche Bett

Neben dem Lustloch , in dem sie heut « die ganze Nacht an mich
denken wird .

Das unaufhörliche Weinen des tranken Kinde » im oberen Stock -

werk , den eintönigen Rhythmus der Wiege , geschaukelt von «in «r

schwachen , übermüdeten Hand .
Das schwache Schnarchen de » Mannes lm unteren Stockwert ,

unheimlich wie das Röcheln Sterbender .
Die leisen , vorsichtigen Schritte des spät heimkehrenden Mädchen » ,

rauhe Flüche und erstickte « Weinen .
Den schmutzigen , mit Schlägen vermischten Streit des betrunke -

nen Ehepaares , der durch die dünne Wand dringt .
Das leise Echo meiner zitternden Abschicdswort « und den Ton

chres eigenen Seufzers .
/ , Und ich dachte auch an das rote Band , da » sie so viele Wochen
getragen , seitdem ich sie kenne , und an die abgebröckelte Stuf « an
der Türschwelle und an meine letzte Nickelmünze , die mir teurer ist
als olle Juwelen in dem höllischen Schaufenster und die ich nun fort -

werfen will als großes , stummes Opfer meinet Lieb « zu ihr .

II .

Doch als ich eben die Münze fortwerfen wollte mit dem Ritus

de » Priesters , der das Opfer auf den Brandaltar legt , nahten stch
mir zwei Männer , zwei Schatten lm Licht « der Juwelen .

Der eine sprach : „ Ich habe seit zwei Tagen nichts gegessen . Nie -
wand will es mir glauben , und glauben auch Sie mir nicht , so muß

ich sterben . Geben E! « mir einen Nickel Im Namen Jesu und d«r

Frau , die Sie lieben , und ich will zu Gott für Ihr Glück und Ihr

Seelenhell beten, " - � , : , , : , , , , . i . . .

. . . . .

auch für die Stekkung der deutschen vokkspartel im

W a h l k a m p f für die Reichstagswahlen anerkannt worden fei ".
Die Dolkspartei kommt unter dem Druck dieser Manöver aus

Ihrer Zwitter st ellung nicht heraus . Sie möchte gern Staats -

Politik betreiben , ihre klügeren Führer wissen ganz genau , daß nach

deutschnattonalen Rezepten nicht regiert werden kann ,

Stresemann hält die schönsten Reden darüber , daß mit Popularitäts -

haschewi nichts zu erreichen ist — und doch muß aus Angst vor der

Konkurrenz Popularitätshascherel getrieben werden . Das idiotische

Schlagwort vom „ Kampf gegen den Marxismus " , mit dem man

vielleicht in Buxtehude oder auch in München a. d. Isar Politik be -

treiben kann , muh unter dem Druck des Geldbeutels der Schwer -

industrie und unter dem Druck einer bewußt demagogischen Straßen -

«gitatton von den führenden Männern der sozusagen klassischen
Partei des deutschen Bürgertums aufgenommen wer -

den . DteBoltsparteirichtetsichdadurchvonselber .
Nur wer in der Innen - und Außenpolitik auf lange Sicht arbeitet ,
wer den Mut hat , den Bedingungen und Schwierigkeiten der beut -

schon Politik offen ins Auge zü sehen , kann beanspruchen , ernst ge -
nommen zu werden . Die Verbeugung vor dem Bürgerblockge »
danken mag in den Bierklubs bürgerlicher Wahlvereine populär fein .

Klug und weitsichtig und noch viel mehr durchführbar ist sie des -

wegen noch lange nicht . Es wird sich ja bald zeigen , ob im Wahl -

kämpf die Dolkspartei dem Druck ihrer Gelbgeber oder der

politischen Einsicht folgen wird .
*

Der Landtagsabgeordncte Wiedemann ist aus der Deutschen

Dolkspartei ausgetreten und zur Deutschnationalen Dolkspartei

übergetreten .
Der Parteivorstand der Deutschen Volkspartei hat den P a r t « i -

ausfchuß für den 23 . März nach Berlin einberufen .

Rechtsblock oüer üemokrati scher Kurs ?
Die Parteikonstellation im Wahlkampf .

Die Betrachtungen der bürgerlichen Presse über die Auflösung des

Reichstages lassen die politische Konstellation im Wahlkampf er -

kennen . Die Rechte hofft auf den großen bürgerlichen
Recht « block im neuen Reichstag , der die demokratische Versassung
abändern , ein « auf neue international « Konflikte hinsteuernde Außen .
Politik betreiben und dem Fortschreiten der sozialen Entrechtung der

Arbeiter Rückhalt geben soll .
Die « Kreuzzeitung " schreibt :

Die Haup . lache ist , daß man den Grund de » llebels erkannt hat ,
daß cs n i ch t o « u t s ch e s Wesen ist . was uns an den Abgrund
des Derderbens gebracht hat , daßjüdifcher und marxistischer
Geist . Klassenkampf und Auspowerung Deutschland ruiniert

gibcn' unser Nationalgesühl unterdrückten und die Revolution , die
uelle alle » Uebels vorbereiteten . Um aber hier Wandel zu

schaffen , um einen Reichstag mit stark nationalem Einschlag zu er -
zielen , der stark genug ist , kür dies « Ideal zu kämpfen , müssen
wir « ine starke einheitliche Front haben Der künf »
tige Reichstag wird entweder aktionsfähig fein oder sich nach links .
wie der bisherige , orientieren , wenn nicht eine starke Deutsch -
nationale Partei einzieht und das Steuer nach nechts wirst .

Noch deutlicher wird der „ Lokalanzeiger " :
„ Es wird sich darum bandeln , auf dem legalen Weg « aus

der alle Kraft « lähmenden westlerischen For .
Maldemokratie Weimarer Prägung herauszu -
kommen , um wiederaufbauen zu können und um die Kräfte
für die außenpolitischen Ausgaben frei zu haben . Nur ein «
stark « Rechte im kommenden Reichstag wird das ermöglichen . "

Jy der Deutschen Bolkspartei hat das Drängen der
Sttnnes - Gruppe den Erfolg gehabt , daß Partelleiwng und Frattlon
eifrig versichern , daß sie dm Stampf um den geschlossenen Rechtsblock

gegen die Sozialdemokratie führen würden . So muß sich
die „ Zeit " , das Organ der Strefemonnrichtung , darauf beschränken .
die offiziellen Parteibeschlüsse über die nach rechts gehende Kurs »

bestimmung mitzuteilen und statt einer eigenen Meinung die nichts -
sagende Behauptung aufzustellen , daß das Sanierungswerk der Re -

gierung Marx „beste Staatspolitik " sei :
„ Wenn das Sanierungswerk von den Sozialdemokraten als

„soziale Reaktion " bezeichnet , aus der anderen Seit « immer noch
marxistisch befunden wird , so beweist da » am besten , daß die rich -
tige Mitte gehalten worden ist . "

Ich sah ihn an . In seinen Augen , dort , wo die Pupillen ge -
wescn , erblickte ich die gelben Fing - . rabdrücke des Hunger » .

De ? zweite sprach : „ Ich weiß , daß ich betrunken bin , doch ich
will noch mehr trinken . "

„ Geben Sie mir den Nickel , und ich will auf Ihre Gesundheit
und Ihr Glück trinken . "

Und ich sah auch ihn an und erblickte sein « Lugen : und dort , wo

Sonnenlicht gewesen , sah ich die oerglimmenden Aschmreste seiner
Seele . Ä

Doch weder in den Augen des ersten noch in denen de « zweiten
sah ich den wilden Glanz der Juwelen , dl « im Schaufenster lagen .
Beide wollten mein « Nickelmünze , meine einzige , meine letzt «, meine

armselige , vom Betasten abgenutzte NIckclmünze , die da war «in
Stück Brot� ein Glas Schnaps — weiter nichts .

III .

In meinen Ohren kichert « die Stimm « de » Teufel «, der Im

schimmernden Schaufcnstcr hauste , des Teufel », der alle bösen Feuer
der Erde entzündet : „ Sieh , du , der du nur eine einzig « Nickelmünze
besitzest , bist Herr über Leben und Tod geworden , oermagst das

Schicksal zu bestimmen . Doch kannst du . dem Salomo » Weisheit
fehlt , nur einen Mensch ? » zufriedenstellen . Welchem der beiden du

auch immer da » Geld gibst , nicht wissend , ob er wahrhaft hungrig
sei oder wahrhaft des Trinkens benötige , stets wird deine Gabe die

Ungerechtigkeit der Welt verursachen mehren . Wirf die Nickelmünze
fort , wie es dich verlangt , der Geliebten willen , erbaue auf ihr einen
kleinen Hügel des Glücks und nicht einen Berg des Hochmutes "

Ich dachte an die Fabrik , in der s i e sich morgen wieder plagen
wird . . .

Und der Engel in mir sprach : „ Gib da ? Geld dem Hungrigen .
Stünde er neben dir , du würdest es ihm geben . Was kannst du aus
Liebe zu ihr heute Nacht Besscres tun ? Gib cs ihm . und er wird

leben , weil er essen kann , und auch der andere wird nicht sterben .
weil er nicht den letzten Gifttelch leert . So wirst du zwei Menschen
retten . "

Aber der Teufel in mir sprach : „ vergiß nicht , was in alten

Zeiten gesagt ward : wir baten um Brot , und Ihr gabt uns « inen
Stein . Damals begriffen sie nicht da » Symbol , begreifen e» auch
heute nicht . Sie wissen ja nicht , was sie mit einem Stein tun sollen ,
mit einem guten , harten Stein , der weiter ging « ol , ihr Hunger .
ihr Durst und ihr Mut . Halte keine mühigen Predigtm , sondern
gib dl « Nickelmünze dem Betrunkenen . Er wird an Delirium sterben
und der andere an Hunger . So wirst du zwei Bestien töten . "

Ich sah da ? boshafte Funkeln , da . Schillern und Höhnen der
Diamanten , der Perlen , der Rubine und Smaragden in dem Höllen «
erleuchteten Fenster und sah in den Augen der Männer nicht » al »
die fiebernd « Gier nach meiner Nickelmünz « , meiner einzigen , meiner
letzten , meiner armseligen , vom Betasten abgenutzten Nickelmünze . . .

Und ich gab st « einem der beide », . � .

Diesem Drängen zum RechtsMock gegenüber verhält stch da »

Zontrumsorgcm , die „ Germania " , sehr reserviert :

„ Alle anderen Interessen , auch solche höherer Art , müssen vor
den dringendsten Lebensfragen der Ration zurücktreten . Der
neue Reichstag muß eine arbeitsfähige Mehrheit
aufweisen und stark genug sein , um die zerstörenden Ein »

slusse des rechten und linken Raditalismus
niederzuhatten . "

Im „ Berliner Tageblatt " tritt dagegen Erich Dombrowstl
entschieden für den Kampf um eine kommende große Koalition der
Mitte ein :

„ Aber das eine Ziel kristallisiert sich auf allen rechten
Flügeln der bürgerlichen Parteien , soweit sie nicht
zur Linken zählen , doch schon klar heraus : Die Vorbereitung
eines Rechtsblocks , der von den Deutschnationalen über
die Dolkspartei bis zum Zentrum reicht und der dann , wenn er
keine absolute Mehrheit auf sich vereinigen sollte , stch Suttur » von
den Deutschoölkischen aus der einen oder von den Demo «
traten auf der andere » Seite zu holen hätte . Ein «

solche Entwicklung , die dos deutsche Volk , wie in den Zeiten des

kaiserlichen Regimes , in zwei völlig getrennt « Lager : Hie Bürger¬
tum , hie Sczioldemokratte trennen wütd « . müßten wir für v«r »

bängnisvoll halten . All «, die auf demr' krattsch - rcpublikanischcm
Bodo » stehen , welcher Partei sie auch angehören mögen , hoben
aus innen - und außenpolitischen Gründen alles Interesse daran .
ein « solch « Konstellation zu verhüten . Unseres Erachdens müssen
die bürgerlichen Mittelparteiea auf die Wieder «

erste llu ng einer arbeitsfähigen . großen
oalition hinarbeiten , di « wieder die Sozialdemokratie zu

verantwortlicher Mitarbeit heranzieht . Sie allein gewährleistet
eine stet «, organische Fortentwicklung der deu schen Politik . Sie
allein gibt auch dem Auslande , auf dessen moralischen und sinvn -

E"
" en Kredit wir sür lange Z-. it angewiesen sind , die Garantie

den weiteren Wiederaufbau des Deutschen Rnchcs und der

tschen Dylkswirtschast . "
Es ist selbstverständlich , daß im Wahlkampf die Extremen , die

jede feste Grundlage der inneren und äußeren Politik und die Der .

fassung zerschlagen wollen , abgewehrt werden . Das ist das gemein -

sams Interesse der Sozialdemokratie mit den bürgerlichen Mittel .

Parteien . Aber es geht im Wahltampf nicht nur um die Abwehr
der Extremen . Die Sozialdemokratie hat mit den bürgerlichen

Mittelparteien ebenso abzurechnen , die unter d : m Drängen

ihrer rechten Flügel eine gesunde und tragfähige Linkskoalitton in

Deutschland oerhindeit und den Vormarsch der Reaktion erleichtert

haben . Das gilt für das Zentrum wie für die Demokraten . Die

Sozialdemokratie führt deshalb den Wahlkampf in voller Freiheit
um d « n sachlichen Inhalt — vor allem um den sozialen
Inhalt — der künsiigen deutsche «, Politik , und an den bürgerlichen
Mittclparteien ist es , durch entschlossen « Bekämpfung der sozial -
reaktionären Tendenzen , der nach rechts drängenden Flügel in ihren

Reihen di « trogfähige Grundlage für ein « künftig « demokratisch -
wpublitanische Regierung zu schassen .

die Erneuerung üer Mcum - verträge .
Düsseldorf , 14. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Don französischer

Seite verlvutet , daß di « Regierung Poincare durchaus geneigt ist ,
die Micum - Derträge durch gleichartige Reparationssachlieferunzs -
Vereinbarungen von Regierung zu Regierung zu ersetzen . Aller -

dlngs bestehe sie auf Aufrechterhaltung der Micum - Organisativn als

K ontr ollin stan z für die Uebcrwachung und Ausführung der

eventuell abzuschließenden Regierungsvereinbarung über die In «

duftriellen Sachliestrungen . Solang « entsprechende Regierung ? »
sachlieserungsvereinbarungen nicht endgültig abgeschlossen sind ,
sollten die Micum - Derträge in Kraft bleiben .

Der Sachoerfländigevbericht wird vom Unterausschuß bereit «

ausgearbeitet . Dr . Schacht war gestern noch in Pari » .

Der neue deutsche Gesandte in Drüssel . Genosse Landsbergs
Nachfolger , o. Keller hat sein Amt angetveten .

Danzig und Sowsekrußland . Der Danziger Dolkstag hat zwei
Anträge , betreffend die politische Anerkennung Sowjetrußland « sowie
über di : Anbahnung von Handelsbeziehungen mit Rußland mit

großer Mehrheit angenommen .

Zum 70 . Geburlstage Ehrlich » und Behrings . *' Am 14. März
wäre Paul Ehrlich 70 Jahr « aeworten . Was er geleistet hat ,
ist so tief in das alkernein « Bewußtsein gedrungen , daß heu ! « nicht
: mr das Bedauern über seinen in bester Schaffenskraft erfolgten Tod .
daß auch das Bewußtsein überall lebendig ist , sein « Wissenschast habe
als schänft « Aufgabe die würdige Bewahrung und Mehrung seines
Erbes . An diesem Tag « sano im Frankfurter Georg Speyer »
Hause , dessen Jnsttiut für experimentelle Therapie Ehrlich geleitet hat ,
eine Gedächtnisfeier statt und gleichmütig wurden im erweiterten In »
stttut das Paul - Ehrlich - Zimmer « MAWciht . — Aus den 15. März
fällt der 70. Geburtstag Emil Behrings . Dankbar erinnert sich
au » diesem Anlaß nicht nur die Wisstnschait an einen Forscher , de ?
einer der größten Wohltäter der Menschheit geworden ist . Prof .
Dold kann in die ? „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " eine aus
dem Lehringschen Institut m Marburg hervorgegangene Untersuchung
veröffentlichen , bi « den Erfolg seiner aktiven Schutzimpfung gegen
Diphtherie schildert , mit jenem Serum , das jetzt unzählig : mensch »
llche Leben rettet und auch Im Auslände , besonders in Nordamerika ,
wachsende Anerkennung findet Den großen Wert des Tetanus -
Serums ha : der letzt « Krieg recht kennen gelehrt . Die Worte Beh -
rings scheinen he »t « fast orrwirklicht . in denen «r die Hoffnung aus -
sprach , daß in nicht zu ferner Zeit die Diphtherie in ähnlicher Weis «
wie die Pockentrantheit aufhören wird , ein « Polkskrantheit zu sein .

Neuordnung des Berliner Ausstellunaswefen ?. Den gemein¬
schaftlichen Bemühungen der preußischen Kunstverwaltung und der
Berliner Künstlerschast ist es jetzt gelungen , eine Form zu finden ,
um die vielen einzelnen Organisationen zu gemeinsamer Arbeit am
Lehrter Bahnhos zu vereinigen : die Große Berliner Kunst -
aus st ellung werden in Zukunft der Verein Berliner
Künstler , die Berliner Sezession , die Freie Se -
Zession , die Rovember - Gruppe , der Bund Deutscher
Architekten und der Verein bildender Künstler ( die
„ Jury freien " ) gemeinsam veranstalten . Geplant sind in i « d : m
Jahr « zwei zeitlich voneinander getrennt « Beronstaltungen , und zwar :
1. «ine auf wenige Säle beschränkte Q u a l i tä t s a u s sie l l u n g,
2. eine nach Schluß dieser Qualitätsausstcllung stattfindende allge -
meine Dertaufsaue st ellung an Stelle der bisherigen „ Jury -
fielen " . Da die als zweite Aeranstaltung gedachte Dertaufsaus -
ftellung juryfrei ist und dl « bisherige „ Juryfreie " als „ Verein bilden -
der Künstler " an der Großen Berliner Kunstausstellung beteiligt ist ,
kommt für die Zukunft di « Juryfreie Kunstschau In Fcrtsall . Die

ausschließliche Aufgabe dieser bisher so verdienstvollen Veranstaltung »
unbekannten Talenten , denen der Weg in die Oefsentlichteit ver -
sperrt ist . diesen Weg freizumachen , übernimmt jetzt die Verkaufs -
abteilung dadurch , daß ihr « Einsendungen nicht j u r i e r t werden .

Theaterstandat in Reichenberg . In der Uraussilbnmg der Beamten -
satyre „ Ter Aai " von Robert Scheu - Wie » tam e« im Reichenberger
Stadttheater zu grogen Skandalizenen . die von den Deutschnatio -
nale n wegen eine » RrtttelS Robert Scheu « veranstattet wurden . Die
Skandal « nahmen einen derartigen Umfang an , daß die Vorstellung früh »
zeitig abgebrochen werden muht «.

Knsfindmz von Lraankohlra lagern ( ■ Palen . In der Gegend vo «
Svsnowiee ist nmn , wie der Oil - Sxvreg meldet , tn einer Tiefe von
20 m auf umjangreich « hochwertige Lraunloblenlaa « am 1. 116 tu Stärk «
geftoica .



Die Roßb
Leipzig , U. Mörz , ( eigener Drahtbericht . ) Der dritte

Verhandlungstag beschäftigt sich mit den S Angeklagten , die sich der

Begünstigung dadurch schuldig gemacht fyiden , daß sie die an
der Ermordung Kadows beteiligten Angeklagten Höß und Jurisch
ausgenommen bzw . weiterdelegiert haben . Zunächst wurde der An -

geklagte Fr icke vernommen , «in blutjunger Mensch mit inter -

essantem und fast sympathischem Gestchtsausdruck . Er bezeichnet
sich stolz als den Führer der dortigen oSlkischm Zugendbewegung ,
die er auf „unparteiischer Grundlage aufbaute " . Er hat chöß und

Jurisch zu Leutnant chofsmann auf Poei bei Wismar mit einem

verschlossenen Brief geschickt , daß beide

« ans seinen Befehl Kadow des ei klgl "

hätten und unterzubringen seien . Der Brief sollt « mit diesem Ver -
merk sofort verbrannt werden . Es ist jedoch später
beschlagnahmt worden . Frick « erklärt , er habe diesen Satz
eenau überlegt denn nur indem er die Tat choffmann gegenüber auf
sich nahm , hatte er die Gewißheit , daß letzterer für den Ueberbrinqer
des Briefes bestimmt sorgen würde . Er selbst habe jedoch die Tat
als eine „ grenzenlose Schweinerei " bezeichnet . Der Vorsitzende weist
darauf Hin , daß der Verdacht bestehe , daß

bei der Roßbach - Organlsockion eine Feme existiere .

Er betont , Jurisch habe in der Untersuchung ausgesagt , Fricke habe
ihm schwere Vorwürfe deshg ' b gemacht , weil die Tal so ongeschickl
und mit so zahlreichen BetMgtea ausgeführt worden sei . Fricke
bestreitet «in « solche Aeußerung .

Rechtsanwalt Dr . Sack weist darauf hin , daß dieser Fricke zu -
geschriebene Satz im „ Vorwärts " gestanden habe . Es schein «,
daß Jurisch aus der „ Vorwärts " - Redaltion systematisch da¬
hin beeinflußt worden sei . Angaben über eine solche Fem «
zu machen .

Beisitzer Dr . Berschel beantragt , den Zeugen Schiff nochmals
darüber zu befragen .

S Ä l f f bekundet , baß . abgesehen von Andeutungen über
„ RollkommissioM " und „ schwarze Listen " , die nicht von Jurisch .
sondern von seinem Begleiter Oerth gemacht worden waren ,
Jurisch selbst an dem ersten Abend aus der Redaktion des „ Vor -
wärts " von Feme nicht gesprochen Hab « und darüber gar nicht ge -
fragt worden sei .

Dagegen habe Jimisch nach seiner Festnahme auf dem Volizei -
Präsidium In einer Unlmcdung . an der nur die zugezogenen Rechts .
cmwälte Dr . Paul Levt und Horowitz sowie Schiff teilnahmen , er¬
klärt . Fricke habe sich dahin geäußert , das habt ihr sehr ungeschickt
gemacht .

wenn lhr länger in der Oraanisallon wäret , dann würdet ihr
wiNen , wie man so etwa , tut . Zwei Mann genügen , am den Be¬
treffenden im Walde Zu erledigen . Ich wollte Höst zum Irupjvn -
fübrer befördern . NTchdcm er aber die Sache so schlecht einaesädell
hat , werde ich es nicht tnn .

Kur , daraus erklärt Rechteanwalt Dr . S a ck er wollte an Jurisch
ein « Frage stellen bezüglich seines Besuches im „ Vorwärts " .
Er beantragt aber , d�ß der Zeuge ScHff sich währenddessen au » dem
Saale entferne . Beisitzer Wolszanq Hein « widerioricht dem . Ein
solcher Antrag sei laut Slrafprozeßerdnung unzuläsfir n sei be " n
daß ( besondere ) Gründe dazu vorliegen würden . Sack begründet

dann stinen Antrag mit der Vermuwnn daß Jurisch in Gegenwart
d: s Schiff ander « aussagen könnte als in setner Ab -
Wesenheit . ( I )

»ch - Ieme .
Nach einigem chin und her fragt der Vorsitzende den Zeugen

Schiff , ob er bereit wäre , freiwillig den Saal zu oerlassen , was
letzterer mit dcm Wort „ selbstverständlich " beantwortet .

Daraus wird der Untersuchungsrichter Dr . Richter abermals
vernommen .

In der Nachmittagssitzung wurden vornehmkfch die wegen De »
günstigung des Mordes Angeklagten vernommen . Fast
Kdcr versteckt sich hinter dem anderen und bewahrt in seinen Aus -
sagen äußerste Zurückhaltung . Aon dem Riord wollen sie
höchstens Andeutungen erfahren haben . Zuerst wird Z e n z noch
einmal verhört . E » erzählt , daß er es nach der Bekanntgabe des
Mordes mit der Angst bekommen Hab « und sich im Bureau der
Deutschvölkischen Freiheitspartei von Leutnant von Mackensen und
Wulsred « Rat geholt habe . Wulfrede habe ihm falsche Papiere
ausgehändigt . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob Mackensen von
seiner Beteiligung an dem Mord gewußt habe , gibt er ungenau «
A u s k u n st .

Der nunmehr verhört « Angeklagt « Thomson , der in Neu -
Buckow a! s Adschnittssührer der Roßbach - Arbeitsgemein . chast tätig
war , schildert , daß er von Leu ' nant hossmann zwei Leute zugewiesen
erhalten hat . die was austzefressen halten . Was sie auf dem Gewissen
hatten , wollte Hcffmann nicht sagen . Er hat die Ankömmling « mit

Handschlag und den Worten begrüßt :

Jta . hosscnlllch habt Zhr es vernünftig gemacht .
Auf die erstaunte Frage des Borsitzenden erklärt er . er habe ver -
nommen , die Leute wären aus dem Ruhrgebiet gekommen und
seien an der versuchten Befreiung Schlageters beteiligt gewesen . Er
leugnet die Deschuidigung Jurischs ab , daß er gesagt Hab « : Habt
Ihr den Kaoow eingegraben ? Bon einem Morde sei gar
nicht die Rede gewesen .

Der Angeklagte Wulf red « ist Sekretär des Vereins für
landwirtschaftliche Berufsausbildung Er hat Zenz angeblich in der
Annahme falsche Papier « ausgehändigt , daß Zenz sie bei seiner
Stellung auf der Po. izei in Wismar brauchte . Nach Derständigung
mit Mackensen hat er

Zurisch 30000 Mark au » der Parleikasie ausgehändigt .

Jurisch hat erzählt , er sei in die Affäre Kadow verwickelt .
Mackensen . Sl - Jahr « alt , ist führendes Mitglied der Deutsch -

völkischen Freiheitspartei und findet als Propagandist und Mitglied
des Landesoorstandes in Rostock sein Auskommen . Er hat Juris -
prutenz stuticn , aber wenig davon behalten , wie feine naive Auf -
fassunq über die Mordtat bekundet .

Als letzter Angeklagter wird Ludwig Richter , ein tzöjähriger
Kaufmann , der o s Detek ' io für Roßbach tätig ist, verhört . Er wohnt
in der Villa Roßbachs in Wannsce - Derlin . hat dort den Jurisch ge -
troffen und ihm weitergeholfen . Er will von Jurisch von einer
Schlägerei , nicht ab : r von der Ermordung Kadows gehört haben .
Er erzählt im Lauf « seiner Vernehmung von verschiedenen blutigen
Keilereien , die in Parchim vorgekommen sind . Auf die Frag « des
Berteidigers Dr . Schröder gibt Regierungsrat Ritter Auskunft
über die vernonureuen Ancieklcgtcri . Er sagt nichts We�snt . ichcs
über sie. nur daß Fricke aufschneide . Mackensen ab - r immer gebremst
Hab «. Ferner «rzöbtt er , daß m Parchim die Gegensätze zwischen
Kommunisten und Deutschvölkischen so stark gewesen seien , daß die
Polizei nicht imstande war , Ruhe und Ordnung aufrcchtzuerhald ' n .
Di « Angehörigen der beiden Partien hätten sich mit Waffen ver -
sehen . Damit war die Beweisaufnahme geschlossen .

Die VerteidiAcr werden am Sonnabend mit ihren Plaidoyers
beginnen .

Mit blauer Srille in Sapern .
Wie Liudström - Ludendorff Obdach fand . »

Der Held , der einst mit blauer Brille bewaffnet , vor de :
Liebe des Volkes nach Schweden floh , tritt im Hitler - Prozeß
mit Vorwürfen gegen das „ ultramontane " Bayern auf . Stolz
wie es dem Spaziergänger ziemt , erklärt er , daß er nur aus

familiären Gründen nach Bayern gekommen sei . denn : „ Ich
konnte hingehen , wohin ich wollte ! "

Nun sind seine Widersacher so boshaft , allerhand aus der

Schul « zu plaudern . So schreibt jemand dem „ Miesbacher
Anzeiger " , der sich zu einem Ehrhardt - Anzeiger zu entwickeln

scheint :
Herr General Ludendorff hat wiederholt das Wort von

der Gastfreundschaft , die er in Bayern genießt , zurückgewiesen . Zu
dem , was bisher schon hierzu gesag : worden ist , wollen wir noch
Nichtenoähntes hinzufügen . Unser « Kenntnis stammt aus jener
Zeit , wo der Herr General nach Bayern flüchkelc . was er heute nicht
mehr wissen will . . . Es mar ein Tag unmittelbar nach dem Sapp -
Putsch im März 1S2l >. Die Leitung der bayerischen Einwohner -
wehr ( März ! S2v ) hatte eine Sitzung . Da ließ «in Herr Herrn
Oberforstrat E s ch e r i ch herausrufen , und gleich darauf wurde der

zweite Vorsitzende der Einwohnerwihr , Herr Obergeometer Kanzler ,
herausgebeten . Der Herr stellte sich unter ihren Schuh — es war

Herr General Oudendorff . Er wurde dann unter Umfahrung
von Rosen heim per Auto auf ein Schloß südlich von

Rosen heim gebracht : Neubeuern . Er reiste unter einem

angenommenen Namen . Selbst der Besitzerin des Schlosses wurde
er nur unter diesem Namen vorgestellt . Ludendorff kam vom miß .
glückten Kapp - Pulsch aus Berlin . Ein Gendarm erkannte

Ludendorff auf einem Spaziergang . Da nun die Sicherheit auf
dem Schlosse Neubeuern nicht mehr gegeben war , wurde er mittels
Anio ! n die abseits gelegene Villa eine , Herrn v. h . in der Ge -

meinds S- efanskirchen gebracht . Auf Befragen , warum er denn

eigentlich geflüchtet Sei, nachdem doch gegen ihn t e i n 5) a f t b e f e h l

vorlag , antwortete Ludendorff , er Hab « gefürchtet , daß dies

nachträglich noch geschehen würde und daß er im Gefängnis feines
Lebens nicht sicher fein würde .

Der „ große Feldherr " , der von allen Kappisten und Hitle -
risten noch immer als der „ Chef der Heeresleitung " betrachtet

wird , floh zum zweiten Male vor der Liebe seines Volkes ,
nachdem er zufällig seinen Spaziergang in Generalsuniform

hinter sich hatte . Auch beim Hitler - Putsch will er jetzt wieder

nicht dabei gewesen sein . Wahrhaftig , ein Mann , der wert

ist . in der Geschichte fortzuleben als der Typus eines mann »

hasten Recken , der rechtzeitig zu rücken versteht .

Graefe - Logit .
' "

Der Oberdemagoge der Deutschvölkischen müht sich in einer

Zuschrift an den „ Tag " ab , die Stellung seiner Partei als gleich .

zeitige Links - und Rechtspartei ktorzumachm für die rechter Hand

und die linker Hsmd in feiner Partei . Dieser Versuch zeitigt fol -

gcnde logische Leistung :

„ In der gleichen Weise verurteile ich es , wenn man

heute , wo wir , «in Sklavenvrlk . an allen Gliedern gefesselt sind ,
Vers assungs st reit in unsere Reihen tragen will . Erst muß
das deutsche Volk frei sein vom Stfandvertrag von Versailles ,
von der Herrschaft des jüdiich - internaütmalen Leihkapitals und
des jüdischen Geistes , vom Klasionhaß des Marxismus und manchem
Standesdünkel , und e n d. l i ch vom Unfug des heutigen
Parlamentarismus ! Dann , aber wirklich erst dann ,
mögen sich die Geister nach Verfajsungsprogrammen
wieder scheiden . "

Der Parlamentarismus gehört für Herrn Graes « nicht zur
Berfasiung ! Er weiß ihn aber zu schätzen . Fünf Minuten vor
der Auflösung de » Reichstag » sprach « r im Reichstag gegen die

Auflösung , für die Verlängerung der Lebensdauer des Reichstags .
Die parlamentarische Immunität lieben er und seine Freunde sehr
_ wenn sie auch sonst weidlich über den „ Unfug " des Parlamen »

tarismus " schimpfen .

Die Scheinwisienschast der Maleriolisalions - Erscheinungen . Pros .

von Schrenck - Rotzing , der Münchener Schutzpatron der Medi - m hat

jüngst wiederum sein Werk über „ Materialisaüvns - Phänomene der

Wisienschaft vorgelegt . Leider enthält auch diese Auflage noch nicht
eie Anwendung wisscnschastlich einwandfreier Methoden bei Unter -

iuchungen von Medien . Dabd hat der Gießener Professor R. Som -

wer schon vor drei Jahren dargelegt� , daß «in « einwandfreie Eni -

icheidung über die Frage der den Medien zugeschriebenen Mäteriali .

>ationen sich nur tressen läßt , wenn man die sämtlichen Bewegungen
der Arme und B- ine . möglicherweise auch des Kinnes und der Lippen ,
unter die Kontrolle einer automatischen Registrierung stellt , ohne
damit die Ausführung beliebiger Bewegungen des Mediums irgend -
wie zu hemmen . Grundsätzlich ist es ja zweifellos , baß die vpUfchen
Eindrücke , die besonder » bei mediumistischon Sitzungen für das Urteil
vieler Beteiligten den Ausschlag geben , durch objektive Registrierung
der Bewegungen des Mediums ergänzt wevden müsien . Schrvnck -
Rotzina hat bereits mit dem Uebergang von der einfachen zur
Stereofkop - Photographi « ehen Schritt vorwärts zur Objektivität

getan . Aber die jüngsten Entlarvungen feiner Medien zeigen ja .
ioie weit offenbar immer noch feine Methode hinter den Möglich -
leiten zurückgeblieben ist . Sommer kommt daher in der „ Deutschen
Medizinischen Wochenschrist " auf Grund der neuen Auflage des

Buch s immer wieder zu dem Schlüsse , daß da » Verfahren vom
«isHischastlichen Standpunkt durchaus beanstandet werden muh und

erklärt diese » Buch kurzerhand für nicht » anderes als Schein -

Wissenschaft . _

MuieamssStinmgea finden Sonnlag «' / , Uhr durch Dtrektorlaldeamte
im Neuen Mninun . Ägyl - ün im X. Jzhrtaujend vor Cbriiti " ( Dr. 2». Pieper ) ,
im Kaiice . jZriedrich ' Muleum . v- nezianl che Malerei " ( Prot . Wulff ) und im
Ällcn Kunstgewcrbe - Museum . Germanische «Itertümer " ( P: os . Götze ) statt .

vlü «! ver - 0rcheN »r . Am Sonntag , dem 1«. . abend » S Ubr , veranNaltet
da » Berliner Sinsonie - ( Blülbner ) >Orchester im B I ü t b n e r . S a a I
einen R i ch a r d . W a g n c r - « b t n d ünt « Ctllmifl ? on Camw » Hilde .

' {. ranb . Da » Programm enthalt «. a l . « « . Wa ' üre - mit Margarete
Echreber�attler . Kammersänger Dr . Oscar Bolz ( GlaatZoPer ) und Ernst
Lehmann ( EtoatSoper ) . Eintritt t W.

ein « »tro - Hclj - Kbead veranstaltet dt « f - meimMtzig « vereinsgung
. Berl ner « bende - ( 2eilurft SUsred Dthler . bisher vortragtbuhne de »
Westen ») am 17. Mär » , abend « * Ubr . w der Singakademie .
EI ! « Beyer spricht nu « dem Manuskript der Neuauflage de » « - samt -

wertes . Phanthasu »- , . Biechschmi - de " und »Trio . Zeraphlcon " .
Toller » . hlntemaun » >» Serllv . Am «. Aprlk lSS4 findet im Refidenz .

Tbeater unter der Gastspteldlreltion Erwin Berger dt « Berliner Sritaus .
iührung von Toller » . Hinkemann " statt . Detoratlone » : Cesar Klein .
Regie : Smtl Lind .

Ansantzun , von « bb » ovp « ut . Ein neue « Gesetz In grankreich
bestimmt , daß an der südlichen Külte «in « Kr. islstativn eingerichtet werden
illli . die durch Ebb « und Flu « betrieben wird . Um «ine gleichmästtge
Lieferung de « elektrischen Strom « ,u ermöglichen , wird d e Anlag « mit
« wem gewöbniichen Wasserwerk verbunden . Die Leistung diese » neuartigen
KrastweikeS wird 7 » - ,Sw ? S betiagen . je nach dem Stande de » Wasser ».

Her türkische StarfeKUrka «. Durch «in Dekret hat die Türkei den

Freitag für den offiziellen SiaatSseiertag der Woche erllö t. Um dlesem

Gebot Nachdruck zu verleihen , wurde bestimmt , dax alle Schulen der Türkei

sbiie Unterschied der Konseiston am Friltaa oeschloffen bleiben müssen .
Gteichze . tig wurde angeordnet dag alli aUm SchuIm religiös - Symbole

uUjerrit werde » mutze ».

Thurmaer Reaktion .
Sämtliche Republikaner werden abgebaut «

Der Mißbrauch der Macht durch die setzt m Thüringen am
Ruder befindlichen Parteien des Ordnungsblocks muß der deutschen
Arbeiterschaft al » Mahnzeichen dafür dienen , wohin es führt , wenn
bei den kommenden Reichstagwahlen die Re . chtsparteien
«benfall » einen Sieg erringen . Ms dt « Regierung de » Ordnung « »
Kocks vor wenigen Wochen ihr Programm verkilndete , erklärt » sie ,
nicht einseitige Parteiwirtschoft treiben , sondern die

Interessen aller Bevölkerungsschichten berücksichtigen zu wollen .

Mehrfach haben wir bereits darauf hingewiesen , daß dieser Grund -

satz schon 24 Stunden später praktisch in das Gegenteil verwandelt
wurde . Was sich aber inzwischen ereignet Hot , läßt nicht den ge -
ringsten Zweifel mehr darüber , daß die sttzt tn Thüringen betrieben «
Porteiwirtschaft mit der ' schlimmsten Zeit des wilhelminischen Abso -
lutismus kaum noch zu vergleichen ist . In kaum 14 Tagen wurden
nahezu alle sozioldemokrasischcn Beamten in den Ministerien vom

TNinister - aldireklor bis zum H' . lssarbeiler abgebaut . Di « Zugehörig -
keit zu einer freien Gewerkschaft und di , Mitgliedschaft zur Sozial -
dcmokratie bildete überall willkommenen Anlaß , die Republikaner
aus den , Amt zu entfernen und an ihre Stelle Monarchisten zu
setzen . . Unter anderem wurde auch ein Beamter mit demokra -

tischer Einstellung aus dem Staatsdienst entfernt , weil er dem
„ Berliner Tageblatt " mehrfach wahrheitsgetreue Berichte über die

Lage in Thüringen und über den Ordnungsblock übermittelt hatte .
Er Ist nicht der einzig « Demokrat , der das Opfer seiner Gesinnung
unter Mitwirkung der Demokratischen Partei geworden ist . Mit ihm
wurden ander « befähigte Demokraten entlassen und

an ihre Stelle unfähig « Monarchisten gesetzt . Di « thüringisch « Re -

gierung ist also vollkommen der Lüge Lbersührtl Sie benutzt ihre
Macht nicht , um die allgemeinen Interessen zu vertreten , sondern

mißbraucht sie zur e inseitigen Parteiwirtschaft : sie

spart nicht , wie es in ihrem Programm hieß , sondern vergeudet
Staatsmittel durch Entlassung pensionsberech .
tigter und Anstellung neuer Beamter . In den aller -

nächsten Togen werden wir für diese Behauptungen den zahlen .

mäßigen Beweis liefern . Machtlos steht die thüringisch « Arbeiter -

schaft diesem Treiben gegenüber und machtlos wird die Arbelterfchast
der Reaktion im Reich gegenüberstehen , wenn die Rechtsparteien
bei den kommenden Wahlen tatsächlich verstärkt in den Reichstag

�zurückkehren .

Der Thüringische Preffedienst wird , wie es in schönem Amts »

deutsch heißt , „ zur Erzielung notwendiger Ersparnisse im Staatshaus .
halt ein « wesentliche Umgestaltung und Einschränkung «r .

fahren " . Di « bisherigen Beamten werden beurlaubt werden . Di «

Presieangelegenheiten werden künf ' ig von einem Beamten der

Präsidialabteilung bearbeitet .
Der Ordnungsblock baut halt auf .

Sieölungsfragea .
Der Stedlungsausschuft des Preußischen Landtags fetzt « die all -

gemeine Aussprache über Siedlungsstagen fort , von der . Deutschen
Bolksportei wuxde hervorgehoben , daß ein « gesund « Mischung zwi -
schen Groß , und Kleinbesitz hergestellt werden müsse , und daß aus
nationalen Gründen im Osten eine bäuerliche Beoö ' terung an¬

zusiedeln fei . Allgemein wurde zum Ausdruck gebracht , daß bei
der Kultivierung der Moore und Oedländer die schlecht « Finanzlog «
des Staates nicht hinderlich sein dürfe . Gemeinnützigen
Siedlungsgesellschaften und Gemeinden soll Bauholz zu
angemessenen Preisen zur Verfügung gestellt »»erden . Di « Bautätig .
keu sei üUrall zu sörder », . . _

IRcmcl X polen � Deutftblanö .
Beschlüsse des Bölkcrbnndrats . . �

Genf ' 14. März . ( Eigener Drahtdericht . ) Der Bölkerbundrat
hat am Freitag die Memelkonvention angenommen , obgleich
der Vertreter Polens sich gegen die Kvnrautivn erklärt statte , die
den wirtschaftlichen und nationalen Interessen Polens nicht gerecht
wert »«. Di « Aenderungen , die von der Memelabordnung ge -
wünscht wurden , blieben unberücksichtigt . Di « Konvention
stellt für das Memelland ein M i n i m u m an Rechten dar , di « inner -
halb der Dersailkr Bestimmungen noch zu erreichen waren

Anschließend behandelte der Rat den Bericht über die den tlch -
polnischen Minderheitsverhaadlungen . Aus Bor¬
schlag Lord Parmvors - England wurde . eine Entschließung an -
genommen , daß die Verhandlung über die Auslegung des Ar -
tikels IV des Minderheitsrartrages zwischen Deutschland und Polen
fortzusetzen seien . Auch jede neu « Frage , die von einer der
beiden Parteien erhoben werde , sei mit in die Verhandlung einZu -
beziehen . Falls bis zum 1. Juni 1924 eine Einigung nicht erzielt
sei , solle der Leiter des oberschlesischen Schiedsgerichtshofes als
Schiedsrichter austreten .

Bormundschaftliche Obsorge für Tanzig .
Genf , 14. März . ( TU. ) �Im Völkerbund fand heute vor - und

nachmittag eine ausgiebige und hartnäckige Debatte über die Frage
der Errichtung eines besonderen Munitionslagerplatzez für Polen
im Danziger Hafen statt . Der vom Völkerbund nach Dinzig «nt -
sandte Untersuchungsausschuß hat darüber ein Gutachten erstattet
und die Halbinsel W « sternplatt « unter bestimmten Bedin -
gungen als Hafen und als Munitions - und Krie�smateriallagerplatz
für Polen vorgeschlagen . Bis zum Ausbau dieser Einrichtungen
soll Polen das bisherige Terrain im Danziger Hafen für diese Zweck «
weiter bMziutzen können . Po ' en , stark unterstützt von Frank -
reich , verlangt ober die Insel Holm vorläufig als Hafen und Lager -
vlatz . Trotz der Argumente des Danziger Senatsprästdenten S o h m.
baß Polest bis zur Fertigstellung des Hafens auf der Halbinsel
Westernplatte mit dem für leine Zwecke hergerichteten Hafen von
G d i n g e n und dem Lagerplatz im Danziger Hafen auskommen
könne und daß die Insel Holm zu nahe an der Stadt geletzen
und zu dicht bewohnt sei , um einer solch großen Gefahr als Lager -
platz für Explosivstoffe ausgefetzt zu werden , entschied der Rat

schließlich doch , daß Polen die Insel Holm sechs Monate lang zur
Lagerung von Kriegsmaterial nichtexplosiver Art benutzen dürft .

Der Vertreter Englands stimmte nur unter der Bedingung zu ,
daß eine Verlängerung über 6 Monate hinaus ausgeschlossen bleibe .
Sa hm lehnte jede Verantwortung für den Beschluß ab .

. ,
�

... * -» I '

Di « Sanierung Ungarns wurde gleichfalls Freitag vom Rat
tn Genf beschlossen . Das bedeutet noch lange nicht den Abbau der
Hvrihyschen Geheimarmee .

_ _ _

Rußlanö und China .

Peking 14. März . ( MTB . ) Di « Hauptpunkte des chinesisch - russi -
schen Dertragsentwurss sind folgende : Di « unter der Zarenherrschast
geschlossenen Bertröge sind null und nichsig . Rußland erkennt die
unbedingt « Oberhoheit Chinas über die äußere
Mongolei an . Riitzland wird keine Propaganda be¬
treiben . Die chinesisch « Behörde wird säintliche Angelegenheiten
tonlrollieren , die die Hoheit Chinas in der Frage der ostchinesische >,
Eisenbahnen berühren , sich ftdoch nicht mit Fragen rein

etsenbahntechnischen Charakters
'

beschäftigen . China erhält
die Möglichkeit , di « Eisenbahnen zurückzukaufen . All « Bedin -

gungen dieses Rückkaufes werden auf einer offiziellen Konserenz fest -
gesetzt werden . Rußland verzichtet auf seine Rechne hinsichtlich
seiner eigenen Konzessionen in China und anulliert di «

Boxerentschädig n ngen unter der Bedingung , daß sft aus -

schließlich für den öffentlichen Unterricht verwendet werden .

Rußland erklärt sich mit der Abschaffung der russischen Konsular -
gerichtsbarkeit tn China einverstanden .



GewerWhajwbewegunH
Spaltung mit Schwierigkeiten .

Obwohl an dem Utas des Aentralvorstandes der KPD . , der a u f
Befehl von Moskau die Spaltung der deutschen
Gewerkschaften anordnet , nachträglich e- nige mildernde Kor¬
rekturen vorgenommen worden sind , zeigen sich selbst bei den so wohl
dressierten kommunistischen Funktionären erhebliche Widerstände .
Diese Widerstände Mgen , daß selbst unter den Kommunisten das Ge -
missen noch stärker sein kann als der eingepaukte Kadavergehorsam
vor Moskau .

Nach dem Bericht der „ Roten Fahne ' über die Funktionärvcr -
sommlung am Mittwoch hielt zunächst ein gewisser Re d etz k i das
einleitende Referat . Seine Ausführungen verliefen in dem üblichen
Kreis ' auf stumvfsinniger Schimpfereien auf die Gewerkschaften und
die DSPD . Irgendeinen felbstündigen Gedanken oder überhaupt
«inen Gedanken wird man vergebens in dem Referat suchen . Die
Brandler » nd checkcrt sind daneben wahre Geistrsriesen . Wir zitieren
an * dem Bericht der „ Roten Fahne ' nur folgende Stelle :

Wir werden weiterhin sofort mit chilfe der r e v o l u t i o .
nären Betriebsräte und auch der Erwerslofenräte
ein « Massenpropaganda in den Betrieben und auf den Arbeits »
nachweisen entfalten müssen , um d: e nicht mehr Organisierten
planmäßig zu Jndustri�organisationen zu -
fammenzuschließen . Das wird für die Parteimitglieder
bedeuten , daß sie mehr un�d besser als bisher für die
Gewinnung d « r Massen in den Gewerkschaften ,
in den Betrieben und unter den Erwerbslosen für unsere politischen
Ziele arbeilen müssen . Der Jndustrieverband darf nicht ein Sch ' ag .
wort bleiben ! Er dcrf nicht eine Parallelorganfation der KPD .
gegliedert nach Jndustriegruppen , sein , und er darf auch nicht
nur eine Zusammenfassung der von den Zentral -
verbänden abgesplitterten Ortsgruppen sein .
Der revolutionäre Jndubrieverband muß ein « Massenoroanisation
im wahrsten Sinn « des Wortes werden und muß den Klassenkampf
chrlieb führen wollen und können . Mit der Propaganda unter
den Massen muß sofort begonnen werden , die bevorstehenden
Detriebsrälewahlen müssen für diesen Zweck politisch ausgenuht
werden und der angekündigte Maikongreß darf ke i n
zweites Weimar werden , sondern muß der Schlußstein
für seine schon vorhandene Bewegung sein .

Dieser kommunistische Referent bestätigt also alles , was wir
hier im „ Vorwärts ' von der geplanten , zum Teil bereits durchge¬
führten Spaltung der Gewerkschaften gesagt haben und
was die „ Rote Fahne ' sich vergebens bemüht , abzuleugnen . Plan -
mäßig sollen sogenannte „ revol . tionäre Jndustrieorganisalionen '
gebildet wenden . Di « bevorstehenden Betriebsrätewahlen sollen für
diesen Zweck politisch ausgenutzt werden , und der ange .
kündigte Maikongreß soll nicht wieder , wie der von Weimar , re -
sultatlos verlaufen , fondern der „ Schlußstein ' der feit Iahren
betriebenen Spaltungsarbeit sein .

Man begreift angesichts dieser nunmehr offen ringe -
standcnen Spaltung der Gewerkschaften , daß sich nicht weniger
als ? 4 Redner zu . Worte meldeten , von denen 14 am Mittwoch
Zu Wort - kamen . Die übergroße Mehrheit dkr Redner äußerte
Bedenken . Am Donnerstag soll die Debalte fortgesetzt werden .
Es bedarf keinerlei Prophetengabe , um vorapszusehsn , daß sie mit
der A n n o h m e des Moskauer U kas enten wird . Wir zweifeln aber
nickst daran , daß selbst unter den Kommunisten , die zu wählen haben
werden zwischen der Unterwerfung unter den DefeR von Moskau ,
die deutschen Gewerkschaften zu spalten , und der Einheit der deut -
schen Arbeiterbewegung , sich einige ausrechte und ehrliche Gewerk »
' chaftlcr für letztere entscheiden werde « .

- TarifkünSigung in üer Metallindustrie .

Anfang März trat der Deutsche Metallarbeiterverband im Auf -
trog « des Kartells an den Verband Berliner Metallindustrieller
heran , um die Löhn « zu erhöhen . Am 7. März schrieb der LBMJ, ,
eine Lohnerhöhung käme nicht in Frage aus folgenden Gründen :
Obligationssteuer , Lohnsummensteuer , Erwe . bs ' osrnfürsorge , Ein -
kommen - und Körperschaftssteuer belosten die Be ' ricbe derartig , daß
kein « Zulage gegeben werden könne . Bei der Verhandlung , die am
! 4. d. M. statstand , stellten sich die AobeiMeber auf den Standpunkt ,
daß Lohnerhöhung gleichbedeutend mit einer neuen Inflalion sei und
infolgedessen sie «in « generelle Lohnerhöhung ablehnen müßten .
Darauf gab die B- lhandlungskommission der Arbeitnehmer folgende
Erklärung ab : Nachdem die Verhondlungstommission des VBMI .
erklärt , ein « generrll « Lohnerhöhung für alle Lohnklaffen der Metall -
industrie nickst geben zu können , erklärt die Berlind . ungskommiffwn
des Metallkartells «instimmig , an der Aufrechterhaltung
des Lohntarifs kein Interesse mehr zu haben .
Darauf erklärten die Arbeitgeber , zu dieser Erklärung am Montag
in einer gameivsomen Sitzung Stellung zu nehmen . Mit dem heuti -
gen Tag ist das Lohnabkommen gekündigt und läuft
am Sonnabend , den 22. März , ab .

Tie Ausspcrrnilg in der Herrenmastbranche beendet .

Infolg « des kommunistischen Tcllstreiks haben bekanntlich die
Arbeitgeber der Herrenmaßbranch « die Aussperrung im gesamten
Gewerb « verfügt . Am Mittwoch ist nun von den Vertragsparteien
ein Ablrmmen getroffen worden , wonach die Aussperrung
gegenüber der Arbeitnehmeroertragsportei ,
dem Deulschen Dekleidungsarbeiterverband , aufgehoben wird .
lieber die Lobnfrag « wurde am letzten Donnerstag oerhandell . Nach
mühevollen Verhandlungen wurde ein « Lohnerhöhung von
zirka IS Proz . durchgesetzt . Stückschncider erhattsn 70 Pf . .
Zeitlohnarbeiter 75 Pf . pro Stunde . Der Lohnlatz in der Tarif -
klass « Z beträgt 67 Pf . , in der Lohnklass « 4 64 Pf . Der Oualitäts -

Opprjttii

Zuschlag fällt weg . Dieses Lohnabkommen tritt am nächsten Montag
in Kraft . Durch das Eingreifen des Bekleidungsarbeiterverbandes ist .
während inzwischen die „ Opposition ' nur „ revolutionäre� Worte
gebrauchte , «ine Lohnaufbesserung noch vor den zentralen
Verhandlungen erreicht worden . Die Versammlung der fjcrrcnmaß .
branche faßte am Freitag den Beschluß , das Lohnerzebnis anzu -
nehmen . Damit ist die Aussperrung beendet .

Kommunistischer Tchueiderstreik .
Man schreibt uns : Der seit vier Wochen bestehende Opposittons -

verband der Bekleidungsarbe . ter führt unter Leitung des kommu -
nist . fchen Stadtverordneten S ch v m a ch e r seine erste Lohnbewegung
und zwar ganz nach „ revolutionären ' Grundsätzen . In der H e r r e n .
maßbronch « wurden Lohnforderungen gestellt , und als die Un -
ternehmer unter Hinweis ruf ihr Dertragsverhältnis mit
dem Deutschen Bekleidungsarbeiterverb an d Ver -
Handlungen ablehnten , bei neun Firmen der Streit begonnen .
Als nach 14 Togen immer noch nur gestreikt wurde , ohne daß sonst
irgendetwas geschah , kam Herr Schumacher auf den revolutionären
Emfall — den Schlichter anzurufen . Aber auch hier lehn -
ten dl « Arbei geber B. ' rhandlungen ab ; Herr Schumacher wurde
noch revolutionärer und stimmte dem Vorschlag des Schlichters zu.
am Montag « ine Spruchkammer über die Tariffähigkeit des"

ionsoerbandcs entscheiden zu lassen .
in einer sehr schwockbe such ten Slreikversammlung wurde

darüber berichtet und dann ohn « Widerspruch betont , dag man von
der ursprünglichen Forderung wohl werde abgehen ' müssen und aus
den Spruch der Kammer warten wolle . An dem bisherigen n e g a .
tiven Ausgang des Kampfes sti der alte Verband
schuld , da er es ablehnt die „ Opposition ' als Tarifkontrahent
anzuerkennen . Im übrigen müßten di « Straten den im Kampf
ausharren , nas dadurch erleichtert würde , daß sie sich Arbeit
von kleinen Meistern ins Haus holten .

Der Zuschauer bei dieser kommunistischeti Streikleitung
und ihrer „ revolutionären ' Kampsestaktit fragt verwundert , welcher
Unterschied denn nun eigentlich bestehe im Vergleich zu der
violgesch - nähten Lohnbewegungstaktik des Bekleidungsarbeiterverban¬
des . Gewiß , di « kommunistische Sonderorganisation er f. arte bei
ihrer Begründung , nur kurzfristig « Tarif « abzuschließen . Mit
kurzfristigen Lohnabkrrrmen aber wird auch den kommunistischen

Herocnmaßschneidern auf di « Dauer nicht geholfen sein . Auch die
übrigen Arbe tsbedingungen werden sie geregelt wissen wollen , wie
sie es im Verbände gewohnt waren . Dann aber gerät ihre ganze
Sonderorganisation mit in „ den Sumpf der reformistischen Gewerk -
schaftstätigkeit . Di « Folge ist der Vannstrahl aus Moskau - Berlin .
Kurzum , wollen die Kommunisten kochen , müssen sie Wasser dazu
nehmen , genau wie die „ Verräter ' . Und wie die „ reformistischen
Bonzen ' läuft Schumacher als Moskauer Bonze zum Schlichter .
Nicht einmal eine Nein « General st reikaktion kann er aus
dem Streit um die Anerkenming seiner Sonderorgan . sation als
Tarifkontrahent machen , da die Streikenden keine Zeit haben ,
weil sie zu Hause arbeiten müssen , bis der Streik be -
endet ist . Mag die kommunistisch « Sondervereinigung immerhin
ihre Feuerprobe in diesem „ revolutionären ' Klassenkampfe
beste henl _

Beendeter Kampf der Musikinstrumentenmacher .
Ein Schiedsgericht , das nach amt ' icher Intervention der

Schlichtungsbehörde unter Zustimmung der Parteien eingesetzt
wurde , fällte am Mittwoch mit den Stimmen der drei unparteiischen
Vorsitzenden und der Arbeitnehmerbeisitzer einen Spruch , der in
seinen ausschlaggedentien Bestimmungen folgendes besagt :

Die regelmäßige Wocheno . rbeitszeit beträgt 48 Stunden .
Die Anordnung von Ueberstunden bis zu 51 Stunden ist nach An¬
hörung der gesetzlichen Betriobsvertrotung seitens der Betriebs -
keitung möglich . Für die ' « Zeit wird ein Ueberstundenzuschlag von
1t> Proz . bezahlt . Weitere Ueberstunden werden mit dem tariflickien
Zuschlag bezahlt . Der Lohn eines männlichen Facharbeiters über
20 Jahre betrögt 60 Pf . Die Wlechereinstellung der Ausge ' perrtsn
erfolgt nach den Verhältnissen der Betriebe . Eine Einstellung be -
ttiebsfremdex Arbeiter karf nickst vor vier Wochen geschehen . Maß -
reqelungen finden nicht statt . Die Aussperrung gi ' t nicht als Unter -
brechung des Arbeitsverhältnisses . Alle anderen Streitfragen regeln
die Parteien selbst . Erklärungsfrist der Parteien bis Sonnabend
mittags 12 Uhr .

In einer überfüllten Versammlung der ausgesperrten Mussk -
instr : mentenarbeiter «rllärt « B o e s e ,

'
doh durch die beiderseitige

Zustimmung die amtlich « Ei - zenfchaft des Schiedsspruches genommen
war , so daß eine Verbindlichkeitserklärung durch das Reichsarbetts -
Ministerium nicht möglich ist . Die Branckenleitunq empfahl mit
Rücksicht darauf , daß der Spruch die wesentlichen Forderungen der
Arbeiterschaft erfüllt Kot . dessen A nahm « . Nach einncheniv - r Aus¬
sprache und nachdem Boes « im Schlußwort betont hotte , daß es an
den Unternehmern liegen werde , ob sie den Frieden im Gewerbe
wiederherstellen wollen , nahm die Versammlung den Spruch mit
großer Mehrheit an .

_

Arbeitszeit - « nd Lohndiktat der Reichsregierung .
Mit diesem Thema befaßte sich «ine Versammlung der Sektion

Reichs » und Staatsbetriebe des Verbandes der Gemeinde , und
Staatsarbeiter am Donnerstag . Cenosse S t i tt « r gab ein Bild von
den Verhnnd ' ungen am 1. Februar und lchildxrte das Btrzed ' - ! , der
Reichsregierung , nachdem es zu keiner Verständigung über die Ar -
beitszeit gekommen war . Nur Pveußen halt « als einziger deutscher
Staat noch am Achtstundentag fest . Die diktatorischen Verordnungen
der Reichsregierung seien auf die Dauer untragbar . Der Kampf
gilt nicht nur dem Verlorenen , sondern zunächst " der Erhaltung des
noch Gebliebenen . Noch kurzer Diskussion im Sinne des Referenten
gelangte einstimmig eine Entschließung zur Annahme , worin
noch einmal schärfster Protest gegen di « willkürliche Festsetzung
der längeren Arbeitszeit und die eigenmächtige Verkürzung der Löhn «

erhoben wird . Die Versammlung erblickt in diesem diktatorische »
Vorgehen der Reichsregierung als Arbeitgeber eine Durch ,

brechung der Verordnung über die Arbeitszeit vom 21. Dezember
1923 und der Verordnung über den Abschluß von Tarifverträgen .
Sie verlangt vom Lerbandsoorltand , mit ollen Mitteln dahin zu
wirken , daß die Arbeitszeit für die Reichsarbeiter und - arbeiterinncn

ebenso geregelt wird , wie es durch die Verhandlungen mit dem

pmußischen Finanzministerium für die preußischen Arbeiter und

Arbeiterinnen geschehen ist .
Für die Lohnregelung wird erwartet , daß alle Möglichkeiten

ausgenutzt werden , einen Lohnsatz zu erreichen , der mindestens im

nahen Berhäitnis zu den Löhnen in der Privatlndust . ' ie im allge -
meinen steht .

Die Versammelten werden unermüdlich für den Verband der

Genvmde - und Staatsarbe ' . ter werben , um alle Staatsarbeiter in

eine geschlossene Abwehrfront zu bringen .

Zwanzig Prozent iSchaltserhöhnng !

Während große und kleine Krämer bereits auskalkuliert haben ,

welche Waren sie im Hinblick aus die von den Beamten ab 1. April
erwartete Gehaltszulage von 20 Proz . im Preis « erhöhen , haben
die unteren und mitt ' crn Beamten , die Staats - und Gemeindeange »

stellten und - arbeiter berechnet , was für sie bci dem Zwanzigprozent »
fegen eiaentlich herauskommt .

Ein ' Akten Hefter stellt uns das Ergebnis feiner Bemühungen zur

Verfügung . Er hatte bisher ein Einkommen nach Abzüge » von

netto 100 Mark . Dieser Betrog erhöht sich nach der Zulage aus
120 Mark , abzüglich 2 Mark Lohnsteuer , bleiben 118 Mark , mithin
13 Mark mehr als bisher . Die erhöhte Abgabe für die Erweebslcsen -

Unterstützung beträgt monatlich 150 Mark mehr , bleiben noch

16,50 Mark von der Zulage von 20 Proz . Die Wohnun ' ' smiete er -

fährt ab 1. April einen Zuschlag van 23 Proz . ( 42 - ( - 25 Proz . Kam -

munolzuschlag ) macht 67 Proz . Bei 40 Mark Friedensmiete sind

also anstatt 11 20 Mark ( 28 Proz . ) 23 . 80 Mark ( 37 Proz . ) zu zahlen ,

mithin 17,60 Mark mehr als bisher . Der Erhöhung des Ein .

kommen - von 20 Proz . , d i. 1S . 50 Mari , steht mithin eine Er - ,

hähung der Ausgaben von 17,60 Mark gegenüber , so daß sich eine

Schlechtcrstcllung um 1,10 Mark ergibt , welcher Betrag von der

Lebensha ' tung abgedarbt werden muh .

Nach oben hin . tn den höheren Gruvpen , mag sich die Rechnung

etwas günstiger -stellen , allein die Angestellten und Arbeiter der

unteren Gruppen können sich dafür nichts kaufen . S : «

kommen sich mit ihrer LOprazentigcn Zulage vor , als se . en sie g >

narrt worden . _

Ein Pyrrhussieg der KPD .

In der Generalversammlung der Sattler , Tapezierer und Porte »

feuiller am 13. März im Gewerksck >aftshaus ( der vierten in diesem
Jahre ) konnten end . ich die zur Debatte stehenden Be ch' üsje der

„ Weimarer Konferenz ' erledigt werden . Der Korreferent K ö r i n g

faßte in einem kurzen sachlichen Schlußwort di « Ausführungen der

Befürworter der Konserenz der Befchlüsie zusammen und empfahl
deren Zlblehnung . Ebenso lehnte er den Antrag , einen außerorden ! -
liehen Verbandstag einzuberufen , ab , da durchschlagende Grund «

hierfür nicht vorhanden seien . Der Referent G a b b e y , welcher in

der vorhergegangenen Generalversammlung nicht anwesend war , be »

handelte in lanoen Ausführungen di « englische Kclonialpoiiiik . an »

scheinend deshalb , weil di « Weimarer Konferenz schon 4 Monate

zurückliegt und der Streit um den Kalifen augenblicklich aktuc ler ich

Die nun vorgenommene Abstimmung ergab gegen ein « ziemlich

gleich starke Minderheit , aber vielen Siimmenthallungen die An -

nahm « der Beschlüsse und Annahme des Antrages auf Einberufung

eines außerordentlichen Berbandstaac » . Da in der letzten Ve�amm -
lung nur Blum ein « ablehnende Siellungnohme in der Diskussion

begründen konnte , gaben Osten und Heinrich vor der Abftim -

mung durch Erklärungen bekannt , daß sie, da sie als Angcstellte
ebenfalls wieder kandidieren , in den Beschlüssen der Weimarer Kon »

ferenz die Zersplitterung der Gewerkschaften sehen
und sie demgemäß ablehnen .

Zur Wahl der Anaestevtcn lag ein Antrag der Orisverwaltutg
vor . die Wahlen durch Urabstimmung vornehmen zu lassen , da

in der ersten Generalversammlung im Januar nach dem Grschästs »
bericht auf Beschluß die Wahlen zurückgestellt wurden , mit der Be -

gründung , erst die Stellungnahme der Angestellten zur Weimarer

Konserenz kennen zu lernen . Da also gr indsötzliche Fragen ent -

schieden werden sollen , so müsse der Gefc itmitgliedschaft Gele ' en »

heit gegeben werden , auch mitzusprechen . Die Vertreter der KPD .

sprachen gegen das Mitbestimmungsrecht der Mitglieder . Bei der

auf Antrag der KPD . sofort vorgenommenen Wahl erlebte die

„ revolutionäre " Opposition jedoch einen schweren Rcinfall . Den bis -

herigen Anaestellten ( vier DSPD , ein KPD . ) wurden von der KPD .

Gegenkandidaten gegenübergestellt . Di « Wahl, ' die durch

Stimmzettel , und zwar über jeden Kandidaten getrennt , vorgcnom -
men wurde , ergab die Wiederwahl der bisherigen An «

gestellten .
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Vorfrühlings - Wanderungen .
Der FriZHNng steht vor der Tür ; er ist ein bißckien spät ange -

wngt , denn der Winter will seine Herrschaft noch nicht aufgeben .
Wie ein echter Tyrann klammert er sich an seine Macht . Sein « Vcr -

bündetcn , die kalten Nord - und Ostwind « , behaupten noch da » Feld
gegen die Bundesgenossen des Frühlings , Sonne und Westwind
Aber über Nacht lann sich der Kampf entscheiden , und eines schönen
Morgens wird der Frühling semen Einzug gehalten haben . Di «
Wanderer aus der Großstadt werden sich dann den Gebieten im Um -

kreise Berlins zuwenden , die sich vorzugsweise in das Frühlings -

grün zu hüllen pflegen .

Jorst Granienburg .
Em Waldgebiet von großer Ausdehnung und reicher landschaft -

licher Schönheit ist der Oranienburger Forst . Wir erreichen ihn
vom S t e t t i n « r Bahnhof mit den Dorortzüge » der Nord -
babn . Vom Bahnhof B o rA s d o r s wenden wir uns nach Osten - ,
brld haben wir das Pa ' - enluch erreicht , ein « Nebenrinn « der Briese -
Niederung . Auf einer Brücke überschreiten wir den durch das Luch
führenden Graben . Dann wandern wir auf dem halbrechts ab -
gehenden Wege durch schönen Kiefernhochwald weiter zu der von
Lehnitz kommenden Straß « . Dieser folgen wir nach rechts bis zum
Forsthaus Briese . Hikt haben wir das lieblich « Waldfließ .
die Brief «, erreicht . Lhr Name entstammt dem Wendischen , er
deutet auf di « Birk « hin . In friibcrcn Zeiten muß dieser Baum
hier noch häufiger vorgekommen sein , denn auch dos Dörfchen
Birkenwerder , wo di « Briefe in die Havel mündet , läßt darauf
s-Zließen . Gegenüber dem Forsthaus beireten wir den Wald ; «in

schmaler Steig führt auf dem Nordufer des Fließes hin . Ein echtes
Waldkind ist die Briefe ; der Kiefernwald begleitet das Tal . in dem

fu> sich dahinlchlängelt . » Erlen und Weiden umsäumen den Lauf dez

Wassers . Hier ist Njs Regen des Frühlings zu spüren . Die Erlen

gehören zu den Bäumen , die ganz zeitig im Jahre
blühen . An den Zweigenden schaukeln sich die Staubblüten , die den
Blütenstaub tragen . Der Wind entführt diesen zu den Somenblüten ,
die als rötliche tleine Kugeln weiter abwärts am Zweig fitzen . Im
Borfrühling , ehe die Laubblättcr entwickelt sind , blühen die Erlen ,
denn fräter würde das Laub der Verbreitung des Blütenstaubs
hind rlich fein . Die Weiden , die nicht wie die Erlen zu den
Windblütlern gehören , sondern zu den Jnsekterblütlern . blühen erst
später , wenn das Wetter wärmer geworden ist und die Infekten zu
neuem Leben erwacht sind . Diese müsien bei den Weiden die gleiche
Dermittlerrolle übern hmen wie der Wind bei den Erlen . — In
reich gewundenem Lauf fließt die Briese dohiw Die Urebeuheiten
der Uferwände stellen sich dem fließerden Wasser als Hindernis ent -

gegen , das es vom geraden Weg abdrängt . Wir fchen , wie di «
Strömung an den Prallhanq onvrallt und h' «r das Ufer allmählich
zerstört , während an dem G' . eithang die im Wasser schwebenden
Stoffe zu Boden sinken und neues Land schaffen . So wirkt das
Wasser an der einen Stelle zerstörend , an der anderen aufbauend .
Unser Weg führt an der Elsenquell « vorüber , einem kleinen
Bronnen , der dicht neben der Briese dem Erdboden entquillt und
nach wenigen Schrit ' en sich mit dem Fließ vereinigt ; ein schmuck -
loser Steinhaufen ist um die Ouelle aufgeschichtet worden . Wir
wandern weiter dem Lauf der Briese enigeoen bis zur Steinernen
Brücke oder Schlagbrücke . Hier biegen wir lirks ab . Nach kurzer
Wanderung sehen wir rechts die Nied ' rung de » ehemaligen
Teufelssees , in dem einst . die Försterei Weusikeudorf versunken
sein soll . Wir wenden uns nach rechts ; der Weg führt am Nord -
rand der Nieberuna zum jetziaen Forst haus Wenfikendorst
Hier haben wir d�e Briese wieder erreicht . Wir wandern am Fließ
weiter bi » zur Liebenwalder Chaussee . Birken stehen am Waldrand .
die mit ihren leuchtenden Stämmen einm farbenfrohen Ge- ' enlatz
zu dem dunkeln Grün der Kieferkronen bi ' den — Jenseits der Brücke
liegt Forst hau » Züblsdorf . Wir sagen hier der Bn « se
Lebewohl . Einige Schritte nach links aus b- r Chaussee und dann
halblinks ab auf dem Schmachtenhagencr Wcoe bis zum Waldrand
An diesem wandern wir nach links zur Siedlung Schmachtenhagen .
Bald zweigt links der Weg nach Lehnitz ob . Nach etwa 20 M' nulen
kreuzt dieser Weg das Gestell T, das . . Lehmkuhlen - Gestell " . Dieses
Gehell bringt uns in nordwestlicher Richtung zum Nord - nd « des
Lehnitzsees bei der Ewm0ndnin > , des S t i n t g ra b e n s. Wir

g hen nach rechts hinauf zur Chaussee und wenden uns nun links
über den Stintgraben zum Großschiffahrtsweg Berlin — Stettin . Di «

Chaussee ist von alten knorrigen Eichen besäumt . Bon der Brücke
über den Großschiffahrtsweg überschauen wir nach rechts den Kanal
mit der großen Schleusenanlage , nach links den Lehnitzsee . Auf der

Chaussee wandern wir nach Oranienburg , dem freundlichen
Haoelstädtchen . Haben wir noch genügend Muße , so machen wir
einen Rundgang durch die Stadt . An der Havel liegt das Schloß .
von dem schonen Schloßpark umgeben , davor das . alte Rathaus , fetzt
ein Gasthaus , und etwas abseits dos im niederländischen Stil er -
baut « Waisenhaus . Wir aehen zum Bahnhof zurück und treten von
hier die Heimfahrt an . Weglänge etwa 21 Kilometer ( ohne Rund -

gang durch die Stadt . )

f \ m Müggelsee .
Einer der über die Stadtbabn fahrenden Züge bringt un , noch

Friedrichshagen . Vom Bahnhof gehen wir gen Süd durch
di « Friedrichsiraß « und dann gen Ost durch die Seestraß « zu den
Berliner Wasserwerken und dem Staatlichen Institut für
Binnenfischerei Hier wird die künstliche Züchtung und
Veredelung der Fischarten auf wissenschaftlicher Grundlage beirieben .
Bald , nachdem wir an dem Institut vorüber sind , wenten wir un »
rechts ob durch den Wald an das Ufer des Müggelsees . Er ist einer
der umfangreichsten Seen unserer Mark . Zwischen der Wasserfläche
und dem mehrere Meter hohen ziemlich steil aufsteigenden Ufer
liegt ein flacher Sandstrand . Er ist fast ohne Pflanzen -
wuchs , nur ein « spärliche Grasnarbe gedeiht hier . Das Fehlen des
Pflanzenwuchses wird durch das Eis verursacht , das fast ieden
Winter die Müggel bedeckt ; in diesem Winter scheint sich ja die Eis -
bodcckung eine schier endlos « Zeit auszudehnen . Tritt im Winter
Tauwetter ein — wie wir es hoffentlich bald erleben werden — .
dann werden die großen Eisschollen weit auf das Ufer hinaufze -
trieben . Sie wühlen den Candunterarund tief auf und schieben
den Sand vor sich her . Nach dem Abtauen de » Eises bleiben dies «
Schuttwäll « , die bäufig langgestreckt und mehr oder weniaer booen -
förmig strd , auf dem Strand liegen . . Sie haben groß « AeHnlichkeit
mit den Endmoränen der Gleicher und des Inlandeises , das zur
E' s - eit unsere Gegend bedeckt «. Vom jenseitigen Ufer
grüßen � uns die Müggelberg « , di « als Reste solcher
Endmoränen anzusebcn sind . Der flach « Sa - dstrand war
für di « AHage des Freibades , das wir alsbald erreichen , recht ge -
eignet . Wenn wir di « Eisschollen aus dem See betrachten , dann
wird der Wunsch in uns reg « daß der Frühlina sich recht sehr be -
eilen möge , damit das Freibad bald wieder m Betrieb genommen
werden kann . Auf der Chaussee wandern wir am Forsthaus
Müaoelsee vorüber z » der freundlichen Siedlung RoHnsdorfer
M ü b l «. Die alt « Müh ' e stebt auch noch , leise vlätschernd rauscht
das Rahnsdorfer Mühlerflmß über das Wehr . Südlich der Rabns -
dorfer Mühl « , am Einfluß der Svre « in den Mügaelle « , liegt
Rahnsdorf , ein Rvnddorf oder Rundling . DI « Gehöfte lieoen
um einen runden Anger herum , auf dem die Kirche steht und lassen
nur einen Zugangsweg offen . Ein « derartige ' Dorfanlag ? sinken
wir überall da , wo sich Landerhöhungen balbinfe ' artiq in fumpsia «
Niederungen erstrecken , die in den Zeiten der ersten Besiedlung fast
ausnahmslos mit schwer durchdrivglichen Bruchwäldern bestanden
waren . Ein solche ; Dors konnte verbaltnismäßia leicht a - men feind¬
lich « Ueberfälle verHdiot werden . — Ron Rahnsdorfer Müh ? « xxgn -
d? rn wir auf der W- - st ' kite des Fließes gen Nord . Ein schmal " ?
Fußsteig z! «ht sich neben dem uns munter entaeerneilenden Bach
bin Di « Ta ' usederung zeigt nn » ein » schöne Wn' blanb ' chaft . Wir
c«icichen die Babn «- twa » östlich vom Bahnhof Rahnsdorf , von
wo aus wir nach Berlin zurückfahren . Wegläng « etwa 16 Kilo¬
meter .

»

Die Auko - Po st . Verbindung von Groß - Besten
nach P r i « ro « wird am l ?. d. M. wleb - r aufg - nomwen . und zwar
zu den Zügen 7 I ' hr und 6,16 l ' hr ab EörPtzer Bahnbof . Die
Freunde der herrlichen Dubrow - Wölder seien hierauf besonders auf -
merksam gemacht . _

Ein neuer Tollwuisall ? Dos zeh - jährige Schulmädchen Erna
Graf ' " <"- s h ?r W�- i estraß « 41 wurde von einem Hunde de * i n
Hause Allerstroß « 44 in Neukölln wohnenden Zimmermeister » . Lieb -
mann i ns Bein gebilsen . Man gab las Kind sofort in ärzt -
liehe Behandlung und der Besitzer des Hundes wurde aufgefordert .
das Tier untersuchen zu lassen .

fipotheken - Greise .
Der bekannt « Erforscher der Mark . Rudolf Schmidt in Ebers -

walde . hat sich der Mühe unterzogen , das Alter märkischer Apothe -

ken zu ermiitotn . Ehrwürdige Greif «, deren Alter bi » in den Be -

gmn des 14. Jahrhunderts zurückreicht , sind da zum Dorschein ge -
kommen . Man muß sich also nicht Apotheken von ähnlicher Art

wie die heutigen vorstellen . Vielmehr waren es anfangs und jahr -

hunder . elang armselige Handelsbuden , wie auf dem Weihnacht » -
markt oder dem Schützensestplatz ! Der Betrieb war auch nicht im

wesentlichen auf Medikamente beschränkt . Zu ihm gehörte noch den

verbrieften RechN- ' n meist auch der Berkaus von Gewürz , Zucker ,

Konsekt , Marzipan . . Patfümerisn , Räucherwerk , Fruchtsäften , Ein¬

gemachtem , Farbstcssen , Wachs , Schicßpulvek , Spirituosen , Würz -

meinen , Kolonialmaren . Mehr originell als oerstimmend wirkt in

den zum großen Teil noch vorhandenen Urkunden über die erteilten

Privilegien der Prpanz des Goltesgnadentums der brandenburgi -

Ichcn Markgrafen und Kurfürsten . Leider geht aus diesen Urkunden

nicht hervor , wieviel die » au « besonderer Gnade und Gunst * Be -

rorvochtigten berappen mußten , aber so ganz billig wird es wohl

nicht gewesen fem , da schon die damaligen Gottbegnadeten ewig

geldbedürftig waren . Die älteste Apotheke in der Mark scheint die

In Prenzlau zu sein, über die eine vom 1. April 1303 dotierte Ur -

künde vorliegt . Es folgen die Apotheken in Brandenburg ( 1343 ) ,

Frankfurt an der Oder ( Ende des 13. Jahrhunderts ) , Stendal und

Tangermünde ( 1430) , Berlin mit den 1449 erwähnten . twe Buden "

der Ratsapotheke von Jakob Galle . Wahrscheinlich ist aber in

Berlin , wie auch in anderen märkischen Städten schon erheblich

früher eine vpothekenbude privilegiert geiv . sen . Vom End « de »

16. Jahrhunderts an wurde dann die Apothekengründung zahl -

reicher , so in Forst 1580 , Wriezen 1593 , Freienivolde 16V1 , Friede -

berg ( Neumark ) 1609 , Spandau mit einer zweiten Apotheke 1613 ,

Pcitz im Kotisa Kottbus 1644 . Altlandsberg 1683 , Eberswalde 1670 ,

Drossen 1679 , Aigermünde 1682 . Wenn auch die Menschen von
damals gesünder waren als die heutige Generation , so haben doch

diese alten Apotheken durch den bevorrechtigten Umfang ihres Be -

triebes , dem niemand auf meilenweit « Entfernung bei schwerer

Strafe Konkurrenz machen durste , sicher «in vortreffliches Geschäft

gemacht . Staatsexamina für Apotheker gab «s natürlich früher noch

nicht , aber schon bei Beginn des 17. Jahrhunderts mußte der „ Apo
thekerE�elle " eine fünf , bis sechsjährige Lehr , und Wanderzeit

»achweisen . _

ver Serliner Haushalt .
vorläufige Regelung für das Jahr 1924 .

Der Haushaltsplan für 1924 wird erst noch Beginn des
neuen Rechnungsjahres fertiggestellt sein . Dabei

sind vorläufige Bestimmungen für di « Haushaltswirtschaft zu treffen .
Der M a g i st r o t hat die Stadwerordnctenversammlung ersucht .
zu beschließen : Bis zur endgültigen Feststellung des Haushaltsplanes
für 1924 findet folgend « Regelung der Haushaltswirtschaft statt .

A. Laufend « Ausgaben für das Vierteljahr April -
Juni 1924 können bis zur Höhe eines Viertels der Jahres -
ausgab « des von der Zentralfinanzverwaltung geprüften Haushal�Zf
« niwurfes für 1924 gelciste ' werden . Der Betrag erhöht sich auf die

Hä fte der Iahressumme für folgende Ausgaben : 1. Feld - , Garten .
und Viehwirtschaft . Sämereien . Dun " ; 2. Leer - und Lernmittel ,
Karten , Sammlungen ; 3. auf dem Gebiete der Jugendpflege und
Leibesübungen , für Landaufenthalt , Gartenbetätigung . UHerhalwng
der Spiel - nnd Sportplätze ; 4. für Freibäder und Luftbadeanstalten ;
5. für die Park - und Gartenverwaltunq ; 6. für die Friedhofsverwal -
tung, - Unterhaltung der Baum - und Schmuckanlagen sowie Weg « und
Pflanzen van B >in en . I!. De nusterordeni icbeBerwal -
tung und die bei der ordentlichen Verwaltung für einmalig « Aus¬
gaben angesetzten Mittel dürfen ohne Genelmigung der Gemeinde -
behörden nur in Anspruch aenommen werden , wenn der Jahres -
ansatz In dem vrn der Zentralfinanzverwaltung geprüften Haus -
holtsentwurf die Summ « von 10 000 Goldmark nicht über -
steigt . Ist bei einem geringeren Betrag für Verausgabung dir
Genehmigung des Magistrats vorbehalten , so ist sie auf alle Füll «
einzuholen C. Von der Beschränkung werden die gesetzlichen
oder vertraglichen Verpslich ' ungen und die auf « inen
längeren Zeitraum im Vom » » fälligen Verbindlichkeiten nicht be »
troffen . I>. Für Zwecke , für die weder durch den Haushaltsplan

tRack>druck durch MaNk- Berlai , verNu . )

Sil
Der Dürger .

von Leonharü 5rank .

. Ich werde der Arbeiterbewegung auf andere Weise a ' s
früher nützen . Zweifellos kann ich , mit meinem Einfluß und
mrnsn Berbindungen , der Bewegung weitaus mehr nützen ,
als es der Student konn ' e , der nichts hatte , nichts war und

nichts bedeutete . * Und er legte den Dankbrief in die Schublade
Der Schwiegervater war Eingetreten . Erhobenen Zeige -

fingers . „ Sowohl der Rentier Hummel als auch wir hoben
einen grozen Verlust erlitten . Dabei lag die ' es Geschäft doch
oellkommen klar . Und wir hatten unsere Informationen früher
als die anderen . "

„ M' r war dieses Geschäft zu unsauber . "

„ Die Bank besteht seit fünfunddreißig Iahren . Bon Un -

sauberkeit keine Spur ! *
Der Teilhaber lehnte sich zurück in den Sessel und ließ

ganz b ' w ' ßt das Bewußtsein vortreten . Das war schon trüb

wie eine Wasierfläche . auf der ölige Flüssigkeit irisiert , rückt

über den Teilhaber vor und spricht von Recht , Moral und

G"rechtigke ' t . „ Das Geschäft war mir zu unmoralflch . Biete

kleine Leute würden i ' urch unsere Stfvld ihr Geld verloren

hoben . Ich stehe auf dem Boden der Gerechtigkeit . "

Erst nach einigen Sekunden konnte der staunende Herr
Wagner den Zeigefinger heben : „ Der gut « Ruf unseres
Hauses wurzelt in der Gerechtigkeit Aber sichere Geschäfte
einfach nicht ,u macben . geht mcht an . Jeder Arbeiter ist seines
Lohnes wert . Du kennst meine Weltanschauung . Wir baben
eine beträchtliche S " mme und obendrein Herrn Hümmes , der
seit zwanzig Iabren mit uns arbeitet , als Kunden verloren .
»neil du diese scheinbar entwerteten Papiere nicht gekausi bast .
Die „ Leber " natürlich hat sie sofort und samt und sonders
oufge ' n- ift . 7Vr ln - tit . "

. . Das allerdings stimmt . " sagte der Teilhaber , „ daß die

kleinen Leute min trotzdem um ihr Geld gekommen sind . "
„ Ro . was sag Ich ! "
Es war aber auch schon vorgekommen , daß Herr Wagner

erhobenen Zeigesingers zu feiner Frau batte sagen können :

. Der Schwiegersohn hat « ine Rase , eine Nase . . . Wir Alten

können uns zur Ruhe setzen Kein Mensch hätte aus der
Presse und aus den Reden im Reichstag herauszulesen ver -
mo- bt , daß an ein Gesetz über neue Schutzzölle ouch nur gedacht
werde . Hast du etwas von einem Gesetz gelesen , von Schutz -
zoll ? N' cht die leiieste Andeutung . Aber er . der Lunge , dieier
Junge , mit seiner Vergangenheit und seinem Interesse für
Politik , seinen Beziehungen zur Arbeiterbewegung , die unser -
eins überhaupt nicht beachtet , hat zugegriffen zu einem Zeit -
punkt , als die geriebensten Füchse sich noch in Baisse fest -
legten . . . No , was sag ich . "

Am t . Mai des vergangenen Jahres war Jürgen im
Auto in den Demonstrations . zug hineingeraten und stecken -
geblieben , beschossen von Blicken noch gefesselten Hohnes und
Hasses .

„ In der Straßenbobn kann ich mich ebenso mit meinen
Gedanken beschäftigen . Branche nicht im Wugen zu fahren . "

Das schon weit nach rückwärts gedrückte Bennißtsein fand
die Sekunde Zeit zu sagen : Das ist es ja nicht . Das ist es ja
nicht .

Eine Grenze nach oben muß eingehalten werden , dachte
er , stieg ans , ging die zweihundert Schritte bis zur Viva . Nnd
teilte der Tante , wäbrend er die eingelaufene Post durchsah .
nebenbei mit , daß in den zwei Jahren , seitdem «r ihr Bankier
sei. ihr gesamtes Vermögen sich stsion fast verdoppelt habe .

„ Da irrt er sich . Das gesamte nicht . * Sie hatte ihm nur
die schwer zu verheimlichenden Papiere anvertraut und den
größeren Teil ibrer Aktien bei ihrem alten Bankier gelassen
« Du hast dein Erbe veedopoelt, " sagte die gelb , zerfallen und
schweratmend im Lehnsessel Versunkene .

Und er erlebte wieder , wie immer , wenn die Tante das
Wort „ erben " aussprach , in Gedanken diese merkwürdige
Viertelstunde In dem roten Plüschsalon der Konditorei , sah
beutlich in drei erregt durcheinander sprechenden Damen , den
kleinen Hut der Jungen , der nur aus Veilchen bestanden
hatte .

„ Glaubt , sie sterbe , beichtet nach heftigem Widerstreben
endlich doch dem iZeisilichen daß sie als zwanzigjähriges Mäd -
chen einen einzigen Fehltritt . .

„ Wer kann das heute noch kontrollieren , ob es der ein -
ztge war . *

. . begangen und heimlich einen Sobn geboren hat . Fragt
auch ibren Re ' btsanwalt , ob das Kind Erbanspruch habe . "

„ Wie das Geheimnis dann unter die Leute gekommen
Iß - I » . . . . .! _ _ _ _ _ _ _. ■

_ _ _ _ _ _ _

'

_ _ _

'

„ Die Pflegerin im Nebenzimmer soll die Beichte mit -

angehört hab - n . "
„. . . weiß man nicht genau . Die Menschen können je

kein Geheimnis für sich behalten . "
„ Sonst würde man diese Geschichte vielleicht überhaupt

nie erfahren haben , wenn die Pflegerin . . . "

„ Ganz genau kenne ich die Einzelheiten auch heute noch
nicht, " hatte die Jung « gesagt .

„ Denken Sie an , siebzig Jahre ist sie jetzt ! Und nie bat
ein Mensch auch nur den leisesten Verdacht gehabt , müssen
Sie wissen . Das Kind wird ins Ausland in heimliche Pflege
gegeben , müsien Sie wissen . . . "

„ Eines Tages entlänft das Kind , gebt durch . "
„Wahrscheinlich , weil es schlecht behandelt wurde , Sie

verstehen . "
„ Die Pflegemutter stirbt . "
„ Auf diese Weise hat man . . ) Ist verschollen . . . ni *

etwas . . . Kein Lebenszeichen mehr ! . . . von dem Fehsi
tritt erfahren . . . Als ob sie Jungfrau wäre ! . . . Ja , was

sagen Sie dazu . . . Wo mag das arme Kind jetzt sein . "
Ein fünfzigjähriger Mann torkelt betrunken , verdreckt .

heruntergekommen aus einer amerikanischen Landstraße , wirft
die Arme , schimpft auf die Welt . Wird erstoäien . Erleidet
als Matroie Schiffbruch , ertrinkt . Krepiert im Berliner Ob -
dachlosenheim . Schckftet nach dem Taykorsystem in Ehikago .
Ist Gelegenheitsarbeiter im Rewyorker Hafen . Magistrats -
schreibr in einer kleinen deutschen Stadt . Wäbrend diesen
drei Damen das Kind gegenwärtig ist wie ein Schweißaus -
bruch , hatte Jürgen heiter gedacht .

„ Das arme Kind muß doch . . . Diese Schande für die
bisher so hochgeachtete . . . gesunden werden . . . altein -
gesessene Familie Kolbenreiher . "

Und war getroffen von diesem unverhofften Stoß , bei -
nahe vom Stuhl gekallen .

Nie in ihrem ganzen Dasein hatte die Tante , die nach
der Deichte völlig unerwarteterweise wieder gafcind geworden
war , etwas so tief und schmerzlich bereut wie diese Beichte .
Nicht einmal das Iugend - rlebnis selbst . Nie in seinem Leben
war Jürgen vor einem Menschen gestanden , der so bis in die
tiefsten Tiefen erschüttert , so fassungslos gelacht hätte wie

Elisabeth . Und nie in seinem Leben hätte Jürgen es für möq -
lich gehalten , dieses Gefühl der Rührung und Sympathie für
die Tante empfinden zu können .

tLortjetzung svltzt . )



1923 noch im Lauf « d«s Rechnungsjahres 1923 von den städtischen
Körperschaften Mittel bereit sind , dürfen Ausgaben nur mit Zu -
stimmnnq der Gemeindebehörden geleistet uxrden .

Oer Konsumgenosienschafis - Vahlkampf .
Der Ausschuß der sozialdemokratischen Genossenschaftsmitglieder

schreibt uns :
Der Wahlaufmorsch der BSPD . — Liste Genossenschafts -

oufbau — ist vollendet . Bon 173 Wahlbezirken sind 172 gültig «
Wahlvorschläge eingegangen . Da von 24 Bezirken keine Gegen »
listen eingereicht sind , gelten in diesen Bezirken die Genossenschafts »
aufbau - Kandidaten bereits als gewählt . In den übrigen 148 Be »
zirken fäll : mor . gen ( Sonntag ) die Entscheidung
zwischen der Liste Genossen schaftsoufbau einerseits und
den Kommunisten und der HS BD . andererseits . Di « Som
munistische Partei hatte für Mittwoch und Donnerstag acht Propa -
gandaversammlungen einberufen , in denen auswärtige Kommunisten
referierten . Die erwarteten „ Massen " blieben freilich aus , konnte
doch eine dieser Dersammlungen wegen zu geringem Besuch gar nicht
pattfinden . Wie sachlich die übrigen Versammlungen verliefen , zeigt
das Triumphgefchrri der „ Roten Fahne " , die berichtet , daß in den
„ PhOrus - Sälen " zwei SPD. - Diskussionsredner „ mit „ Niederl " -
Rufen von der Bühne heruntergeholt wurden !

Ein Beispiel für die Sachlichkeit liefert «in Artikel der „ Roten
Fahne " , der unter anderem Unsinn die Behauptung aufftellt , daß
die Konsumvereine Etaatskredite ablehnen . Das Gegenteil ist
natürlich richtig : Staatskredite wurden allerorts ge >
fordert . Wahr hingegen ist , daß die Forderung der sächsischen
Konsumvereine nach Staatskrediten von dem seinerzeitigen t o m -
m u n l st I s ch e n Finanzmini st er Böttcher rundweg
ob gelehnt wurde . Doch genug davon . Der Raum des „ Bor -
wärts " ist zu schade , um die Verlogenhelten der kommunistischen
Presse und Redner in Genossenschastsfragen im einzelnen Falle zu
beleuchten .

�
Parteigenossen . Konsumgenossenschaftsmitglieder ? Macht diefem

Spuk kommunistischer Wühlarbeit ein Ende , indem ihr morgen aus -
nahmslos rechtzeitig ( von 9 bs 1 Uhr ) zur Wahl geht und einmütig
eure Stimmen auf die Liste „Genossenschaslsausstau " vereinigt .
Sorgt für Berbreitung des Wahlmaterials . Beteiligt euch an den
Wahlarbeiten

Eine „ Probefahrt " .
Gin Zeirbild von dein Treiben gewisser Jugendlicher entrollte

«ine Verhandlung vor der Strafkammer des Landgerichts III . vor
der sich die im Alter von 21 ,md 22 Jahren stehenden Äaufleutc
Rudolph Solomons und l ) ans Löwenberg wegen Dieb -

Pohls und Hehlerei zu verantworten hatteir . Die beiden Angeklagten
hatten eine sorgfäliiqc Erziehung erhallen . Nachdem sie ihr Abi -
turtum gemacht hatten , hatten sie aber nicht Lust zu studieren .
oder als Lehrlinge in kaufmännische Geschäfte einzutreten , sondern
verlegten sich aus Gelegenheitsgeschäfte , wodurch sie leicht
Geld verdienen konnten . Allerhand Schiebereien verschafften ihnen
reiche Mitiel , um ein siottes Leben in Luxuslokalen und
�- pielklubs zu führen . Als dann mit dem Aufhören der In -
patlon diese Herrlichkeit zu Ende war , verfielen sie daraus , sich durch
einen « rohen Schwindel in den Besis , neuer Geldmittel zu
jeßeii . Am „7. Dezember erschien Solomons " bei einem ihm bekannten
«zahrradhändlcr und sagte ihm , daß er einen Holländer an der Hand
habe , der ein Motorrad kaufen wolle . Er wollte zunächst eine Probe -
fahrt machen und setzte si-h mit dem Kaufmann auf das Rad . Bei
der Rückkehr blieb er auf dem Rat , vor dem Geschäft sitzen und ließ
sich von dem abgestiegenen Händler über die Stellung und Kuppe -
lung unterrichten . Plötzlich schaltete er «In und war , ehe sich der
verdu . zte Verkäufer dessen versah , mit dem Rade verschwunden . Eine
Verfolgimg in einer Autodroschte war vergeblich . Auf einem Um -
weg » war der Angeklagte nach einem Eaf6 am Rankeplotz gefahren .
wo ihn Löwenberg mit einem gemeinsamen Bekannten erwartete .
Löwenberg holte noch einen weiteren Bekannten heran , einen an -
geblichen «chröder , und diese Beiden , schoben das Rad weg , " da sie
es nicht fahren konnten . Am nächsten Tag traf Löwenberg sich
wieder mit seinen Freunden und erzählte , daß ihm unterwegs dos
Rad von einem Herrn und einem Schupobeamlen abgenommen war »
den fei . Es hat sich dies als Schwindel erwiesen . Das Schöffen -
gcricht hatte Solomons und Löwenberg zu Gefängnisstrafen oer -
urteilt . In der Berufungsverhandlung behauptet « Solomons , daß
er nur allein «ine Probefahrt habe machen wollen und am
Kaiferdanun a b g e st ü r z t fei . Er habe sich blutig geschlagen
und habe deshalb nicht gleich in das Geschäft zurückfahren wollen ,
fondern sei Zu den Freundeck Ins Eafe gekommen . R. - A. Dr . G r o ß-
mann hielt eine BeteUigung des Solomons an der Unterschlagung
des Rades nicht für erwiesen . Da « Gericht kam

'
auch zu einer

Freisprechung , verurteilte dagegen Löwenberg zu 6 Mo »
naten Gefängnis . _

Mit Brecheisen und Revolver .

Ein vielfach vorbestrafter Einbrecher hatte sich vor der
10. Hitssstrafkarnmer wegen oersuchten Totschlages zu oer -
antworten . Im Januar v. I . kam der Kriminalbetriebsassistent
Bruder auf einem nächtlichen Patrouillengang in der Bnrnnen -
straße Ort dem Schuhgeschäft von Tank vorbei und hörte ein ver -
dachrigee Geräusch , an dem er als erfahrener Kriminalist sofort
merkte , daß Einbrecher mit dem Brecheisen an der Arbeit
waren . An der Tür war tatsächlich ein Mann in vollerArbelt .
Er packte ihn sofort , indem er sich als Kriminalbeamter bezeichnete .
und wollte�ihn festnehmen . Er demerlte aber noch , daß zwei andere
Personen Schmiere standen . Der Festgenommene riß sich los » nd
zog einen Revolver . Kurz ernschlosien kam ihm der Beamle
zuvor und gab einen Schuß ab , der den Verbrecher auch am
Arme verletzte . Nunmehr seuerre dieser auf den Be -
u m t e n; der erste Schuß traf in den Unterleib , vier
weitere Schüsse , die in Arm und Beine gingen , streckten den
Beamten nieder . Erst svgter aelang rch als den Täter den Tischler
Paul Zirgner sowie ole Arbeiter Wohlgemut und Pieper
als seine Komplicen zu ermitteln . Alle drei wurden wegen zahl -
reicher Bandendiebstähle bereits vor einiger Zeit zu je S Jahren
Zu cht da us verurteilt . Ziegner hatte sich nun noch wegen der
SchießosfSre » u verantworten . Seine Strafe wurde in eine G e -
famtzuchthaus strafe von 12 Jahren umgewandelt .

Ilm das ürelskronkenhaus Lichterfelde . In Sachen Berlin -
Kreis Teltow Hot bekanntlich da , Schiedsgericht vor einigen Mo -
naten entschieden , daß der Kreis ein vorwiegendes Interesse cm dem
Kreistrankenhaus Lichtitrfeld « hat . Das Schiedsgericht hat

damals den Parteien aufgegeben , sich über die Art der Verwaltung
zu einigen . Di « Einigung konnte leider nicht zustandetommen , weil
der Kreis ein Mitverwaltungsrecht der Stadt Berlin nicht einräumen
wollte . Infolgedessen hat sich das Schiedsgericht am 11. d. M

noch einmal mit dieser Sache besaßt und hat folgendes beschlossen :
Im Kreiskrankenhaus Licherfelde werden der Stadt Berlin
2S0 Betten eingcräumt . Die Verwaltung des Kronkenhauses soll
vrn einem Ausschuß bewerkstelligt werden der von beiden Parteien
gemeinsam zu bilden sei . Der Ausschuß soll eine Geschäftsordnung
erhalten , die eventuell vom Schiedsgericht aufgestellt werden soll .

kinüerhilfe üer öeutschea flrbeiterfthaft .
Aus der Tätigkeit der Arbeilerwohlfahrl .

Der Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt und die Reichs

arbeitsgemeinschast der Kinderfreunde hatten seinerzeit einen Aufruf

crlassan , in dem sie um Spenden zur Linderung der Rot baten .

Dieser Aufruf hat guten Erfolg gehabt . Schon einmal wurde hier
über die eingelaufenen Spenden borichtet . Jetzt teilen die beteiligten

Organisationen weitere Einzelheiten aus lhrem Tätigkeitsbereich mit :

In Kiel sind etwa 7000 Werftarbeiter ausgesperrt . Die Ge

werkschaften haben von den ncch in Arbeit Befindlichen jede Woche
einen bestimmten Bxitrag eingezcgen . Außerdem haben alle Pariei -
uno Gewerkichaftsangeilellten sowie die Abgeordneten des Bezirks
feste Bciteö ? e zugesagt . Dafür werden täglich etwa 600 bis
700 Kinder gespeist . In solchen Fällen sind Zuschüsse be¬

sonders notwendig , weil die Ausgesperrten von keiner Seite irgend
welche Zuschüsse erhalten . Die Arbeiterwohlsahrt und die Kinder

freunde hoffen daß ihnen noch weiterhin Beiträge zugehen und

gut tieren nachstehend über die bis zum 1. März bei ihnen ein -

gegangenen Spenden : Durch den Reichspräsidenten SOO Dol .
lar Paul Hirsch zweimal 25 M. . Sammlung Obrawalde

( M' eseritz ) 10 . 50 M. , durch Frau Luise Kühler 8,40 M. ,
Bemerk schastskartell Wiener Neustadt durch P .

Usermann 500 000 österretchische Kronen . Deutscher G «

werkschaftsbund in der Tschechoslowakei 24 000

tschechische Kronen , 150 Dollar . 50 Dollar Sozialistische
Partei San Francisco . 23 frz . Fr . . Boltsstimme "
Saarbrücken 100 Dollar von der Arbeiter « , Kranken -
und Sterbeköss « für die Bereinigten Staaten von
Amerika Branch Na . 65 , Eleveland : Gebr . Wein »

berger . Berlin . Berastr . 70 . 1 Ztr . Schmalz : Liebesgaben
aus Amerika : 2 Kisten Kleider : L lebesaaben au « Nor »

wegen durch Norffe Ar b e i t e r p a r t t : 1 Kiste Kleider ;
aus Dänemark : 62 Kisten Margarine , 1 Kiste Milch . Den Spen -
den , wird hiermit der herzlichste Dank gesagt Weiter « Spnden

5nd zu richten auf , dos Postscheckkonto Richard Lohmonn
lostscheckamt Berlin NW . 7 Nr . 155468 oder auf da » Bankkonto

Fr . Bartels Iuchacz , Dtskontv - Gesellschaft , Depofltenkasse
Berlin SW . 68. Lindsnstr . 3.

_

Stätten üer Not .

Der Berwalpingsbezirk Prenzlauer Berg gehört zu den

ärmsten in Berlin . Sein « Bevölkerung setzt sich fast nur au » Un -

bemittelten zusammen , und viel « Familien dieses Bezirkes sind in

drückender Not . Das Bezirksamt her sich bemüht , mit Hilfe privater
Kretfe durch Wohlfohrtseinrichtungen dos bitterste Elend

zn lindern . Für Säugling « , für kränklich « Kleinkinder und Schul¬

kinder , für Sozialrentner , für Kleinrentner sind Heim « geschaffen

worden , die den Bedräng en . den Frierenden , den Hungernden , den

Vereinsamten ern « Zuflucht bieten . Aber die Not der Zeit bedrängt
die Anstalten selber , so daß ihnen die Gefahr droht , wegen
Mangel an Mitteln geschlossen werden zu müssen
Da » wird auch für fech » Wohlfahrteeiitrlchtungen de « Bezirke -
Prenzlauer Berg befürchtet , weil sie seit Anfang de » Jahre « keine

öffentliche Beihilfe erHaften kennen und die Opferwilligkeit der Be¬

völkerung te - nen ausreichenden Ersatz mehr zu bieten vermag . Daß

ober eine Stillegung di - . ser segensreich wirtenden Wohlsahrts -

einrichtungen ein bitterer Berlust für den Bezirk wäre , lehrte eine

Bcsichiigung , zu der die Wohlfahrt, - und Jugendpflege des Bezirkes
am Donnerstag ein « Anzahl Männer und Frauen ( auch K ä t «

Kollwitz beteiligte sich ) eingeladen hatte .

Der Rundgang durch den Bezirk wurde unter Führung der
Stadträte Rosemann und Friedländer in der Mül -
haufener Straße begonnen , wo in dem Gemeindeschulhause
eine Speisenausgabestelle für Kinder und für erawchfene
Frauen besteht . Dann führte der Weg zu einem erst vor einigen
Tagen eröffneten Kinderheim In der Jmmanuelkirch -
straße . das von einem zu diesem Zwecke zufammengeiretenen
„ Verein Kinderheim " geschaffen worden ist und bis auf weiteres
nur Tagesbelrieb nach Art der Krippen hoben kann . Direktor

Scheffer von der Deutschen Nothilf « , der an der Be -

sichtig »: , q teilnahm , mach » « hier die Mitteilung , daß durch ihn ein

ungenannter Spender dem Kinderheim «in Geschenk von 2000 M

überweist . Der nächste Besuch galt dem Rentnerhelm in der
Greisswalder Straße , das In gut durchwärmten Gemein -
tchattsräumen «ine Ausenthalrsstätl « für dt « Tagesstunden und Se -

lcgenheit zur Beköstizung bietet , aber auch Einz lzimmer als Woh -

Hungen für Alleinstehende gegen mäßige Miete ahgibt . Aehnlich ist
das Rentnerheim in der Schönhauser Alle « ein -

gerichtet , da , gleichfalls besichtigt wurde . Besuch ! wurde weiter
das Heim sür Sozial - und Wohlfahrtsrentner ,
das an der D a n z t g e r Straß « «rnf den , Grundstück einer ehe -

maligen Barackenschule in der Turnhalle eingerichtet ist . Auch dort

finden die atten Leut « die willkommen « Gefegenheit . sich tagsüber
in « iivm behaglich warmen Gemeinschaftsraum aufzuhalten und
ein Mittagessen cmziinrhmen . Der Rundgang « ndew mit einer

Besichtigung des Kinoerhein , s in der Gethsemane -
stroße , da « tuderkuloseverdächtigen Kindern «in besonder »
nahrhafte » Mittagessen gibt und ihnen die Möglichkeit « lw * Liege -
kvr bietet .

Die ganze Besichtigung zeigte , daß «in « Schließung dieser
im Bezirk geschaffenen und ihm unentbehrlich gewordenen Zuflucht »
und Fürsorgestätten unmöglich wäre E » darf nicht dazu kom -

men , daß Hundert « von Kindern und Greisen , allen Schutzes be -

raubt , wieder dem Elend ausgeliefert werden .

zahnwge » im Atufeam tür INeereskunde . «eorge »ftr . 34! 36. DienStaa .
18. März , ! a Uhr . vi ob Stahlberg : Wie findet der Seemann feinen
Weg ? Dtentlag , 2b. Mälz , 12 Udr , V' vt . Krumdach : Leben auf der
»>ochsee und In der TUM« . — v»r >r »M >« Ma�e - w für INdcre - kvode ,
Veargenslr . Z4/ZS. TienStao . den 18. März , abend , 8 Uvr . P> ofessor Dr .
K r u m b a « : Stielen und Zwerve de » Meere «. Mit LtchtbUdern .

~ Korstens Seeröigung .
'

den FrühnachmiUagsstunden des gestrigen Tages war die
Halle des Zentralfnedhofes in Friedrichsfelde dicht gefüllt von einer

Traueraemcinde , die dem langjährigen Freunde und Mitkämpfer in
der Arbeiterbewegung , Aflvin K ö r ft e n . die letzte Ehre crwie . en .
Orgeloortrag leitete die Feier ein , ein Münnerguinlelt folgte . Dann

sprach als erster G- enoff « Wels Worte des Gedenkens . Der . Tod

hält reiche Ernte , und es scheint , als ob er gerade die Besten zu sich
nimmt . In Alwin Körsten vcrkörprrt sich der Werdegang der Ar -

beiterkämpse der flehten vierzig Jahr « . Wollte man seine Arbeit

schildern , so müßte man die Geschichte der Berliner Arbeiterbew «

gung , ja vor allem die Geschichte der Berliner Gcwerk

schasten erzählen . Alwin Körftcn war ein Mensch so treu wie

Gold , io wahr und ausrecht , wie nur einer sein konnte . Er hat nicht

umsonst gelebt ! Sein Werk wollen wir fortsetzen und kämpfen , bis
dos Unrecht an der arbeitenden Klasie beseitigt ist . Wir nehmen

Abschied von Dir und danken Dir . ArbeiierWretar GenriH Link

sprach als Vertrete ' - dr Berliner Gewerkschaftskommisston und

schilderte die Arbeit Körstens . Mit dem Entschlafenen ist einer der

ausopserungsfähigsten und treueften Arbeiter heimgegangen . In

seinem Sinne die begonnene Arbeit fortsetzen , heißt sein Andenken

am besten ehren . Stadtrat Genosse Brühl als Vertreter dcs

Magistrats ( Körsten war seit 1919 Abteilungsleiter im Landesarbeits -

amt ) kennzeichnete den Toten als einen Mann der Arbeit , den , jede

Phrase scrn lag . Die Stadt Berlin verliert einen ihrer besten
Mitarbeiter . Als letzter Redner sprach Knaack für den Deutsch : »
Metallarb «iteroerband , der in kurzen Worten Körstens Arbeit im»: r -

halb der deutschen Metallarbctterbewegung ehrte .
An der Gruft legte als erster ein Axrtrcter d . wpommerschen

Partei genossen , die Körsten im Reichstag « «rtrot . einen

Kranz nieder Di « Gewerkschaftskommission von B' - rlin

und Umgegend und AsA - Bund , Ortskartell Berlin , ließen durch

Sabath einen Kranz überbringen . Für da « Personal der Bor -

ivört - ' - Buchdruckerei und Verlagsanstalt überbrachte Richard Barth

einen K�anz und sand dabei nsanric Worte für die treue V�r \ * >« «

Entschlafenen . Dann folgten Kranzniederlegungen der Geschäfts -

leitung der Darworts - Luchdruckerci und Verlageanstalt , des Zentral -

v - rbandes der Hotel - und Kaffcehousangestellten der Angchtelld - n

und Arbeiter des Landesarbeitsamte « Berlin , des Deutscheu Metall -

' ark >citeroerban� <s . des Verbandes der Lebensmittel - und Getränte -

arbetter , der Reichstagssraktton der VSPD . usw .

Verzweiflungstat einer ttlutter .

Sich selbst und Ihre Kinder getö ' et .
Die grausige Tat einer verzweifelten Mutter wurde

gestern nachmittag in d- r sechsten Stunde in dem Hause Bode -

straße 11 in Neukölln bekannt . Hier wohnt in dcm Vorderhaus

zwei Trcpveu die Kaufmannsfrau Lucie ZugalskI mit ihr «n
beiden Kindern , secks und vier Jahre alt . Di « Frau lebt in

Scheidung mit ihrem Mann « und bat durch Wohlfahrts ' pcnden

ihren Kindern und sich das Leben erhalten . Gestern nachmit ag
wurde , da sich in der Wohnung niemand meldete , diese gemalt -
fam geöffnet , und man fand nun die Mutte r und ihr «

beiden Kinderim Blut « schwimmend vor . Dt « Mutter

hm aus Furcht vor Straf « w«il sie fürcktete , wegen ein «« Ver -

brechens angezeigt zu werden , ihren beiden Kindern mit einem

Messer die Kehlen Im Schlafe durchschnitten und sich

dann selbst mit dem Messer schwere Verletzungen am Hals belae -

bracht , sie wurde , noch sibwacte Lebenszeichen von sich gebend .

aufgefunden und nach dem Krankenhaus in Buckow gebracht , w' �h '

rend die beiden Kinder nach dem Leicherfckauhaus « in Nevkol . n

transportiert wurden . Infolg « des «heftchcn Zerwürfnisses haste sie

«in von ihr kürzlich geborene « Kind getölet und im Ofen vrrbrannt .

Dieses war den Hausbewohnern bekanntgeworden , und man hast «

ihr pehrcht , «» b«i der Polizei zur Anzeige zu bringen . Aus Furstt
vor Strafe und in Verzweiflung öb ihres «helichen Lcbens hat sie
gestern die grausig « Tat vollführt .

Sroß - Verliner parteinachrichten .

SezirksvorflanS .
heute abend 6 Ahr : Slfiung de » erweikerle « Vezirksvorst ade »

im Slhung » aal de , ? artelvorslande » . Lindeastr . Z. l . hos 4 Treppe « .

Engerer Vorstand um 5 Uhr lm Sekrrlariot .

«• eUIitHW - o - iffcnWaUi * » Ti - kvlsl «», - »«»» fit ««- »tet , ®rt «bettb muh
wegen Berhinderung b-;» Referenten ausfallen . Rächst « Zusammenrunn
t ! onnabenb . den 22. Januar . » � „ . .

il . Netto ReufiBn . Sonntag , den 1«. Mär, , vorm . 10 Uhr, Besprechung der
«bteilungslciterinnen im BartetbUreau .

heule . Sonnabend , den IS . ZNärz :
0». Abt. »aeleadars . Bte » e nassen werden aufgefordert , Ihr « Mitglied ».

blicher von der Bcrkaufsstrllc der Nonfumgenossinschaft adzuholrn . da ftc
am Sonntag ,ur Legitimation gebraucht werden . — Heute , Sonnabend ,
abend » 7"' Uhr. guntltonärssfcung bei Rtendorf .

» . Abt . RevlöBu . 7 Udr bct Grieger , Lesfingstr . 9. famHtonärllfcunfl .
in . Abt. «ll . Sltlu >«- . gaUenberg . 7>t Udr bei Mrier . Strafte am Faltenberg .

Mitgliederversammlung . Bortrog de» Genossen Reventlow . Thema : . . Die
kommenden Wahlen . " . . , _ „ „ „

. . . . .

117. Abt . Lichtenberg . T~ Uhr Funkti - närkonfer - nz bei Srllger , Tllrrschmldd .
strafte 33. Sämtliche Funtnonäre müssen erscheinen .

137. Abt . Rlinickendois - West. 7--, Uhr Tiskullcrobend . Bolkshau «, Schorn .
weberflrafte 1114. »nschlieftend genillMchcs Beifammenftin . Sit Genollen
bringen ihre Frauen mit .

Morgen , Sonnkag . den lS . März :
K. Abt . Glegliz . Bildung sauoschuft . Abend » 0 Uhr lm Ressaurant Schcll .

Hase. Ahornstr . ld. . Bunter Abend " . Mitwirkend «: Rezitator Gmil
Wallotte . Ardeitertugend u. a. shlm Schlaft Tanz . Eintritt 0. 30 M.

101. Abt. Zrepta ». Zur Wahlhilf ? sür dir ssonsumwahlen treffen ssch die Ge-
nassen vorm . 8>ei Uhr im steinen Fimmel d«o Nlnderh »«- , Wilden .
bruchslrofte .

tl ». Abt . Tegel . Bonn . lOZd Uhr auf dem Tegeler Friedhof Gedächlni - feler
für dl« während de« ftovp - BuiMws aesaNenen Genossen unter Miiwirkum ,
de, Tegeler Balt - chor ». Di« GOnossen werden ersucht , sich zahlreich zu
beteiligen . _

Vorträge . Vereine und Versammlungen '

de«
Freireligiöse Gcw' Inde . Sonnwa vorm . Ol Uhr. Pappelave « IS. Bortrag
Herrn Dr. X. Sturm : . . Der Imperialismus . - - Gäsl « willkommen .

M. SCHULMEISTER
HochDahnstation Kottbuser Tor
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Wirtschaft
Die öesserung öes Iranken .

Durch international « Intervention , die durch Nachrichten über

b- oor | . «hvnt >« Krcdi : « an Fiantreich noch wesentlich unterstützt wurde ,

gelang cs , den Franksturz zum galten zu bringen . Anstatt der

fortgesetzten Verschlechtcrung ist jetzt eine Besserung des Frank -

kursrs eingetreten . Das englische Pfund , das vor dem Krieg « mit

25,22 Vv Frank notiert wurde , ober schon in den ersten Iahren nach
dem Kri . ge immer wesentlich teurer dz - ahlt worden war und in den

ersten Monaten des Ruhtabenteuers rund 75 Frank galt , fiel von
dem höchsten Kurs , der etwa 120 betrug , bis unter 95. Damit be-

wsgt sich der Frank immer noch wesentlich unter dem Stand « , den

er vor dem letzten Sturz eingenommen hatte , und es bleibt abzu -
warten , ob er jemals wieder auf diesen Stand zurückkehren wird .

hcrb . igeführt ist der Franksturz durch die verfehlt « französische
Finanzpolitik , die in der Hoffnung aus baldige Früchte ihrer
Lrpressertektik gegenüber Deutschland groß « ungedeckte Ausgaben

vorgenommen hatte . Gegenüber dem Defizit im französischen chans -

halt bedeuten die Kredite , die jetzt angeboten wurden und die sich

auf einer Höhe von etwa öÜO Millionen Goldmark belaufen , noch

wenig . Sie sind ein stattlicher Intcrvenlionsfonds , ober nicht aus -

reichend zu einer dauernden Stabi ' isisrung des Franken . Die Aus -

siel ten der fran ' ösisch ) en Währunq sind auch deshalb noch keines -

woas rosige , weil genau so. wie früher in Deutschland , so auch jetzt
in Frankreich die Schwerindustrie aus der Geldentwertung

Nutzen zieht und daher einer Stabilisierung nicht übermäßig freund -

lich asgenültersteht . / � �
Ein Teil der Kredite stammt von England . Es sind dies

5 Millionen Pfund Sterling oder 109 Millionen Goldmark . Unter

welchen Bedingungen biete Kredite erteilt worden sind , darüber

werden allerlei Mutmaßunaen ausgestreut . So soll die sranzoslsche

Negierung die Zusage geg ben daben . den Bericht der . Sachverstan -
digen an - unehmen . Die englischen Blätter lassen keinen Zweifel

darüber , daß ohne ein « entsprechend « Anstrenaung Frankr « cks der

Fmnt nicht v�n Quslän�s� ' en Mächten durch Kredite oder Anleihen

dauernd gestützt werden könne .

Deutschland hat wirtschaftlich kein Intercsie am Niedergang des

Franken . Die Schadenfreude über den Franksturz , die vielfach g«.

äufeert wurde erklärt wohl auch mehr aus post ' . ifchm Gründen .

Nachdem Poin' rare so oft DmtWand den betrügerischen Bankrott vor ,

crworfen , und durch sein « Reden den Sturz der Mark gefordert
bät brauchte man wirklich kein Nationalist zu sein , um ub- . ' r den

Anschauungsunterricht für die französische Machthaber Genugtuung

• u empfinden . Aber von vornherein traten die w i r l s ch a s t l i ch e n

Schäden auherord - ntlich stark in Erscheinung . Deutschend , das ohne -
bin unter einer schweren Wirtschaftskrise litt , wurde setzt von einem

starken Warenangebot überflutet bei Preisen , die infolge des

Franksturzes wesentlich niedriger als d' e deutschen Preis « waren .

Auf die Dauer ' wäre dieser Zustand für dte deutsche Bolkswirtschaft

«benko unerträglich gewesen wie die deutsch « Schleuderkonkurrenz

' U' Zeit der Marler twertunq seinerzeit unseren Nachbarslaaten ge «
schadet hat . Auch für Deutsch ' « - * bewahrheit - t « sich beim Frank -

stur , das , was jetzt englische Blätter als An ' aß zu Interventionen

nir d n Frank angeben , nämlich , daß . ein « entwertete Währung

ei - « Bedrohung für die gesamte zivilisierte Welt

und ihre Wirtschast bedeutet . Insofern ist auch Dnitschla - d on einer

Steb ' üsierung des Frantknrses interessiert . Dtete wird aber nur

eintreten , wenn Frankreich ein « vernünftige Regelung der

Reparationsfrage nicht wieder von sich weist .

Ob aus der plötzlichen Besserung des Frank auch deutschen

Wirtschaststreisen Schaden erwachsen ist . läßt sich vorerst nicht über -

sehen . DI « stau « Stimmung am gestrigen Esfektenmarkt wird damit

in Zusammenhang gebrocht . Es verlautet nämlich , daß «in - eine

Firmen durch die Einfuhr von Waren F - rankschuld « »

eingegangen sind , die ungedeckt waren , und die bei der Besserung
des Frankkurses große V e r l u st « zu bringen drohten . Durch

Aktienverkäuf « habe man für di « Frankschulden Deckung zu ' schaffen

gesucht . Es muß dahingestellt bleiben , ob die Verlust «, di « verein -

zeit sicherlich zu verxeichnen sein werden , erheblich sind . Jedenfalls

sind spürbare Erschütterungen des Marktes bisher nicht zu oer -

zeichnen gewesen . _ _

Moskau veraibt Monopole an Stknnes !

Die Firma Hugo Stinnes hat «inen Vertrag mit dem

allrussischen Raphthasyndykat abgesch ' ossen , durch den

sie den Alleinverkauf des russischen Benzins und

Schmieröls für Deutshlanv , die Tschechos ' owakei und Skondi -

rnivien erhalte » hat . Das Abkommen läuft zunächst ein Jahr , kann

- iber verlängert werden unter besonderer Berücksichtigung der

Stinnes - Ftrma . Di « Raphthalieferung - n werden sofort ausge -

nommenl
Selbstverständlich kann Rußland , das jetzt noch unter den Folgen

einer schweren Wirtschaftskrise leidet , nicht umhin , dem ausländischen

Kaptal Zugeständnisse zu machen , wenn es die Warcnous -

fuhr steigern will . Es ist auch on sich gleichgültig , mit welcher

Firma oder mit welchem Konzern die Sowjctregierung oder ihre

untergeordneten Wirtschaftsorgan « derartige Derträge abschließt .

Wir hätten gegen den Abschluß also nicht das geringste einzuwenden ,

wen » die kommunistische Propaganda di « Notwendigkeit

der von Moskau rcrfolgten Praris cnerkennen und vor allem die

durchaus sich ergebenden Konsequenzen für Deutsch -

land Ziehen würde .

Di « Kommunisten denken selbstverständkich nicht daran , wie denn

überhaupt Logik nicht ihre stärkste Seite ist . Wer nicht ihrer Mei -

nunz ist , gilt ihnen als „ Stinnesknecht " oder Faschist . Der Rom «

Ctinnes ist förmlich Zu einem Symbol geworden , unter dem sich kein

Kommunist etwas anderes mehr vorstellen kann als den Inbegriff

des Bekämpfenswerten , als den Kapitalismus überhaupt , mit dem

der aufrechte Kommunist , geschweig « denn eine proletarisch « Regierung
nicht „paktieren " darf . Jetzt erhält nun dieser Stinnes aus den

Händen der Moskauer Machthaber ein privat -
kapital ! st isches Monopol . Niemand in Deutschland , der

Tschechoslowakei oder Skandinavien kann russisches Benzin oder

russisches Schmieröl kaufen , ohne der Firma Stinnes einen Zoll zu
zahlen — die Sowtz . tleut « aber bezahlen mit dem Geld , das ihnen so
zufließt , neben vie ' cm anderen auch die tvmmuntstisch « Propaganda
in Deutschland , die nun wieder die Pflicht hat . täglich einige Dutzend
deutscher Arbeiterführer zu „ Stinnesknechten " zu stempeln , während
die Stinnespresse ihrerseits den Bolschewistenschreck an die Wand

malt , um den Schutz des Kapitals vor Steuern , die Herbei -

führung des Ausnahmezustandes und ähnliche schöne Dinge zu be -

gründen . So schließt sich der Kreislauf . Es ist immer dasselbe Geld .

Im Lichte dieser Vorgänge wird auch manches verständlich , was

sonst schwer oder überhaupt nicht zu verstehen ist . Man begreift z. B. ,
warum die Sowjetregierunz für deutsche gemeinwirt »
schaftliche Betrieb « nichts übrig Hot. So hat die Ber -
liner Handelsvertretung die deutschen „ Sozialen Baubetriebe " , als

diese uüi . ügolzlieferungen vorstellig wurden , an das Privat -
kapital verwiesen l Privatkapitalisten erhalten sowjetrussische
Waren , deutsche Genossenschastsunternchmen b l e i -
ben unberücksichtigt .

Man hat oft genug die geistige Verwandtschost zwischen
Bolschewismus und Rechtsradikolismus betont . Es ist nicht uninter -

«ssant , hier auch den wirtschaftlichen Zusammenhang
dieser beiden Bewegungen sich entwickeln zu sehen . Er ist nur eine

natürliche Folge der neuen ökonomischen Politik in Rußland , die
in der Fachsprache kurz �Rep " genannt wird .

Die polnischeo Markstaalsanlcihen sollen nach einem vom Mi -

nisterrat genehmigten Gesetzentwurf durch die Emission einer fünf -
prozentigcn Konversionsanleihe aus Zloty ( Gulden ) um -
getauscht werden . Zur Konvertierung gelangen die Assignot - n-
anleihe 1918, die kurz - und langfristigen Anleihen 1929 , sowie die
Mi ' ' Ionen - Pr8mienameihz . Die Konoersion tritt am 1. Januar
1925 in Kraft .

Die aktive Handessbilanz Sowjetraßlands . Das Kommissariat
für Außenhandel beschloß zwecks Aktivmachung der Handelsbilanz
den Export um 8 Millionen Goldrubel zu erhöhen .
Gemäß der neuen Bilanz wird der Export für 1924 auf 445 Millio .
nen . der Import auf S42 Millionen Rubel eingeschätzt , so daß die
Handelsbilanz mit 193 Millionen Rubel aktiv wird .

Der Lock als ZiergSrlner . Der Zentralverband des
Deutschen Bank - und Bantiergewerbes E. B. hat
erklärt , daß er bereit sei , auch in Strafveifahren wegen Letstungs -
wuchers und anderer wirtschaftlicher S rastoten gegen Danken und
Bankiers den Staatsanwaltschaf . ei » auf Ersuchen Auskünfte zu
«rteilen , Gutachten zu erstatten oder geeignete Sachverstän -
dig « zu benennen . Er Hab « ein lebhaftes Interesse daran , daß
einerseits wirklich vorliegende Strafiaten der bezeichneten Art noch .
drücklich geahndet , andererseits Fehlgrift « und Schädigungen der Be -
teiligten durch Weiterverfolgung unbegründeter Anzeigen möglichst
vermieden würden . In einer allgemeinen Verfügung des Justiz -
Ministeriums wird desha b. dem . . Am' icbei Pre » ist' e Brcssedienil "
zufolge , darauf hingewiesen , daß die S' aaisanwaltschaften zu er »
wägen haben werden , ob in geeigneten Fällen ven diesem Aner»�
bieten Gebrauch zu machen ist . — Wir möchten dafürhalten , daß von '
einem derartigen Anerbieten möglichst wenig Gebrauch
gemacht wird , schon deshalb , well der . . Zenlraloerband " in jedem
Fall « intere sierte Partei ist Ter Taibestand des Letstunaswucher »
ist ferner ichn » heute obtztktiv gegeben , ohne daß die Banken sich daran

stoßen . Der Z' ntra ' verband hat kürzlich erklären lassen , er sei bereit ,
dl ? Provisionen ob ' ubauen , hat aber daran die Bedingung ge -

knüpft , daß die Börsenumsatzsteuer ermäßigt wird . �Obwohl also der
Abbau der Provisionen zugestandenermaßen möglich ist . denkt
man nicht daran , sie abzubauen , «he man mit dem offenkundigen
Wucher noch «inen politischen Zweck erreicht hat ! Leute , dl « so

preistiotieninxen für Nahrungsmittel .
DurcUschnlttselnkaufspreise In Ooldmark d- s Lebensmittel - Einzelhandels (e

Zentner frei Haus Bert n.
0 ersten «raupen , lose . . 16/0 — 17. 25
Oerstentrutze , lose . . . 16,00 — l7/ >0
Ha' erl ocken , lose . . . . 15. 25— 160J
Hafererütze , lose . . . . .15,71 — 16,21
Ro genmehl O/t . . . . . .12,75 — II , 0
Welz neneu . . . . . . . . I3,0u — I8,8u
HartgrieS . . . . . . . .2. »,uO—25,5 1
7 o,p Weizenmehl . . . . .14,50 - 16. 00
Weizen - Auszugmehl . , . 17,1,0 — . 1,00
Spcisee bsen , VIMorla . 10,00 — 72,7 !
Soc seerbsen . kleine . . . 14,00 — 17,00
Bohnen . weiBe , Perl . . 20,2 ! — 24,00
Lantbor - nen . handverles . 3 , 10 —21,0
Linsen , kleine . . . . . . . 26,00 — 3S/0
Linsen , mittel . . . . . . . 36,50 — 42/L
Linsen . groBe . . . . . . .43 0 — 40 5 1
Karioffe mehl . . . . . . .16,0 - 18,00
Makkaionl . . . . . . . . 40,00 — 45,0 «
Makkarommehl . . . . . .37,00 - 3ai5 <
Scnnittnude . n, lose . . . . 21 . 00— 25 00
Bruchreis . . . . . . . .15,25 — I7Jj
Raivoon Rci » . . . . . .,17,00 - 10,50
Taielrels , Blasiert , Patna 2/, 00 — 31, tO
Tafelreis , Java . . . . 31,00 — 36/0
Rim äpfcl . amerlk . . . . .110,10 —12" ,00 ,
Octr P laumen 00/100 . 41/ » - 48,00 1

Pflaumen , entstein » . . . 52,00— 55,00 |
Rosini n In Kisten , Candla 75,00 — 80,00
Sultaninen Carabomu . 85,00 - 65,00
Korinthen , choice . . . 80,00 - 85,00
. Mandeln , süße Varl . . . 145,00 —160,0 1
Mandeln , bittere Barl . . 135. (10- 15000
Zimt ( Cassini . . . . . .110,00 - 120,0 /
Kümmel , hnflindlscher . 155/0 - 165,00
Schwarzer Pfeffer aingap . 98/0 - 106,00
Weißer Pfcfer . . . . .130,00 - 141/0
Rohkaffee Brasil . . . . 180,00 - 215,10
Rohk afiee Zen' i a' amerika240,00 - JtfO. OO
Röstka fee Brasil . . . . 240 00- 28" , 05
Röstkaliee Zeniratam . . 315. 00 400.
Malzkaffee , gepackt . . 23,00 — 25,00

Röstgeireldc . lose , , .
Kakao fettarm . . . . . .
Kakao , leicht entOlt . ,
Tee, souchon , gepackt
Tee, indischer , eepackt
Inlandszueker basls mei.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel . , .
Kunsthonl « . . . . . . . .40. — 4S,Öj
Zoc - ersirup hell In Elm 46,0 )
Soelseslrup dunk . In Elm

- - - -

Marmelade Emir . Erdb
♦tarme . ede Vlerfruent .
Pflaumenmus In Elmern
Steimalz , lose . , . . .
Siedesalz lose

. . . . .

Bra ' ensch ' i alz In Tierces
B- atcnschma ' Z in Kübeln
Purelard In Herces . . .
Purelard In Kisten . . . .
apcisetalg in Packung .
Speiseta > in Kü -ein
Margarine , Handelsm . I

deszl II

. . . . . . . . .

Margari e, Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . .

' .
MoBiereinutieri . Pissein 20 ,00 —
Molkereionuer ' n Pack . 216,00 —
Landbuttel In Flssern . 100,00 —
Landbutler in Packungen >85/ » —
Auslandbutler . . . . . . .208,00 —Zf 6/0
Corncd beef 12 6 Ibs p. K. 35,00 - 36. 00
Speck , gesalzen , fett . . .

auadretkAse

. . . . . . .

.
uarksise

. . . . . . .

lilslter Kase , vollfett
Tilsitcr Kasc ha bleu
Aus) , ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . .

. .
ImSr . dische desgl . 48/12
InL gez. Condensm 48/14

16 00 - , ' . 00
100,00 - 12 ,00

. 130. 01- 133. 10
, 350,00 - 420,00

425,00 - 475/0
40, - 42/ »
42,50 - 44 50
46,00 - 48 0

33/0 - 35,00
108/ 0 - 13 ,00
■m. OO- 55,00
46,00 - 50,00
3,4i — 4,1»
4. 20 - 4,80

68/0 -
70,00 -
67,00 _
68,00 - 69/0
48,00 - 52. 00
47,00 - 49,00
56, 0 -
48,00 - 52. 00
76,00 -
60,00 - 65,00

62,00 - 66,00
40/0 - 50/0
33,00 - 50,00

115,00 - 125/0
50,00 - 50,00

handelt , zur Beratern in der Frage des Lekstungswiichers beranzu -
ziehen , hieße denn doch wohl den Bock zum Ziergärtner
machen . Wir jedenfalls zweifeln nicht daran , daß sie für die
„kleinen " Mogeleien , die heute Üb. ich und in der Masse offenbar
auch ganz einbringlich sind , genügend Enlschuldigungsgründe finden
werden .

Der Sälerverkehr aus den Vinnmwasscrslroßen . Aus den amt -
lichen Angaben über fciti Güterverkehr auf den deutschen Binnen -
Wasserstraßen ergibt sich, daß da » Lahr 1923 sehr ungünstig abschloß .
Im Jahr « 192' 2, in dem nur etwa 89 Proz . der Gütermengen der
Vorkriegszeiten auf den bottschm Wo. sjerstroßeii gefördert worden
sind, wurden immerhin noch rund 39 Millionen Tonnen Güter im
Binnenverkehr veisch fst Im Jahre 1923 aber nur 15,6 Mil -
lionen Tonnen . Dieser Güieroerkehr macht nur 27 Proz .
des Dorkriegsverkehrs aus . Ohne Zweifel ist daran die
schwere Lähmung der ' deutschen Wirtschaft durch den Rubrkamps
schuld . Airr es wäre ia ' sch anzunehmen , daß e wa n u r die Binnen -
sch fsahrt , die unmitte ' bar von der fremden Besatzungspolitik berührt
worden - ist , gelitten hatte Ohne Ruhr und Rhein Hot die
deutsche Binnenschisfahrt 1922 19 2 Millionen Tonnen Güter beiör -
dert . 1923 aber nur 7,9 Millionen Tonnen . In diesen Zifsern spiegeli
sich die Güterknappheit und di « wirtschaftliche Erstarrung Deutsch -
' gnds während des Ruhrkampte ' s w- er Zu « rem Teil ma ' die
Minderung der Transporte aus den Binnenwasserstraßen allerdings
auch dadurch bedingt ein . daß info ' ge der Inf otion dte Reichsbahn
mit den Torifen der Geldentwertung nicht zu folgen vermochte , wo -
durch die Bahniransporte im Verhältnis zu den Wassertransporten
rentabler wurden .

DIo ilolienifche Anleihe an Polen . Der Vertrag einer italieni -
schrn Anleihe an Polen wurde am Dienstag zwischen Mussolini und
dem polnischen Ge andten in Rom unterzeichneL Die Anleihe lautet
über 199 Millionen Goldlire Sie wird von der iialienischen
Re ' ierung unterstützt und wird von der Banca Eommerciale
Italiono zur Zeichnung aufgelegt . Die italienisch « Regierung garan -
tiert das Zustandekommen der Anleihe . Die polnische Rcgterung
hinterlegt a' s Sicherheit für die Anleihe Sch lidver ' chreibunacn auf
das po' ni ' che Tabak Monopol und verpflichtet sich, aus Italien
pro Jahr 2 999 999 Ki ' ogramm Tabak zu beziehen . Di " Anleihe ist
in 29 Jahren rückzahlbar . Der Zinsfuß beträqt 7 Proz . Eine
offiziöse Mitteilung warnt in der ita ' ienischen Presse davor , die poli -
tische Bedeutung dieser Finanzoperation zu überschätzen .

Die vreslauer Messe , die in dieser Woche stattfand , entsprach
vollkommen der der Königsberger und der Leipziger . Die Zahl der
Besucher stieg gegen tie der letzten Herbstmesse außero - dentlich .
Reue Kundenkreise , insbesondere aus norddeutschen Gegenden . Ost -
schtesien , Ungarn und Lta ' ien , machten stc ' tenweise bis zu 59 Proz .
der Käuierschaft aus . In der Textil - und Schuhbranche war das Ge¬
samt "eschäst sehr befrsedigend . Der Möbel markt hatte gegen
rie Inflationszeit eine sehr ersreulich « Belebung zu verzeichven .
Haushalteartikel hatten wie üblich sehr gutes Ge' chäft , was frei den
Anforderungen , di « nach Beendteung der Jnf ' ationszeit von den
Ausstellern gestellt werden , einer sehr bedeutenden Verbesserung des
Gesamtge ' chSsts entspricht . Die Bijouteriewarenbranche sowie be¬
sonders di�Spielmarenbranche waren mit ihren Umsäßen eb - nfalls
sehr zufrieozn , da sie viel neue Kundkehaft erhalten haben . In der
chemisch - techntschcn Branche machte sich di « Kon -
kurrenz sroirzösischer Einfuhrartikel merklich
fühlbar .

Erneuerung eine » hantelsverlrcgos . Am 16. März ist der durch
den Weltkrieg ausgehoben « Hondel »vcrtra - > zwischen Deutschland und
Nicaragua vom 4. Januar 1896 durch Notenausta ' . sch erneuert
ivorden . Im Gegensatz zu dem Artikel 31 des asten Vertrages läuft
der Bertrag nunmehr mit dreimonatiger Kündigungs -
fr ist . Der Vertrag , der in Ricaroqua inzwisä/en m Kaft getreten
ist , bedarf in Deutschland noch der Ratifikation .

25/ »
18. 0 - 19, .' 0
28,50 - 29, SU

Sämk ' iche *
diesjährigen

Sechsfage -
Rennen ,

die Khärbten Reifenprüfungsfahrten , wurden
Uberlegen auf „ Continental " gewonnen . Auch
du soeben beendete 2. Berliner Sechstage - Rennen

war ein Sieg tür „ Continental " .
Velodrom , Kaiserdamm , 6. bis 12. 3. 1924

Sieger
Huechkc - Krupteat
Zt » Ollwerl - T onani

Der Weltrekord
wurde geschlagen und ein
neuer mil 4544 km aufgestellt

auf

Reifen

Dentschlandfahrl für Motorräder
3290 km durch Schnee und Eis — „ Continental "
an weitaus erster Stelle . 15 goldene , 9 silberne ,
21 bronzene Plaketten wurden auf ihm gewonnen .

Heullee L' mrechnuneszahl 1000 Milliarden

Sparsam wirischafien
hilft GÜMoff . <5r spart teuren Zucker , ist rein , süß und bckömml ' ch .

Nicht zuviel nehmen , nach Geschmack zusetzen , prodeschachtel nur S Pf .

Ueberau erhdllllch

_
AIS GeichWemiage

sucht etOfleifiaee . allbetonnies Unternehmen »uc LerorZseruttg

�fta bis mnnnn Mark

lo vornehmer Ausstattung .

Oc # -
Mühlen a

ö' nrtchtungen
fun hondu MnaW

fak

tstasp

befchattigt Ober 2300 Facharbeiter und Angelteilte .
„ Er " yerfchaftt durch leine anerkannt Fabtorm allen
Deutschen wieder einen outrech zn Gong . . Fr "
wandert aus der Fabrik nach S V /eben iorg »öItiglter
Bearbeitung nur direkt in unlere 1 1 4Verkauisitellen .

„ Er " iß unerhört billig ?

»Er" wird morgen an dieler stelle ein belondcres Angebot bringen .



J � jj .

atu gnt «m Strich - 1 0 7�
Jorertro &l , , 1676 �

Damen - Mäntel

rMni . z�in ' c�ti 24 . 50

ffBnialirsnealieMen In Piänteln , KostOmen , Klelüern

MeDiliierMoiieli-ADSSteniuiilieseodersrarteflliafteAogeiJoteinD &iDeiiliODtelitloD .Seide.KleiderslotleD
Damen - Mäntel

Jugendl . Mäntel i « en
tna Fooü - Cheriot 24. 0 AO . OU

ElegantcTuchmänt « « cn
mod- r »«»« Fora , . . S7 t 0 fcfjvl

Gabardine - Mäntel OQ cn
▼oro . bell « a. dnokl Färb . 39 . 60 �- ' • 31 /

Fesche Ripsmäntel cq nn
»iwrt * Fonara . . . . . .7S. C0

Sport - Kostüme »n» oq ca
Katen Noppenstoffen . . 37. iO OU

Chcv . - Kostüme mod. « « r ca
Form, mit BindeearMl 14�0 ««5 "

Gabard . - Kostüme „ nn
eleganteste Atwfübrung 46 56

Mod . Wollkleider Q7c
K««trslft . hell n. danke ] 13 . 7S y * lO

Elcg . Chcv . - Kleidcr 10 cn
mit moderner Stickerei . tOJSO * * . 0 "

Gabardine - Kleider 00 �
mit mod. Blenden («reit . 34 60 JV

Kunstseid . K eiderewcn
moderne SomT. orferhen 59. *0 JÜ

Kostümrödce " ftHS
formen , nun DnrehknSpt 7. 60

Kostümröckc
feeebe Formen

. . . . . . .
S76

Kostümröcke
Cheviot m. Tre «sengarnir . 6. 76

Kostümröcke
CherlM . Freaengrhlen lü . 76

Gabardine - Rocke e e ca
moderne Plieeeeform . . 18 . 50 Xt . 00

Velours deLalne - Röcke . Q 7r
eperto Streifen n. Kerne 27 50 XO. / J

Kunst eid . Jumper ,7 7 -
in hellen Sommerfarben 17 0 ' �

Voile BIus . 6 . 75

5 . 90

7 . 90

3 . 90

9 . 75

Cripe de Ch . - EVus i so
helle a dnnkle Ferben 10 6 » �

Sportwesten «eetnckt . « 7r
retneWelle . bhbecbeFrh . 1275

Sportwesten m» weiie < / - « n
kariert oder geatrelft 10 50 *

Cräpe de Chine
In ( r . Ferbensortim . Utr . 9 60

Cräpe Marocain
Well » mit Seide . Utr . II 76

Kaschmirseide
scbvara a i mebrer . Färb . Mtr.

Mcssölinc «•» s*» « ■ bi�ti
gnt » Kleider v%r « Mtr 7- 00

Cräpe de Chine, » 7 -
In aparten Blastern lltr 17�0 J

Crfipc Georgette � 25

7 . 50

9 . 75

9 . 50

5 . 95

In «ebön. Llchifarb Mtr 1 1 70

Cripe Marocain
Baomwcl ! « mit Seid « . Utr.

Rockstreifen . p . rte
Stellung , reine Welle Utr . 0 00

5 . 25

5 . 75

Utr TS 7 . 50
Gabardine uo
In »teleo Ferben .

Wollmusseline » » -
nnd In «ebSeen veeelne Utr 6. 76

Vollvoile 3 . 75

Wollmusseline 2,25

Frottecnr� - �Ä 2 . 95

Weiss . Cheviot i » « ■ » » -
breit . . . . .. Mtr

Popeline1� b . tlÄ 4 . 95

Kleiderserge , » e » b». » ca
r - eiee Ferbeneortim Utr 6 40 t - JW

Blusenstreifen rem . »
Wolle Utr 6�6

Velours de Laine « r R Qn
Reetttm » end Ulntel . . . Utr . 0 . 7U

Donegal •«. 14a .
tür MAnt«! m. Kostüm « Utr . ÖOO

Rips Popeline 1 » .

4 . 50

"in mehr Fnrb . Mtr. 1660 10 . 50

«MumuiiummimMmoMmi

BarÖnm KOStOine y - nn 70 <>n 1 ör * fonder - AbMlongen
fmcbe Speriformen W - UÜ/�iJÜ Z ßj , Jungm�dthCtl ' U .

ÄLMtll. "! l55 . 0fl 39. 00 1 Kindcr . Konfektlon

AKT I ENCE/EU/eHAPT

Auf biefem fflege
loarn mir aSrn . ins -
Ccionbrte bm dl. il .
fiMnolinetn b S<äufft
«Urttlltr 32/13, ( Ut
Die tut « betnirf her I.
TeilnaHmr nnlüüllch
ben Hlnschr b. unl «ror
Neben Tcchlee

Llite Ztrsiivd
unseren Herzlichste r
Danf .

Fun , III .
Ountn * Streacll .

JUMPER WOLLE
llr flilultetr et«, Strick -
*011. , bal» ritndcl . wm,
Wollvertr eb Alle
Jako istr . 42

unb M 4 75 Zn Dro¬
gerien . sonst br Ol 0
Kclchcl , « rlia 43
SO, Sifcabahn IT. 4.

iDiliDDOi - MarKBfi
w, 43 Jthim Spe/iilW

Conrnd Müller .
Schkeuditz Lelpzlf .

Achlun » ! Achlangt

BeiirauenslfoteiiBrttie &staie
Der Oerbaabnlag 1» Rassel bat be.

schinden , hast «n her Zelt nnm 23. bin
z». März ein « «erbetnoch « itaUstnbet
C» «mpstrhl , stch. 6a 8 möglichst IN allen
Betrieben mäbrenb bieser Aelt Betriebs -
Versammlungen einberufen werden Dir
Fnnstlonäre werben erstichl , bei der Per -
wallung rech, zeilig unter Angabe d>»
ßotaln unb ber gelt Relerenien anzn -
larbern Wegen ber schwierigen Ani -
gaben , ble ben Semerlschallen benorstehen .
ist bie Mitarbeit jedes Berdanbsf liegen
erforderlich . IK4/4

Via OclaaenBalhraa .

M isaieliie OrtsKaiKsaiaffe
Iii üDl8rjtjof udd lUigegeaD

öeka intnachuiig
gu der ain Dienstag , de » 25. b. M. ,

nachmittag » 5 Übe, Im Restanra »,
Schalt nai In Ablers . iof , Eeban irahe 3,4.
stailstnbenbe » 102/13

orbentilchen «unlchastflhu » ,
labe ich h tcirii d e Berlreler ber Arbeil
nebmer un - ber Arbei e« er ein

Tagesordnung L Annahm , ber Rech.
nnng be » t oriahre ». 4 <Sagnng4önbe .
rangen 3 6a stige staffenangeleg «. heilen

Berstn - Aoler hol. den >4. M >rz 1924
Vor Rananoocflan »

BRag Knapp « , Vorst ender .

Teilzahlung

Anzüge
Paletots

In uro Bor Aoswohl ,
moderne Aaeführnng .
nebr preiswert

Cohn ,
| er . FranKlarter str . ss

5 Mi ■ v. A ex. ind ipla ' z

Verkäufe

1 BefcieldnnisSStarte . HscIieiisw . | Möbel
�Reue B

sHaarel
wachi en schon wieder !
Reichel ' e Koarfrosr -
wassee . Znteast -
wirst Wunder nach
3maligem Einreiben
So lauten nie!» An-
ersennunnen M 275

Reparaturen . Reichen . ' vaalltätnMlbell Segen bar nnb Teil .
«ui ! , » Kidlung liefert preiswerte Speise . ,

Serren . , Schlafzimmer , ststchrn unb
Einzelmöbel , Bertriebsstelle deutscher
Mödelsahrilen Hugo Serholdt . Land ».

ge-»Inderwagen jeder Art . neu«,
brauchte . Schneider , Schöneberg , Suftän
MUller - Strake 5. � _ _ _ _

'

Rih Maschinen extra billige Preise .
isabrit neuer Waschinen erftflasstger
Fabrifaie . Eelegenheilsfäule wenia
gebranchier Maschinen mit noller Sa .
ranlie . Eigene Reparalnrwerfstaii .
isifcher . Polsdamerstralie 103, '

Ranmann . Rabmaschinen für Sansg «.
brauch und Sewerbe . Teilzahlung . Re»
paralur - Werfstail Illr alle Shsteme .
Emil Saibarih . s . m. b. s. . Friedrich .
»raste 5Sa. Merfur�S2S8 . _ _

_ _

Steppbede » von 18 50 an. Endler .
Sleppde - fenfabrlf . «öprniiferstraste 9S.
MoribPlab 1« 13k. ( äufatbeilungjen . lJ�

ftinbeimagen . Klappsportwaaen , «in .
derdralitNellen »inderstillil - . n«ue unb
gebrauchte . Schwarzmann , «dtlbuser »
dämm 93. ll . Etage . _ __ _ _ __ _ *

Eiserne «cchherbe unb transportadi «
«achclherde billigst Im Ofenhof , Ehar .
lollenburg , Kanelftroste S/0, am Wil -
Helmplast . Wilhelm 2L30. _

•

«achelzeng , erster föchsischer und
Bellener Gabrilen , desgleichen Eha .
molleausbauinaterial , Töpferplallen .
Lehm, Rosten , Ofenrohr , Bralfasten ,
«ochplatlen , sowie sämtlich « Tövser -
Materialien billigst im Ofenhof . Ehar »
lolienburg Kroelstraste 50 , am Wil -
Helmplast . Wilhelm 2080. _

*

Stein der VVe/sen
Ost Original illir Nageipolierslsloe

KOPP 4c JOSEPH ,
BERLIN W. 37 .

Danerwösche ,
bergerstraste 7.

Leihbnn , Friebrlchvratze 2 ( Kallefche «
Tori verlauft fpsttbiXUd «rstilasstge
Serrenonzstge Ulster , Taillenmäntel , bergerstraste 82

'
Röhe Älexandervlast .

Selegenheilskäns «: Spnrtpelze , Geb- gein Ladengeschäft , »erfgusolgger Sos
velze. Pelzmäntel , P- lzjachen . Schgls , f. sigg «. 3S73b>
Füchse aller Art . »eine Lombard war- . ' j ' zirl,,elb . �K�bslmst� " S4�« nfIe . de .

Leihhaun Prinzenstraste 105. nahe schränke . Eiche. Rustbanm . mit
Sochbabn Prinzenstraste . Roch nie da- Spiegel 95.

_ _ _ _ _

Lech elegante , Speisezimmer . Kerren .' Limmer . Schlafzimmer . Mustfzimmer
!wit Einst slllaei Biel « Sarnitnren in

nN. ' » Shependal » und anderen Stilarien .
Ä-Mdardwar? Damast und Seidenvelonr bezoa - n.

» hpelze , Spnrtpelze . prima Au».
fllbruna jestl 75. elegante PeUmäuiel
150. PeUjaifea 00. Silberwälfe . Maul -
wurffchal » Preise lestt bedeutend er-
mästigt . Soldaiann . «olldnfer Tor ,
Eingang Dresdeuerftraste 130. _

•

Lederststmöbel . viele » mehr nerkaust
sehr billig Suifchnerfer » rM�eifa r i
Ausstelliing »rl »me nur Augsbnraer .
straste 45 unb Marburgerstroste 9. _

*

Persuch wacht Hag, Berkaus hoch¬
wertiger Anzüge , Palrtol », Eulawahs ,
zum Teil in feinster ZMstwertstait her .
gestellt , sowie P�lz waren . Damenmänlel .
«ostllme , barunter einzelne Robelle ,
weit unter Prei ». «eine Lombardware .
Liihhans , Brunuenstraste 5 Firma
achten . _ _ _ _ *

Ronatnanzüg «. Sommerpaletol », Se .
sellschasinanzüge , korpulente Figuren .
staunend billig . Rast . Sormannftr . 25. ' 2st,
früher Mula- kstraste 04. _ 90( 10"

«reuzsüchs « 8. - Soldmarf . Wolfs .
zlegen i ! . Anzllge 17. - . Ulster 17. - .
Gummimäntel 18. - , Kosen 4. —.
Waren 20 bin 50 Prozent
Reuwaren . Lest
Linienftrasie 208i
straste . _ _

_ _ _

"

«eenzsüchse
'

l6, Siegen 18, Pelz -
laden 60, Sporlpelze 65. Sehpelz « 135
Damen - Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anzüge 18 bis »5. Schlüpfer 17 bis 38,
Sardinen , Teppich «. Wäsche, Peilgarni -
iuren enorm billig im ( Belegenheils »
kaushau » Moristplast 58».

18. - , Kosen 4. —. Alle
50 Prozent berabgesestr .
eihhaun Rosenlhalerlor ,
8/204 Ed« Rolenlbaler .

Schlcszimmer , Eiche, brrlttiliger An-
kleideschrank . aparte Aussührung . kom.
plett . nur 450. —. Speisezimmer . Sich«.
mit Stanbuhr . komplell nur 525. —.
Sellen günstige Angebole . Rur einmal
vorrätig . Möbelaunstaltnngen Drimmer
u Kalvern Brunnenstraste 88 Eisaster .
»roste 37. am Oranienburger Tor .

_ _ _ _

*

Messtngdette », Davvelbetlen . Äetoll -
bellen mit Auslage 29. 50 «inderbellen
mit Auslage 25. —. Ehajselongue » 12. —.
Decken 15. - Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meide Auguststiast » 82». _

*

Metallbetten , Ausleamalr - sten . Patent -
malrasten Ehaiselongue » Waller . Star .
aarderstrast « achtzehn . _ _ __ _ *

Rehselb , »adslraste 34, Schlafzimmer
850 Speisezimmer 495 Kerren , immer 475.

Rebfelb . Dadftraste 84. moderne An-
richtelllckien 98. gebraucht « «llchen 80.

Rehs lb, Padstrast « 84, Divlomalen ,
Eiche 75 Tische. Rohrstühle , neu . 4. 95,

ZPHs- lb . Padstrast « 84. graste Aus -
wähl aebrauchler Einzelmödrl . Persand
auch austerhalb .

> «tnbgdtattnttn . Tischdecken 780.
Diwandecken 960 . «orbsestel 760 Läuser .

l stosse 175. Teppiche , Brücken . Siebert ,
Sroste FxanksurterNraste 33.

_ _ _ _

*

Möbel , Speisezimmer , öerrenz immer .
Schlafzimmer , Einzelmöbel bMlgft
Bichert . Slsasserstraste 20. _

Speis «, immerftühl « spottbillig Sichert , I
ElsasterNraste 20. _ __

•

Eredit - Rath . Schlafzimmer , Speise »
zlmm«r . Einzelmöbel , Polste - waren .
Beauemste Teilzahlung . Elsasser .
»roste 4t 1. Oranienburger Tor . _ _ •

«ün' lige Mäbel- ssertr ! Schlafzimmer ,
«stchen . sonstige Mädel lies . rt vrei ».
wert , event . mit gahli ' ngserleickcherung
das altbekannte Berliner Mädrlhius
Dilh . Frese . R. 54. Welnbergsweg st,
am Rosen «Haler Plast . Lagerbesuch
lohnend und unnerbindlich . "

Musikinstrumenle

Piano » preiswert . »laniermache !
Linf Prnnnenftrast » 85 _

_ _ _ _

'

«laut re ad 200 . — Oranien straste 08.

Sldicnangcbole

Perseltr Maschinen - Poginiererinnen
für gimmrrmannsche Maschinen ge
sucht. Drnlsche Werke . Werbeabteilung ,
Berlin - Kaselhorst .

�. ». Kerrenzimmer . «lubaarnituren . «Uchen
- reiN. ?�??!�t» -teck�tt Einzelmöbel . «orbm «>el . Ferner Teppich «.

Summimäntel . Taillenpaletots . Jackett . Sordinen , Sisres , T. schd/cken .
» anzügr . Kosen verkauft, . . . _ _ _ _ _ _. gegen Au».

lung spottbillig Aleranderstraste 28a.
Töpserarbeiteu wr Neubauten An», �ochvartrrre . Sesellschaslsonzllg «

bauten , Siedlungen , Billen und Privat ,
sowie Revarolvren führt gediegen und '

- - -

leih .

Ivane aicoucuiuecn ,uv I qcüirm; ii . uno o. lfcv *«- _ _ -
billig au » . . Der Ofenhof Eharlotten . Leibb - u» Spieg «! dba»st «estr »ste 7,
dura . Kaoelstraste 5/0. am Wilhelmplast . >«r ' aust erstklasstge AnUlge unb Mster
Milbelm SKÄ) * Pow 2S —. nuc�se au et Art

. ZL - z: - - - . . - S " - . tacken 50. —, Pelzmäntel 130. - , Sport . _

Kerren , Damen kaufen aus «redit alle «astanienallee 50. Ankleibeschränke

Mödel - Eohn oerkaust gegen bar oder
klrinfte All . und Abzahlung zu billlgsten
Prellen Schtaszimmer . Sveifezimmer
Kerrenzimmer , «lubaarnituren . «llchen

izelmdbel . «orbmöbel . Ferner Teppich «
rlieren . Sardinen , Store », Tischdecken

Steppdecken . Rubebetldecken . Im Osten :
Droste Frankfurter Straste 58 (5 Minuten
vom Aler - n" «" — im Rorden : Bad -
straste 47/48 (5 Minuten vom Bahnhol
Desundbrunnenl . _

An- nahmennarbote ! «leiberschränke .
Pertiko » «5, englische mit breiteiligen
Auslagen , Nachttische 25, Sofaumbau ,

lotlendurg ,
2080.

Federbetten 9. —, Federkisten 4. —,
Dellfedcrn 160, fettige Inlett » 6. —,
«isseniiilett » 2. —, Kettwäsche spott -
billig . Theumer . Znoalidenflraste neun�

Federbetten . Stand 28. —. Fink «. Ober .
schäneweibe . Wilhelmlnenhofstraste 45. "

Art Sarderoben . auch Gummimäntel .
Einsegnungsanzllg «. begueme An. und
Abzahlung . Lust «rieger , nur Blllcher -
»rast - 20, Nähe Kallefche » Tor .

_

_ _ _ _ _

Röbel - Lechner , Brunnenstraste 7, am
Rosenthaler Plast osferlerl Schlaszim -
mer Speisezimmer Kerrenzimmer ,

Erebtt - Nath , Kerrengarberob «. «llnst - «lubgarnlturen , «orbmöbel «llchen usw.
lergardinen . Madras , Stores Tisch» Sroste Auswahl , Besuch lohnend . Aus

Dezimalmagen , Tafelwagen . Gewichte und Diwandecken . Bettwäsche . Teppich «. Wunsch gahlungserleichierung ohne
preiswert . Auswahl . Wogner . « äp » Läuserftosse . Beauemste Teilzahlung , leben Aufschlag . Liesernn « Grost . Berlin
nlckerstraste nur 71, Kos. «ein Laden . » Elsastersttaste 44 l, Oranienburger Tor . " /franko Kau». •

SlechSsülker
fllr ben Druck von

geätzten JNeiallschildern
per s n l , r t gesucht

Ehlffr « R 29 on b «IP b Borwätt »

r4 -

Fahrräder

Fahrradmäntel ! 2. 95. Lustschläuche
0. 85. Schlawe , Welnmeisterstraste vier .

Keukges ticke

Fahrräder iantt Lintenstrast « 18

Autotui > * hör ]
Äuficilöflcr , Autozubehör tauft (Solu.

bew Schönhauser Allee 127. 9

Unterricht
Modetauzknrsu », L April , Anfänger . ' O

tänze . Privatunterricht , Echnellkurfe
jederzeit . Stellmacher , TempelHoserj
Ufer 1», Hallesche » Tor .

ttelsHSriuker
mOsllch « « ledixe

( erfahren auf Wellbleche
und Messingbleche ) sowie

Gürtler
iflr Tal &OesdiiiTC

für sofort gesucht

Gebr. Kaiser $ Co. ,
Neheim Westfalen

( unocsetites Geb i et ) .

Verschiedenes
Rassehund «park Schasflanb . Palisaden .

straste 25 «npieren , Sundespart - i
artilel , biststchere Maulkörbe , Dressur .
buch 2. 00. _ __ _ _ _ __ _ _ 90/12*

130 MO Ratsuchende I Die aroste Recht ».
auskunflei Friedrichstraste 127 Unier .
grunddahv Oranienburger . Prozest .
zen' rale . Ununterbrochen « Sprech , j, —
stunden . _ _ __ _ � •

Sewistrnhasl « Untersuchung . Sr »
fahrenr Sedamme Kildesheim . Blllow . j
»raste 02. " !

!igasöttknpae!(eijiinkn
werden soiort ' N im cm Ttttocb -

abtetln «o - iaoeftellt

Zigarettenfabrik •

J . üarbaty - Coseathal
Berlh - l ' dr . ko»

Rprllnpr bitralic 1ÜS .

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Abgebauter Eisenbahnbeamter ( im
44. Lebenslahre ) sucht B/rtrauen »«'
Nellun « gleich welcher Art . Wilhelm�
Pöfchk. Aän! g»musterhausen < Lücken.
walderstrast « Nr. dl. • 71/10»" ,|

6 - 8 Korsett -
näherinnen

| bei hohem Lohn per solortsesucht
Perjön lohe Vorstellung
1-2 oder 5- 7 Uhr nachm .

Betty Voge ? ,
MoUstr « «i ?«

ua
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Heweisanträge im Hitler - Prozeß .
Lossow erhält Orduungsstrase . — Seltzer im Kreuzverhör .

�toe peinliche Erinnerung .
Eitler : Haben sich Exzellenz durch die Pistrck « des Postens im

�Nebenzimmer bedroht gefühlt ?
Lossow - . Die ganzen Vorgänge wvren unter einem ausge -

sprochenen Zeichen der Pistole und als psychischen und moralischen
Zwang zu betrachten .

Hitler : Ist es Ihnen nicht bekannt , daß ein vollkomiuen
gleicher Zwang einiae 2ahrc vorher schon ausgeübt worden ist und
dasj dieser Zwang Hctcn v. Sahr zum Minlst . rpräfideuteu gemacht ?

L o s s o w ; Nein , ( Soll sei Dank , damals war ich noch der un¬
politische , nichts mit der Politik zu tun haben «vollende General
o. Lossow .

Lossow verläßt den Saal .
Am Schluß der Mittagssitzung kommt es zu einem neuen sehr

wesentlichen Zwischenfall Hitler richtete an Lossow die Frage , ob
auch er der Anstcht sei . daß Hstler sein « Zusage , er werde
sich neutral verhalten , gebrochen beb «, v. Lossow erklärt «, daß
er in der Tot der Ansicht sei , Hill « hatte durch die Zusage , die er
ihm , dem General Lossow , gegeben habe erklärt , daß dle Kriegs -
erklörung an Herrn v. Seißer zurückgenommen und daß
der 5>tstu « quo eingetreten sei. Als Hiller dann weiter fragte .
ob Seißer sich im Pürgerbräu nicht zu Unrecht über den Ueberfall
i - eschwert habe , antwortet « General v. Lossow : » Als OssiMer steh « ich
aus dem Standpunkl , daß Herr v. « eißer sich über

den feigen , hlulerlisklgen Ueberfall

mit Recht beschwerte . "
Hitler ( schreiend ) : Ich beton «, daß ich gegen d « drei

Herren nicht feindlich vorgegangen bin . Es handelte sich im Büroer -

i - räu nur um dle Auslösung eines längst besprocheneu Planes . Wer

bin ich denn im Dürgerbräu gewesen . 5) err General v. Lossow , der
• ntimerlole oder der brutale Hitler ?

Lossow ( sehr erregt ) : Wenn Sie mich fragen , so ontwort « ich
Ihnen : » Das war der Hitler «nit dem schlechten Gewissen . "

Hitler ( in höchster Eiregung ) : Wenn Sie mr das zu sagen
- vagen , dann behaupte ich : Der eimige Mensch , der sein Ehrenwort
vom i . Mai gebrochen hat . ist nicht HUler , sondern der General
n. Lossow gewesen ! ( Große Bewegung im ganzen Saal . )

General o. Lossow , der sich sichtlich in höchster Erregung be .
sindck . beherrscht fich sehr mühsam , macht dann eine kurze Deiteu -

t - jnjj und verlaßt wortlos den Gerichtssaal
vor s. : Herr Hitler , das ist ein geradezu unglaubliches Be -

nehmen , das Sie hier an de » Tag legem Ich rüg « das in der ort -

sckiedensten Weis «.
Da die Aufregung sedoch zu groß war . sah sich der Vorsttzend «

gezwungen , die Sitzung auf zwei Stunden zu unterbrechen .

SeweiSanträge der Verteidigung .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung übergab Rechtsonwalr

T. t . Holl ein « eidesstattliche Erklärung von 14 Personen

darüber , daß die Red « des stellvertretenden Generalstaatskommisiars
als richtig anerkannt werden müsse . Dagegen erklärt « Freiherr
n A v f i e ß , daß er dos Ehren - Phllisterium bei den » Bojaren "

niederlege , da feine Rede von « insm unqualtfizierbaren Kommili -

innen als Schmähschrift hc raus gegeben worden sei und das Äorps
Boveria antwortet «, daß Herr v. Aufseß die wiedergsgebens Rede

doch gehalten habe . Man habe dle Rede festgelegt .
Vors . : Das Gericht hat in Erwägung gezogen , ob

gegen Hitler eine Orduungsstrase

anzuwenden ist . Da Herr Hitler in Hast ist , hiltie solche Strafe

keinen Wert . Wenn Herr . Hitler sich jedoch nicht Mäßigung auf -

erlegt , so wird sein Verfahren abgetrennt .'
Rechtsanwalt Roder : Hiller kämpft mit jeder Faser seines

Herzens für feine Ehre . Hier müssen Unterschiede zwischen ihm und

der ungeschlachten Art gemocht werden , in der der Zeug « heute den

am « « * Vormittag geredet und die Verteidigung verhöhnt

dat . Hille ? hat seine Angriff « nicht au » de ? Luft gegriffen . Di «

Deffenllichkeit hindert mich . Näheres zu sogen . Ich roerde Zeugen

benennen , daß � . „ .
Lossow sein Mark gebrochen

md das kaltlöchelnd mit den Worten zugegeben hat : „ Ihr könnt

mich ja den Meineidsbauer nennen . " ( Beivegung . ) In den Zeitungen

wird Hill «? durch Schweyer des Ehrenwcrtbruches bezichtigt :

man denk doch d « n Angegriffenen nicht in. den Ann fallen .~
Vors . : der Ausdruck »ungeschlach ' . en " ist ungehörig .

Iustizrai Schramm stellt dann « wen umfangreichen Deweis -

r - . traz , der die

Ladung einer ganzen Reihe von Zeugs »

iür zahlreiche von der Vereidigung lm Lause der Verhandlung auf -

gestellte Behauptungen verlangt , u. a. dafür , daß S a h r am 10. Ro »

nember abends in der Kaserne von ! 19 geäußert hgbc :

Hitler und ich wollten dasselbe , HIN « ist nur vorgeprellt .

Ferner , daß L o s s o w geäußert habe :

wir wollten ja auch den Slaaksslreich , wir waren vn » vor
über den Zeitpunkt de » Losschlagens nicht einig :

serner dafür , daß im Frühjahr und Herbst 1923 Hitler von a » .

derer Seite w' eberholt ersucht worden sei , die Diktatur Hitler

; u errichten , dieses Ansinnen aber stets abgelehnt habe . Weiter

«ine Rmhe von Zeugen dafür , daß Kohr wiederholt vom Marsch

nach Berlin , vcn der Deckung der linken Flanke und ähnlichem

gesprochen habe , daß auch Seißer den Vormorsch angekündigt und

am 8 November abends feiner Frau freudestrahlend mitgeteist habe .

daß er Re chspolizeiminister geworden sei . U. a. wird auch die La .

Huna des Oberbürgermeisters Luppe - Nürnberg zum Beweis da »

iür verlangt daß die Nachricht von der Uebertragung der vollziehen -

den G- waft cm Seeckt vom S. und 9. eingetroffen ist . Ein wei -

lerer Beweisantrag des Justizrats Schramm bezieht sich darauf , daß

das Hiiler - Unternehmen in den norddeutschen vaterlandischen Kreisen

und

tu der norddcukschcu Reichswehr starten Widerhall gefunden
hätte , so daß kein Widerstand zu erwarten gewesen wäre , da man in

�orlldeur ' chland allgemein nur auf Boyern gewortet habe -

Rechtsanwalt R o d e r beanrragte die Labung von Zeugen dafür ,

Lossow im Frühjahr seinen Eid gebrochen

habe .
R. - A. Luetgebrune reicht « kür Ludsndorff dem Serichs

cbenfolls einen uuijongrcichen Beweisaulrog em , der die Ladung
einer Reihe von Zeugen u. c. dafür vorsteht , daß Ludenderfs be-

seinen vielfachen Unterredungen niit Lossow stets zu erkennen gegeben

l ab «, daß er gewillt set . dem Plan Lossows auf Enichiung eines

Reichsdir kloriums nachzukommen . Demgemäß habe sim Ludendors ,

auch w' ederholt um die von Lossow hcrbrtgetDÜii ' chteii Männer aus

Im Norden bemüht und

die einttessendea Herren stei » an Sahr und Lossow verwiesen .

Der Plan einer Sonderdiktowr Hitler »Ludendorss sei niemals auch

bis in die allerletzten Tage vor dem 8. November angestrebt worden .

linier d - u hierfür genannten Zeugen befinden sich osn bekannieren

Persönlichkeiten der Admiro ! Sch eer . der deutlchvöltische Abgeord .

nete v. Graefe - Goldebee und Oberstleutnant Düeterberg .
Ferner enthält der Beweisantrag . Angaben über das Störkeverhält -
nis und die Ausrüstung der Ehrhardt - Truppen : md den
Grenzschutz an der bayerifch - thüringischen Grenze .

Staatsanwalt Ebardt gab für di ? Vertreter der Anklage dazu
die Erklärung ab : » Die Staatsanwaltschaft besteht angesichts dieser
Beweisanträge der Vereidigung ebenfalls auf die Ladung der von
ihr benannten . Zeugen . Sie beantragt ferner die Ladung des Grafen
v. Soden - Fraunbvfer zum Beweise dafür , daß dieser am
7. November Herrn v. Kahr mitgeteist Hot, es feien von leiten Hillers
Schwierigkeiten - n - erwarten , daß Kabr das aber nicht geglaubt hob «,
weil er ja die Versicherung Hitlers hätte .

De ? ? v ? sibende verlas dann noch einen bei ihm eingegangenen
Brief des Wehrkreiskommandos , wonach der Kommandeur
des in Kempten qarnisonierenden Bataillons Infanteris - Reaiment 19
entschieden in Abrede stellt , daß er vor den Vaterländischen
Verbänden geäußert Hobe , General n. Lossow habe den Marsch nach
Berlin gepredigt .

Lossow verweigert fein Erscheinen .
Hierauf sollte Lossow noch einmal vernommen werden . Zur

ollaemeinen Ueberraschung teilte der Vorsitzende hierzu mit , daß
Lossow nach den Borgängen , die sich heute vormittag abspielten ,
nicht wehr in das Gericht kommen werde

Rechtsanwalt Röder : Das ist doch kein « Art und Weife , dann
muh Generaf v. Lossow eben gezwunaen werden .

Iustizrai Schramm : Dos ist eine Brüskierung der Berteidi »
guna und ein « UnfreundliGkeit nenenüber dem Gericht . Der Herr
V- w sitzend « hat dock feine Pflicht getan , indem er Herrn Hitler «In «
Rüg « erteilte . Wir beantragen daß das Gericht ihn hter verführen
läßt . ( Bevn " zelte Bravorufe im Zuhörerraum . )

Vorst : Wer hat sich unterstanden , hier Bravo zu rulen ? Ich
verlange daß der Betreffend « sich meldet .

Tatsächlich nierM sich ein junger Man » , der daraufhin aus dem
Saale gewiescn wird .

Seißer km Kreuzverhör .
Hieraus wurde dann Oberst v. Seißer von der Verteidigung

befraat . Er erklärte gleich zu Eingang seiner Vernehmung , er
wünsch ? von Ob« n' lleutnant K r i « b « l ein « Bestätloung darüber ,
daß Dr . Weber chm. dem Zeugen , am 8. Oktober erklärt habe , bei
einem Kanfliki zwischen Kohr und Hiller werde der Bund „ Ober -
l a n d" sich selbstverständlich auf die Seit « Kahr « stehen , da er seine
Berpllichtimgen gegenüber dem . Kampfbund " voranstelle .

Anqekl . Kriebel : Ein « Erklärung in diesem Sinne ist von
Dr . Weber , in der Tat abgegeben worden .

Rechtsanwalt Holl : Herr OHrft Seißer , Sic sollen am 27 . Ok-
tcber in einer Versammlung der Münchener Polizeiofffzier « in der
Türken baserne gewesen sein und dort folgend « Ausführungen ge -
macht haben :

. . In Berlin herrscht eine Zudenregierung die unfähig ist , die

Dinge in Ordnung zu bringeu . Kahr ? Absicht ist . von Rlüuche «
aus Dculichland zu soniercu . Es wird ein vireklorium von

wenig ? » Rläi ' nern eingesetzt wtlrn , und wir wenden nach Bnlin
den Vormarsch machen . Teile der Laudespoli - ei sind h>er - n
schon bereitgestellt . Denn der Landtag Schwierigkeiten macht .
so wird Herr ». Sahr ihn auslösen und al » Diktator regieren . "

Oberst v. Seltzer : Ich bieie den Eid aller Ossizier «
an . di « dabei gewesen sind , daß ich in meinem ganzen Leben nie
solchen Unsinn geredet habe . Ich biete dem Gericht 89 Offiziere
hierfür als Zeugen an daß die Darstellung des Herrn Verteidigers
unrichtig ist . Ein Morsch nach Berlin ging absolut gegen Kahrs
Pläne und gegen meine innere Ueberzeugung .

Rechtsanwalt Holl : Haben Sie auch nicht davon gesprochen .
daß Herr v. Kohr den Zusammentritt des Landtages
verhindern werde ?

Oberst v. S « i ß e r : Nein . Das ist «ine Derdrehmia , die jetzt
erst konstruiert wird . Das ist ja das Groteske an dieser Angelegen -
heit , daß man die Regierung , die die bayerischen Belange am meisten
gefördert hat , zur Einleitung des Putfches einfach abfetzt «.

Rechtsanwalt Holl : Die Ausführungen , die Sie hier bestreiten .
hat der Polizeihauptmann Röder mllstenogrophierl und auf Befehl
eines Vorgesetzten seinen Kameraden bekanntgegeben .

Oberst v. Sei her : Ich bemerke hier gleich , daß Hauptmann
Röder au » dem Polizeckienst ausgeschieden ist , da gegen ihn ein

Verfahren wegen grober Pfüchiwietzung eingeleitet werden mutzt «.
Rechtsanwalt Holl : Ich bin sehr gut im Bilde und weiß , daß

Hauptmann Röder aus Gründen enllassen worden ist , die mit dieser

Angelegenheit zusammenhängen .
». Seißer : Ich erkläre unter meinem Eid , daß dos absolut

unrichtig ist .

Rechtsanwalt Holl : Haben Sie Ende vkiob » den Polizei -
Offizieren erklärt , daß

zwischen Sahr und Hiller einige Differenzen beständen , und zwar
strebte Sahr «In Reichsdircktorlum an » während Hille ? dos
Direktorium von München aus einsehen und dann die Bewegung

mit Gewalt nach Norden treiben wollte .

Zeuge o. Seißer : Das kann sehr wchl sein .
Rechtsanwalt Holl : 5zaben Sie Ihrer Gattin in der Nacht

zum 9. November vor der Infantrrirtaserne aus nicht
telcphonijch mitgeteilt , daß Sie Reichspolizeiminisier « tvordeu

sind , haben Sie ferner nicht einem Herrn , der dieses Gstpräch mit -
angehört hcu . erklärt , er werde aus dem Dienst entlassen , wenn er
darüber aussagte ?

Oberst v. S e i tz « r : Auch das ist u n r i ch t i g. Im übrigen
tell « ich Ihnen auch hierzu mit . daß der in Frage kommende Offizier .
der Hauptmann Schwei nie , selbst bei mir war und erklärt Hai .
er habe sich bezüglich dieses Telephongelprächs geirrt .

Rechtsanwalt Holl : Dan » können wir den Hauptman »
Schweinle ja hier hören . Wenn der Verteidigung von den Zeugen
so schroff entgegengetreten wird , dann kann ich selbst auch ganz
andere Seiten ausziehen . Haben ©i «, Herr Oberst .

Ehrhardt einen Paß für Bayern ausgestellt ?

Zeuge v. Seißer : Ueber diese Angelegenheit ist hier ein
Phautasiegebäude errichtet worden , das ich auch gleich zerstören
werde . Ehrhardt kam eines Tages zu mir und erklärte , er müsse In
Sachen seines Verbandes z : einer Beiprechuun mit der Polizei -
direktion nach Nürnberg fahren . Er war der Meinung , daß den
unteren Polizeibeamten noch nicht bekannt war . daß durch Sistierung
der Republik - Schutzgesetze sein Aufenthalt in Bayern gestaftot war
Ich habe darauf hin

Ehrhardt «Inen Ausweis ausg ' sselll . daß er dienstlich nach Mru -
berg oder Oberboyern zu sichren habe und daß ihm kein ?

Schwierigkeiten zu macheu seien .

Ich bemerke , daß Erz . Kohr von iielct Anaelegenheit nichts wuAc .
Ich habe dann auch die Postzridirektion in Nürnberg verständigt , daß
Herr Ehrhardt zu ihr käme .

Es kam dann noch zu einem weiteren Zusammenstoß zwifchc «.
R. - A Holl und Oberst v. Seißer , da der Anwalt behauptet «, da, ,
Oberst v. Se - ßer bezüglich Vs Angeklagten Dr . Weber ein : un¬
korrekte Aussage gemacht habe T< r Vorsitzende stellt aus den amt -
lichen Sttzungsprotokollen ledoch fest , daß dcr Anwalt sich geirrt habe .
Zum Schluß lemer Vernehmung bat v. Seiher nock . man mbg' -
die Pollzeioffiziere in öffentlicher Sitzung ver
nehmen , damit nicht der Eindruck entstehen könne , daß in den Dienst -
beiprpechungen die er abgehalten habe , irgendwelche Geheimnisse
besprochen worden seien . Damit war die Vernehmung Oberst
n Seißers beendet . D: e Berieidiger stellten dann nach mehrere
Anträge und baten das Gcr . cht , eine Prüfung vorzunehmen über
die Frag « .

ob die Angeklagten schuldig seien , wenn sie dem vorgehen der
Herren Sahr , Lossow und Seißer gefolgt seien .

R. - A. Röder betonte dabei , de « Angeklagten hätten
in Rotwchr gehandelt , da . wie Hitler gestern vorgelrageu habe .
in Berlin ein Ainen - genie aufgelaucht sei , das die höchsten Güter

der Nokion zu verschachern versucht habe .

Gfjcn solche Versuche hätben die Anzellagten als nationale
Manner sich gewehrt . Das Gericht zog sich hierauf zur Beratung
zurück , um darüber Beschuß zu fassen , ob den Boweisanträgen der
Verteidigung stattzugeben sei und ob v. Lossow gemäß dem Antrage
Justizrats Schramm zwangsweise vorzuführen sei .

Lossow erhält Ordnungsstrafe .
' Nach muh : als halbstündiger Beratung verkündete der Vorsitzende

den Gerichrsbeschluß , daß der Zeuge » . Lossow , well er sich ohne
Erlaubnis von der Vernehmung entfernt habe , zu den durch
diese Verzögerung entstandenen Kosten und zu einer Geldstrafe
von zehn Mark (! ) . im Nichtbeitreibungsiall « zu einem Tag Haft
verurisilt werde . Außerdem wurb : die erneut « Ladung Lossows zu
Sonnabend vormittag angeordnet . Dcs weiteren gab
das Gericht den Beweisanträgen der Verteidigung

nd der Staatsanwaltschaft Insofern statt , als es
die Ladun « von weiteren 12 Zeugen beschloß . Unter
diesen befinde » sich u. a. : Der Universitä ' sprofessor Geh . Rat Dö -
berl und Prof . Bauer , die nach Lossow am Sonnabend ver -
ncmmen werden , sowie San . - Rctt P i t t i n g e r , Korvettenkapitän
Ehrhardt , Kapiianleutnant K a u t te r . Stadtrat Nußbaum ,
Admrrrl Scheer und Graf Soden , die im Lauf « des Montags
gehört werden sollen .

Um ßX Uhr abends wurde dann die Verhandlung auf Sonn -
abend früh 8 Ii! Uhr vertagt .

Der Aeigner - Prozeß .
Das Gericht nicht befangen !

Nach dreieinhalbstündiger Konferenz lehnt das Gericht den

Antrag der Verteidigung mit der Begründung a b , daß die polnische

Einstellung und Zugehörigkeit zu einer Barte : und auch die politische

Betätigung

uicht die Besorgnis einer Befangenheit begründe .

lkondgerichtsdiocktor v Miokawsky habe dienstlich ertlän . daß

ihm weaen seiner politischen Betätigung nl « Vorhaltungen im

Dienste gewacht worden seien . Dos zeitige Studium der Alten habe
nur dem Interesse des Angeklagten gedient . Di « Dcr -

teilung der Eintrittskarten sei so erfolgt , daß sie der erhielt , der

zuerst kam . Landgerichtsrat Dr . S t ö r l Hobe dienstlich erklärt , daß

er freiwillig , ohne gemaßrcgelt worden zu sein , im Jahre 1921

aus leinem Dienstzimmer die Bilder des Kaisers und Kronprinzen

entfernt habe . Auch Landgerichtsrat Dr . Nauck erklärte , daß er sich
über die R- ichsfarben nicht , wie angeführt , abfällig geäußert habe .

Die Anklage .
Daraul wird in die Verhandlung eingetreten , und die Angeklagten

werden vernommen . Karl Möbius , 1882 geboren , ist Fabrik -

schnstet » und vor viele » Iahren wogen Diebstahls mit 4 Wochen

Grlängnis bc straft . Der Lebenslaus Dr . Zeigners ist folgender :
1886 geboren , 1208 Referendar . 1913 Assessor , 1918 Sioat - anwalt .
1919 Landrichter . 1920 Lcwdgerichtsrat . Am 1. August 1921 wurde

cr I . stizmi nister . im März 1923 Ministerpräsident , bis er am 29. Ok.

tober 1923 vom Reichskommissar Dr . Heinze seines Postens enthoben
und Landgerichtsdirektor wurde . Kurze Zeit daraus erfolgte seine

Verhaftung .
Die Anklageschrift , die nunmehr zur Verlesung kommt , legt d « n

Angeklagten folgende » zur Last :
Die e r st e Sache fällt noch in die Zeit , in der Dr . Zeigner

in der Schreibstube seine » Truppenteils
m Leipzig beschäftigt war . Anfang November 1918 wurde cr e
mit dem Angeklagten Möbius bekannt , der zu jener Zett von
einem Laucr 11 Zentner Mehl erhalten hotte mit dem Aul -

trag . 8 Zentner zu verkaufen , die übrigen drei schenkt « ihm der Bauer
als Entgelt für feine Adühe . Kurz vor Weihnachten ließ sich
Dr . Zeigner von Möbius , der mit dem Mehl von dar Polizei ange -
halten , aber nicht bestraft worden war , einen Zentner gegen Be -
Zahlung liefern . Als Zeigner später zu Ohren kam , daß das Mehl
entweiioet sei und er deshalb wegen Hehlerei zur Rechenschaft ge -
zogen zu werden befürchten mußte , Hab - er die

Akten über Möbius ' Mehlschiebung vernichtet .

Der zweite Punkt der Anklage beschäfttgt sich mit der Ange¬
legenheit eines Pächters Grammer . der vom Wuchergericht wegcn
Schleichhandels zu ? Monaten Gefängnis und 10 000 M. Geldftrcsc
verurteilt war . Auf ein Gnadengesuch wurden die

2 Monate Gefängnis in 18 000 M. Geldsiroje unigewandell .

Dr . Zeigner , dcr damals Iuflizmintster geworden war , soll von dieser
Sache Kenntnis erhalten haben und darauf durch Möbius an
Gram wer herangetreten sein mit der Frag « , was ihm
eine Begnadigung wert lei . Möbius habe diesen Auftrag ausgeführt ,
allerdings für sich und seinen Gewährsmann eine Vergütung bean -

iprucht . Nachdem Grammer diese Zumutung abgewiesen hotte , soll
Möbius erneu : vorgesprochen haben mit einem Schriftstück , das den

Aufdruck „Sächsisches Justizministerium " trug . Da Möbius bei der

Weigerung Grommers geäußert haben soll , daß er dann seine Strafe
antreten müsse , erblickt die Anklage in diesem Tatbestand den Ver -

such der Erpressung .
Der dritte Punkt der Anklag « betrifft den Fall eines Landwirts

Brandt , der wegen Zuwiderhandlung gegen die Getreideverord -

nung zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten und zu etner Geld -
straft ? von 25 000 M verurteilt worden war Ms Mvbtus von diesem



n rieft Keimtnfs «hlett . trat er an Brandt heran vnd forderte fhn
auf , durch Rechtsanwalt Dr . Meitzer ein Gesuch um Erlaß der Frei .
heitsstrafe einreichen zu lassen :

er tSnue es durch seine Beziehungen im Zuslizminlsierw «
durchdrucken .

Brandt händigte dieses Gesuch » zu Händen des Justizwinlsters * aus
und legte fünf Taufendmarkschein « bei . Das Gell » be -

Sielt
Möbius für sich. Möbius soll dann in Dresden eine Zusammen -

unft zwischen Zeizner und Branöt in einem Cafe vermittelt haben ,
wobei Dr . Zeigner 22 000 M. in einem offenen Briefumschlag über »
geben wurden mit den Worten - . Bitte , kümmern Sie sich um meine
(Sache. * Dr . Zeigner soll das Geld mit den Worten : . Herr Brandt .
Sie können sich darauf verlassen , Si « brauchen keine Sorge mehr
zu haben, * zu sich gesteckt haben . 2000 M. soll Dr . Angner Möbius

gegeben haben , den Rest im Interesse seiner Partei ver -
wendet haben .

Der vierte Punkt der Anllage bezieht sich auf die Saufleute

Beziehungen zu Zeigner sie kannten . Tatsöch ich vermittele Möbius
eine Begegnung zwischen Priborsky und Dr . Zeigner , der «in
Gnadengesuch an sich nahm . Drei Wochen später soll dann Möbius
an Priborsky herangetreten sein mit dem Ansinnen , sich erkenntlich
zu zeigen . Zusammen mit Friedrichsrn ist Möbius später zu
Dr . Zeigner nach Dresden gefahren Friedrichion nahm ein Pack »
chen mix 3000 M. Papi . rreld , einem Brillantkollier und einem

Brillantring mit Das Cell » soll Dr . Zeigner bei dem Besuch an
sich genommen haben , während er

den Schmuck au Möbius mit dem Bemerken zurückgab , ihn
FrledUchsoa wieder auszuhäudigen .

Möbius hat aber die Sachen für sich verwendet . Außerdem (oll
Möbius für seine Bemühungen noch ein « Barsumme und « inen

Siege ' ring bekommen haben , nachdem er erklärte , den ersten Ring
habe Zern r behalten . In der Sache selbst hat Dr . Zeigner schließ .
lich als Minifterpräsidem entgegen der Ablehnung der zuständigen
Reserente » imo uer Steateanwallschast dem Gesamtministerium eine

llmwaudiuug der Gefängnisstrafe in eine Geldstrafe

vorgesch . agen .
Der fünfte Punkt betrifft die ukrainischen Staatsangehörigen

Zacharias und Salomon Schmörler , deren Gesuch um

Aufenthaltsgenehmigung abgelehnt worden war . Auch sie wanden

sich an Möbius , der ihre Bekanntschaft mit Dr . Zeigner vermitlell

haben soll . Zeigner soll selbst ein Gesuch um Aufenthaltsbewtlligung
diktiert und es dem Innenminister Lipinski überreicht haben . Für
einen billigen Preis erhielt «r Futter für feinen Pelz , und
als später ein w. üteres Gesuch lief , soll Salomon Stbmörler Dr . Zeig .
ner in stin Geschäft eingeladen haben , um einen Pelz auszusuchen .
Obwohl der Pelz Dr . Zeigner zunächst zu teuer war , soll er später
doch ge' iefert worden sein . Al , Zeigner Minifterpräsidem wurde ,
hat er dann aus eigener Machtvollkommenheit die erbeten «

Aufealhallsbewilllgung auf widerruf gewährt

In diesem lederen Borkvmmnt » sieht di « Staatsanwaltschaft zwar
keine Pflichtverletzung , aber die Tatfach « der Beein «

flu s s u n g durch Zuwendung
Der sechste Punkt der Anklag « betrifft die Ange ' egenheit eines

Käfer . ibesitzxrs Schmidt , der wegen Schleichhandels zu einem
Monat Gefängnis und 2000 M. Geldstrafe verurteilt worden war .
Dem von ihm beim Justizminister eingereichten

Gnadengesuch legte der vemrleilte 1000 Mark bei ,

die Möbius als Mi ' telsmann für sich behielt .

dke Vernehmung .
In der Rachm ' ttagssitzung Widerte Dr . Zeigner zunächst

feinen militärischen Werdegang und wie er als einfacher
Schreiber eines Tages die Bekanntschaft von Möbius machte , der

ihn wegen einer Anzeige in der erwähnten Mehlasför « auf »

suchte . Bei diesem Anlaß kam es zu dem Mehlverkaus . In einer
übereilten Gefühlsaufwallung habe er , als der Verdacht einer Mehl »
( chiebung in ihm aufstieg das Aktenstück vernichtet , was an sich sinn »
und zwecklos gewesen sei . lieber seinen sonstigen Lebenslauf erzählt
Zeioner , daß er sich im September 1919 der Sozla ' drmokratischen
Partei angeschlossen habe . nack »dem er sich schon vorher tm Soldaten .
rat betätiate . Er widmete sich in der ersten Zeit dar ArbeiterbU »

dungstätiakeit Nach Rücktritt de » Justizminister , Dr . Harnisch sei
man an ihn mit der Aufforderung herangetreten , das JustiMinist « -
riurn zu übernehmen . Die Frage des Vorsitzenden , ob sich dadurch
feine finanzielle Lage gebessert habe , gibt er mit dem Be .
merken zu , daß aber auch d' e Aufwendungen durch die llebernahme
des Amtes größer geworden seien .

Als Zeigner Iustizminister geworden war und au dem Sonn »
abend nach Leipzig kam . um seine Familie zu besuchen , holt « ihn
Möbius vom Bahnhof ab . Eines Tages suchte Möbius in Ab »

Wesenheit Dr . Zeigners besten Wohnung ouf und wurde vom
Mädchen in fein Kabinett gelassen Bei dieser Gelegenheit wühlte
er in den lm Zimmer lieaenden Akten h ' rum und fand u. a . «ine

Notiz betr . Grammer . dessen Gesängrisslraf « auf sein Gnadengesuch
hm zu einer Geldstrafe von 18 000 M. umgewandelt worden war .
Nach Möbius ' Darsiellung , die er dem Gericht gibt , besucht « er jetzt
den Grammer , nur um ibn kennen zu lernen . Nach einigen Tagen
verfertigte er dann aus einem alten Steverze ! f «l ein amtliches For¬
mular . aus dem zu ersehen sein sollte , daß die Gefängnisstraf « in
ein « Geldstrafe umgewandelt Ist . Er wollte , wie er sagt . Grammer

nur eine kleine Freude bereiten .

und hoffte , daß er sich ihm dafür erkenntlich zeigen würde .
Kedrodt habe er ihm nicht , daß , wenn er nichts bekäme . Grammer
sein « Straf « doch weob ' tommcn würde .

Ferner bestreitet Möbius die Richtigkeit der von ihm
dem Staatsanwalt Fiedler gemachten Aussogen .

Er habe die Unwahrheit gesagk .

Zeigner habe ihn nicht aufgefordert , den Grammer aufzusuchen und
Ihn zu fragen , wa » dt « Bennadigung wert sei . Unwahr sei auch .
daß Dr . Zeigner ihm ein Formular zugesteckt fabe und daß « r
ihm gesagt habe , wenn auch zehn Zeugen im Fall « Grammers wa ,
anderes aussagen sollten , möge er bei feinen Aussogen bleiben , und
er hob « die Unwahrheit gesagt , weil Staa ' sanwalt Fiedler ihm ge¬
sagt habe Zeigner lasse ihn doch sitzen , und er sich ent¬
lasten sollt «. Ebenso wöre feine Aussag « wnwobr gewesen , daß
Dr . Zeigner ihm empfohlen hätte , sich einen Evitzbart wachsen zu
lassen , dawtt Gramwer nicht imstande wäre , ibn wieder zu er .
kennen . Als der Borsitzend « ibm vorhält , daß Rechtsanwalt
Melzer ausgesagt habe , daß Möbius sich geäußert haben soll ,
er sei

von lluden gekeilt worden , feine Aussage zu ändern ,

bestreitet e» Möbius und behauptet , daß

im Gegenteil Melzer Ihm geraten Hai . er solle alle « aus Zeigner
abwälzen .

Melzer Hab « Ihm auch mitgeteilt , daß in den Zeitungen gestanden
habe , er , Möbius , sei «in Zuchchäveler . Auch Hab « Möbius ihm
versprochen , er würbe sein « Verteidigung übernehmen und ein «
Bewährungsfrist für ihn erwirken .

Der Anaevagfe Möbius spricht so « ndentkich und k « is « ,
daß er am Pressetisch kaum zu verstehen ist . Dr . Zeigner gibt seine

Aussagen klar und bestimmt . Nach verschiedenen Vorhaltungen des

Vorsitzenden wird die Verhandlung um 7 Uhr abends abgebrochen .

Jugenüveranstaltunyen .
heute . Sonnabend , den 15 . März :

Achtung , Heut «. 7 Uhr. Vorgtendtn - N- nf «. Z
tttti Im Iugllidhelw . Lilldensrr . 8. Tagesordnung : . Unser « ffrlUiiahrs -
iigüation und SornrnerörtetL " Obnt Milolirdsbuch und Ausweis i
k- I » gutritt . — Die ftoR *rtlot *cn Müllen u ndrdingt ouf der konsurenz -
ubgerechnet werden . M

WerlK degilt Ofidahn . Cäcilien - Smciu », Ziotduusltrcßr . um 7 Uhr . �vilhclm. .
Bulch - Adend " ( mit Hichwildern ».

Morgen . Sonntag , den 1«. März :

Achtung , «ftglteder !
ssri - druh . NecIqqwa - . stum ».
die orb : lte »d« Zugend

erundei

Heute , abend , 7 Uhr .
Mittlnwolder Str . 84/37

Mitwirkend «:
Bteeonher Selnbaum . Berliner Trio-�ereinlgunz , Frau

Aga « » SchuIt - LÜchterselb
Ch- rmelfter :

starten an der Abendkasse .

in der Aula der
stsnzrrt - Wunb für' r Tqpqqrodbia .

llgunz , ss
Am sslügel : Herr Billi Jäger .

« Pf .

Zltgendbeim . Rostnrnstr .
der Weser in » Land der
Treffpunkt nachm . 8

ig. Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof . — chharlotteabu g:
4, abend » 7 Uhr . Lichlbiv - er - Bortrag : „ Pom Strand

«dler »h- f : Wanderung . _ . . .

_ _ _ _ _ _
_" - - - - | , abend » 7 Uhr. Lichtbilder - Bartrag :

roten Srd «. * — st »il »horft > Besuch der Eternwartc .
Uhr Bahnhof starlshorst . — Zieinilkcnboif - Ofi : Wände -

run « nach dem . . stindel ' Treffpunkt Uhr . . «»eb - ! � . . SchZaeberq Ii
Fahrt durch den strümer . Trellvunkl W Uhr »chnliof «iJ 8n,6cra . — «eslcn :
Besuch de« Miirkif - Ien Museum » . Treffpunkt » Uhr Bahnhof BMowstrastr . —
steblradoif : Spaziergang na » Sindwerder . Treffpunkt S' Z Uhr Bahnhof
. Zehlendoif - Milte . »- Werbebezirk ofliahn : Parkan « u» ab 8 Uhr Bortrag :
„Die MirZreooIution 1848. �

flennen Sie

Mäljrflocks 9
Sie hibra Gelegenheit

sieh von dem WohHeschmick

der sotortigen Verwendbarkeit

und der mühelosen Zobercitaag
durch eme

BtT Kostprobe ' wß

an unserem Stand im

K & ufHaus Wer r Keim , Kfin ' gftrasse ,
Kaultrau « Wer - Keim , Le pzi - zer Strasse ,
Kauf Krau » tlcti , Frankiurter Al . ee ,
Kn if . aau » TieO , Leipzger Strasse

zu überzeugen — Unun eibrochene Abgabe von Kost¬

proben während des ganzen taget itui tsdas IsiiliiUif .

DcntscbeNihrflocVea . WerVe V- Q. , Cerlin VVÖ. ftl . di dUd . SJ

Qewsrksehaflshatts
Engelufer 25 Engelufer 25

Sonnabend , den 15 . ZKara

Bockbier - imd Schlachtefest
Eisbeine . Schlachteschüsseln , Wellfleisch ,
frische Blut - u . Leberwurst aus eigener
Schlächterei . — Künstler - Konzert .

BERLINER MANNER - QUARTETT .

m
Staats - Theater

Opernhaus
TV» Uhr Tlelland

Opernhaus
an KSolcsolatx

l ' / . Uhr Martha
Schauspielhaus
?>, » D. Fest d Hand¬
werker / Uuten Mar -
{CR, Herr Fl. eher !
Schiller . Theater
7*/ , U. : Cotumbu »

Sil!

Deutsch . Theater
Vi, ünr

Dantoos Tod

Kammersplele
8 Uhr

Palme oder :
Der Ockrünkte

Theater I. d.
KBnlagrSizerStr .
8 Uhr Weon der
neue Welo blüht

KomSdlenhaua
8 Uhr Mexiko -

Goid

Berliner Theater
7JO U. Do » Weib

Im Purpur

Theater am

Kollendorfplatz
7 - » m um Eine

Residenz « Tbeat .
ram . s unr

Öls junge Welt
Komöd . v w edekind

Volksbühne
7 Uhr : Don Carlos

Lossing • Th .
Heute u morgen r> ,
Wie es cac i getl ' H
üoolig i' l, : Va Ar sollt

Deot. KQDitler-Tli .
Aiiaoer . d. Vi, -

S e n o ra

rii . l . 4dm: raltpslasi
rllaoendlich 7«/ , U. :

Jnialer aal drüliei
älg. 3' / , U. D m fr :
Ein Walzertraum

Deutsch Opernnaus
Uhi Carmen

Kok. fllute . u. Lniun .
Mitonll. Sdlhmliil

Intimes Theater
: DerHIoduprinz

Der ächrel u w.

Metrspel - Theater
Letzt . Vuroie . luiu ' en
Vi, Uhr - Marieita

Neues Theat a . Zoo
?>/ , Uhr

LILLY PLOHR in
Ncioe Tochter Otio

NenesVolkstheat .
U. Dl T rugddle

dei Ps II « »tahl

Thalia - Theater
I' l , U. Praequlta

am -S. jadlowker
Martha Serak

au Kleines Tb.
Devisen

Komöd v L. Sc midi

Trlanoa - Tbeate «
Tägl . 8 Unr

lleoallaläDiefiii
Lustsp v. k. Lothar

Theater am
Kottbuser Tor

Tiil . ->r,u sonn -
tat nacom 3 U

BlUe - Sünger
i. neuer öesetzunp
Der Bombeacriol : :
4b mn Pmnam alt

es

lins ilitttliii -U.
SAgllch ?», « Uhr

QuicfoTTtielscft er

Venaofc
"

Schmant LS tut d Frer . zAnieIdu . Emst?aefc

[Hitaj - ftettr
Alto Jakohatr . dt

TtgL 8 Uhr ;
Ole Noritit :

Oer dämme

ioffnst
, Operette in 3 Akten

ibw
Kose - Theater

Elsa reck - ClalreEoainer - SlbyUraslmn ?, ' »
rtmllla tplr » — Ttap nttl - fl - Helrr sa , �
Mj - low - Lee Fenken - Btrtksld RiUIr I Tftchlerlela

Kammer- Öper

' ' bntci .4. Rinausdatanh
' Vi
U Das fiadißmiäei
Oaeietiev . P Wei ei
HirtVespennana. llil » Irrt ,
' nur r Rnau, Irl Dahn:
älg . 31, U. binbrtc »

Täglich
i Uhr ;
Inh : Dr. Dan Dimuw — Id . last.

Täglich p. »ehselnder Spie plan!

GroieVolksoperS - wX"
v . unr . Samson u. Da' üa

Komisene Oper
lauendlich TV»

Die RröOtc Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Wallner - Theater

JfrWtorao
Lustspielhaut

Der Liebetirank
KwiiniiiHM - Higater

Taglich Vi, Unr.
Sonnt nachm ZUhi

Mi « JP
Sängm M.

laoponidu in Olymp
Dönhoff - Breul

Anfang / «/ . Unr
Jeden I. u. 16. ne

Programm I

WIEN - BERLIK
Un ierh + Uangs - Vat te/d

Jägersir . 63a

Das größte Programm !
Geschwister Severus

J Corte// « « > Harry AlUsta
Alexander Sdi &ßer

üNadimitiags - Vorsicllg .Sonnig
DU «». 8oni de worm * g,kaS » KUn

tiabilssemeni Cafe

Zielka
. - nednohslrasse v, Ecke Leipziger Sti

VarleMI - Habateiti
3*1, U. Täglich pOiikti . 7 I. U.

PKDiBediers, WillyPräger
leiMeiMiMeiHiiiitniiM

l ' / «iilu litlicb (r . NsduDltiaOi
mit Fan Oockere and Fr. 8»l »a»e

4 proBo BiH « tOeal «

itNtmtHttitettMin|
ItiaOi - Vont.
fr. »»! , »/ > |

Walhalla

s
Theater

IVcnhergsveg |

15 Walt .
aitraktloncn I

Casino - Thsater
Lothrlager Sir . 31.

Volkstümi . Preise
vo. i SOPf. bis I M. M

Tagl . 8 Uhr
OclmitioindilKr : Die

jlali v. Steinhof

Su bm bevorstehenden

ZteUbSiasswavlen
Haben wir zwei neue

Serien farblizer

«ssekkvoster

W/KWsi . '

ser . tscestslll . Da die « zeqnertfAen

Tlarleisn mst dte ' en modernen Dro -

pagandam « ein arbe ' ken , sind auch

wir izezwunizen . baissslbe zu kun .

Wir haben biet Größen auf Laser -

Serie 1. 3AXA3 cm , 6 ©f . a 15 " Tfc

Serie 2. 46X59 cm , 5 St . o 18 Tss .

Serie z , 64X96 cm . 3 ©f . a 22 Tst .

SämMche Muster

Segen Sinfenbuns von MS . 2,50 .

Svkedv . tNevev & < Sc
süheaev SolkSboie

�übe « k .

• Apollo - Hiuter *
Tlglicb VI, Uhr

Dieibenlenerin
tldiatiiL Zmw- M,. Seil « Ne ( na
OHUWirl Sah. lind lim Bub-

UHlrr). IMasxks

Zigarren Jflgareueo
Tabak billig

LIadenstr . Sl

Tolles Capriee Hecht
8 Uhr :

Vis Seine einer
sebö en Iran

ZunsehenlSnl

BGW
Variete - Spielplan

Rauchen ««. Uttel

r ! . .
jeder Art

liefert vre lewer t
? 4»itl volletw .
vormals Rotot ttjK .

MarlanncRSir . 3.
teil : Morltzzl 10803.

Teppldie
Teilzahlung

la allen OrSBen n. Quolltitcn .
bar ner ;

BrOekes . Cirdlnen , Stores .
Steppdeeken . Dannendeeken

KoMbeUde . ktB .

Sehr billige Preise .
larimt itetip ZiUtegMi - nasI

Gebr . Kassner

BlllOVStr . 6» Nallendorlplatz

2flark�
wöohentl . Teilzahlung

liefere

U Bii-Ganlefolis
fertig und nach MaB

GaraEtie für tadellcenSltzifemtettc -g

sjäniiti « J. Kurzberg
Oranlenstraße 160 , I .

Kiunich In Apotheken , Oralen und
DellkeleBgeeehihen .

Besonder� ! 1 ? *
� ■ LEINEN JINZEI6EMwlD de ?

GesaxniaaflaSe des l ) S&| | ( l f
Torwarickrottflcm

Garderobe
in guten Qualitäten

auf Teilxahlung
xu sahr billigen Fraisen

bei kleiner An - u . Abzahlung
Herren «

Anzfife / Paletots
Cotavays / gestr . Hosen

Damen »
MAmel / Kleider
Kost &me / Jacken

■ rsatx Hlr MaBarbeit

Regenmantel , Strickwesten , Strickjacken .

Einsegnungs - Anzüge und - Kleider
Qekaoftc Oerdsrobe wird ssfort mtt gegeben .

Beiser « Lothringer Straße 67
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